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1.0 Hintergrund des Konzepts

Quelle: Eigene Aufnahme
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1.1 Ausgangslage und Zielstellung

Der ländliche Raum ist in den letzten Jahrzehnten
starken Veränderungstendenzen unterworfen, es
sind neue Herausforderungen und Hemmnisse
entstanden, aber auch neue Potentiale entwickelt
worden. Soziale, kulturelle, demographische und
wirtschaftliche Rahmenbedingungen prägen
diesen Wandel.

Die Entwicklungen des demografischen Wandels,
die damit verbundene Alterung der Bevölkerung
und der Wegzug der jüngeren Generation stellen
eine zentrale Herausforderung dar. Auch die
damit einhergehende Ausdünnung von Einrich-
tungen der Grundversorgung und die Reduzie-
rung des Angebots im öffentlichen Personennah-
verkehr sind zentrale Problemfelder, mit denen
man sich auseinandersetzen und für die neue Lö-
sungsansätze entwickelt werden müssen.

Trotz dieser Tendenzen ist eine Zunahme des Flä-
chenverbrauchs, ein höherer Versiegelungsgrad
und mehr Wohnfläche pro Person zu beobachten.
Insbesondere im ländlichen Raum werden Orts-
chaften immer häufiger durch großflächige Neu-
baugebiete mit Einfamilienhäusern und Gewer-
begebieten ergänzt, die in vielen Fällen mehr
Fläche in Anspruch nehmen als der historische
Ortskern selbst. Diese Entwicklung erschwert
sowohl eine flächendeckende Erschließung und
Bereitstellung von Infrastruktur als auch eine
nachhaltige, resiliente und umweltgerechte
Zukunft der Ortschaften.

Um den akuten Herausforderungen und Proble-
men wirksam zu begegnen und zielführende Lö-
sungsansätze zu finden, haben sich die Gemein-
den Oberaurach, Priesendorf, Lisberg, Walsdorf,
Stegaurach und Pettstadt entlang der Aurach im
Jahr 2023 zu einer aktiven interkommunalen
Allianz zusammengeschlossen, um gemeinsam
eine zukunftsorientierte Entwicklung einzuleiten.
Das Gebiet erstreckt sich dabei über die beiden
Landkreise Bamberg und Haßberge. Mit dem vor-
liegenden Integrierten Ländlichen Entwicklungs-
konzept (ILEK) soll der Grundstein und eine Ar-
beitsgrundlage für die neu entstehende Integrier-
te Ländliche Entwicklungsregion (ILE-Region) ge-
schaffen werden.

Der Zusammenschluss zu einer gemeinsam agie-
renden ILE-Region eröffnet neue Fördermöglich-
keiten, einen effektiven Wissens-, Fach- und Res-
sourcenaustausch, die Schaffung nachhaltiger
Entwicklungschancen und die Realisierung inter-
kommunaler Projekte. Das Spektrum reicht von
sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Projek-
ten bis hin zur Förderung von Tourismus, Grund-
versorgung und Infrastruktur. Ein besonderer
Schwerpunkt für Region in allen Themenfeldern
ist Nachhaltigkeit und Resilienz als Querschnitts-
aufgabe.

Abbildung 1: Start der Zusammenarbeit im Jahr
2023 mit den Bürgermeistern und dem Vertreter
des Amtes für Ländliche Entwicklung Oberfranken,
Quelle: Aurach|6
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1.2 Aufbau und Beteiligungsablauf

Die Beteiligung relevanter regionaler Akteure und
Multiplikatoren ist unerlässlich, um am Ende eine
konzeptionelle Grundlage zu haben, die auf dem
Meinungsbild und der Akzeptanz der Bevölkerung
beruht. Der Erarbeitungsprozess des ILEK für die
Aurach|6 ist daher durch den Einsatz und die An-
wendung unterschiedlicher methodischer Ansätze
gekennzeichnet. Dabei kommen sowohl qualitati-
ve als auch quantitative Methoden zum Einsatz.

Zu Beginn des Prozesses stehen insbesondere
quantitative Untersuchungen, die sich vor allem
auf statistische Daten und Analysen stützten, um
ein regionales Profil der Region zu erstellen.
Hierbei stehen sowohl die Auswertung vorhande-
ner Planungen und Dokumente als auch die Aus-
wertung statistischer Zahlen im Vordergrund. Im
Bereich der qualitativen Untersuchungen wurden
Expertengespräche mit den Bürgermeistern
geführt.

In einem weiteren Schritt werden die Entwick-
lungsziele und das Leitbild für die ILE-Region er-
arbeitet, die sich auf die Ergebnisse des Regional-
profils und einer SWOT-Analyse (Strengths/Stär-
ken, Weaknesses/Schwächen, Opportunities/
Chancen und Threats/Risiken) beziehen und
diese berücksichtigen.

Anschließend werden konkrete Projekte identifi-
ziert und den Kategorien und Handlungsfeldern
zugeordnet. Es folgt eine Priorisierung der Projek-
te und eine Ausarbeitung in Projektsteckbriefen,
die konkrete Hinweise zur Umsetzung der Projek-
te bieten. Abschließend werden Organisations-
strukturen, Öffentlichkeitsarbeit, Evaluierung und
Monitoring zur Verstetigung des ILE-Prozesses
(Prozess der Integrierten Ländlichen Entwick-
lung) beschrieben.

Aktionsplan 2024
4. Weiterer Ablauf ILEK

Bürgermeister
-gespräche
Jan/Feb 2024

Lenkungs-
gruppe 1
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Abbildung 2: Ablauf und Beteiligung, Quelle: Eigene Darstellung
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Zur Vorbereitung des ILE-Prozesses fand im No-
vember 2023 ein zweitägiges Startseminar in der
Schule der Dorf- und Flurentwicklung in Kloster-
langheim statt. Teilgenommen haben Bürger-
meister, Gemeinderäte und Verwaltungsmitar-
beitende. Der weitere Beteiligungsprozess wurde
möglichst breit angelegt und durch drei Haupt-
veranstaltungen geprägt. Für die Veranstaltun-
gen wurden in allen beteiligten Gemeinden ILEK-
Teams gebildet, die sich aus Vertretern und Mul-
tiplikatoren wichtiger Bereiche (Gemeinderat,
Verwaltung, Vereine und weitere Gruppen) zu-
sammensetzten. Die erste Veranstaltung war die
Gemeindewerkstatt im März 2024. Ziel der Ver-
anstaltung war es, über die Integrierte Ländliche
Entwicklung (ILE) und den Beteiligungsprozess
zu informieren sowie Stärken, Schwächen und
Projektideen auf Gemeindeebene und später auf
regionaler Ebene zu sammeln. Auch das gegen-
seitige Kennenlernen und die Vernetzung
standen im Vordergrund. Im Juni 2024 folgte
eine Regionalkonferenz, bei der die Weiterent-
wicklung der bisher gesammelten Projektideen
im Vordergrund stand. Die Ergebnisse der beiden
Beteiligungsveranstaltungen inkl. Onlinebeteili-
gungsphasen sind der Dokumentation zu entneh-
men. Die Abschlussveranstaltung diente der Prä-
sentation des fertigen ILEK und als Motivations-
und Auftaktveranstaltung für den Umsetzungs-
prozess der ILE.

Zusätzlich und ergänzend zu den Beteiligungsver-
anstaltungen vor Ort hatten alle Bürgerinnen und
Bürger der Region die Möglichkeit, sich im
Rahmen von zwei Online-Beteiligungsphasen in
den Erarbeitungsprozess des ILEK einzubringen.
Auf einer eigens eingerichteten Online-Beteili-
gungsplattform konnten Interessierte Beiträge zu
Stärken, Schwächen und Projektideen erstellen
und später die regionalen Projektansätze inhalt-
lich vertiefen. Beide Phasen wurden durch eine
Moderation begleitet. Gleichzeitig diente die
Online-Beteiligungsplattform als Informations-
medium für den ILEK-Prozess.

Parallel zu den genannten Veranstaltungen haben
vier Lenkungsgruppen den Entwicklungs- und Er-
arbeitungsprozess des ILEK begleitet, koordiniert
und gesteuert. Die Lenkungsgruppen setzten sich
aus den Bürgermeistern der sechs Gemeinden,
Verwaltungsmitarbeitenden, dem Amt für Ländli-
che Entwicklung und dem Planungsbüro IPU zu-
sammen.

Die Einbindung unterschiedlicher Akteure und der
Bürgerschaft bildet die Grundlage für die Erstel-
lung eines nachhaltigen ILEKs und somit einer
nachhaltigen Entwicklung für die Region.

Abbildung 3: Gemeindewerkstatt März 2023,
Quelle: IPU GmbH

Abbildung 4: Auszug der Online-Beteiligung,
Quelle: Aurach|6
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2.0 Regionalprofil Aurach|6

Quelle: Gemeinde Priesendorf
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2.1 Raumstruktur

Im Regionalprofil werden verschiedene, relevante
Themenfelder der ILE Aurach|6 analysiert. Sie
dient als Grundlage für die folgende SWOT-Analy-
se sowie für die Ableitung von Zielstellungen und
Projektansätzen.

Die Aurach|6 sind der Zusammenschluss der Ge-
meinden Oberaurach, Priesendorf, Lisberg, Wals-
dorf, Stegaurach und Pettstadt, die alle im Fluss-
tal der Aurach liegen. Sie bilden somit geogra-
phisch eine langgestreckte Kette, die sich im
Nordwesten aus den topographisch höher gelege-
nen Tälern des Steigerwaldes in Richtung Südos-
ten langsam in das flachere und offenere Gelände

bis kurz vor die Mündung der Aurach in die
Regnitz zieht.

Die ILE-Region liegt im Bundesland Bayern und
erstreckt sich über die beiden Regierungsbezirke
Oberfranken und Unterfranken sowie die beiden
Landkreise Haßberge (Unterfranken) und
Bamberg (Oberfranken). Die ILE-Region liegt un-
mittelbar südlich der kreisfreien Mittelstadt
Bamberg, die das Oberzentrum der Region bildet,
Sitz des Landkreises Bamberg und des Oberlan-
desgerichts ist und als größte Mittelstadt Bayerns
Universitätsstadt ist. Sie ist außerdem Wirt-
schafts-, Verkehrs- und Kulturzentrum der
Region. Die Mitgliedsgemeinden Stegaurach und
Pettstadt grenzen unmittelbar an die Stadt
Bamberg und deren Stadtteil Babenberger Viertel

Regionsabgrenzung

Abbildung 5: Übersichtskarte der ILE-Region. Quelle: Eigene Darstellung
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Oberaurach besteht aus acht Gemeindeteilen.
Währenddessen hat Priesendorf neben dem
Kernort nur einen weiteren Ortsteil. Lisberg
besteht zwar aus drei Gemeindeteilen, von denen
jedoch nur zwei einen größeren dörflich bewohn-
ten Charakter aufweisen. Priesendorf und Lisberg
gehören beide der Verwaltungsgemeinschaft
Lisberg an. Walsdorf hat sechs Gemeindeteile.
Stegaurach beherbergt neben dem Kernort noch
weitere acht Gemeindeteile, welche ähnlich wie in
Oberaurach größtenteils einen eigenen dörflichen
Charakter haben und in den meisten Fällen
sowohl räumlich als auch baulich von dem
Kernort getrennt liegen. Pettstadt hat fünf Ge-
meindeteile. Auch Stegaurach und Walsdorf be-
fanden sich zwischen 1978 und 2012 in der Ver-
waltungsgemeinschaft Stegaurach, zu der im
ersten Jahr ihres Bestehens auch Lisberg und

Priesendorf gehörten, bevor die Verwaltungsge-
meinschaft Lisberg gegründet wurde. Ebenso wie
im Falle von Lisberg ist auch bei den anderen Mit-
gliedskommunen mit mehreren Gemeindeteilen
anzumerken, dass nicht jeder Gemeindeteil mit
einem klassischen Dorf von entsprechender
Größe vergleichbar ist. Auch eine Reihe von
Weilern und Einöden mit einer geringen ein- oder
zweistelligen Bevölkerungszahlen zählen als Ge-
meindeteil.Aurach|6

/Wildensorg/Waitzendorfer Straße und Am Bru-
derwald/Bug an.

Im Norden schließen sich die Stadt Eltmann und
die Gemeinden Knetzgau, Sand am Main, Viereth-
Trunstadt, Bischberg und Strullendorf an, die sich
bis auf Strullendorf parallel zur Aurauch entlang
des Mains erstrecken. Im Süden wird das ILE-Ge-
biet durch die Gemeinden Frensdorf, Schönbrunn
und Rauhenebrach sowie die Märkte Hirschaid
und Burgebrach begrenzt, die bis auf Hirschaid an
der ebenfalls parallel zur Aurach verlaufenden
Rauhen Ebrach liegen.

Neben den Höhenzügen und waldreichen Gebie-
ten des Steigerwaldes wird das Gebiet der Mit-
gliedskommunen noch vom nördlich gelegenen
Michelsberger Wald und Bruderwald beherrscht.
Auf der gegenüberliegenden Talseite befinden
sich der Distelberg, der Birkacher, der Walsdorfer
und der Achatzwald. Außerdem liegen weitrei-
chende landwirtschaftliche Flächen im Verlauf des
Tals. Am östlichen Ende schließt sich die Region
an die Verkehrsachsen entlang der Regnitz an.
Dazu gehören der Main-Donau-Kanal, der Fran-
kenschnellweg als Teil der Autobahn 73 und die
Schnellfahrtstecke des Schienenverkehrs Nürn-
berg-Erfurt.

Abbildung 6: Ortskern von Pettstadt. Quelle:
Eigene Aufnahme
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Tabelle 1: Übersicht Kommunen, Gemeindeteile und Zugehörigkeiten. Quelle: Eigene Darstellung,
Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik

Gemeinden und
Ortsteile

Ein-
wohner-
zahl

Fläche in
km²

Adminis-
trative
Zugehörig-
keit

Landkreis
Regionaler
Planungs-
verband

Regier-
ungs-
bezirk

Oberaurach 4.022 4.512,80

Gemeinde
Oberaurach

Landkreis
Haßberge

Regionalplan
MainRhön

Regierungs-
bezirk Un-
terfranken

Dankenfeld
Fatschenbrunn
Kirchaich
Neuschleichach
Oberschleichach
Tretzendorf
Trossenfurt
Unterschleichach

Priesendorf 1.520 835,91

Verwal-
tungsge-
meinschaft
Lisberg

Landkreis
Bamberg

Regionalplan
Oberfranken
West

Regierungs-
bezirk Ober-
franken

Kernort
Neuhausen

Lisberg 1.700 835,67
Kernort
Trabelsdorf
Triefenbach

Walsdorf 2.661 1.624,09

Gemeinde
Walsdorf

Kernort
Erlau
Kolmsdorf
Feigendorf
Zettelsdorf
Hetzentännig

Stegaurach 7.128 2.393,83

Gemeinde
Stegaurach

Kernort
Debring
Hartlanden
Höfen
Kreuzschuh
Mühlendorf
Seehöflein
Unteraurach
Waizendorf

Pettstadt 2.183 988,33

Gemeinde
Pettstadt

Kernort
Eichenhof
Neuhaus
Schadlos
Kraftwerk

Aurach|6 19.214 11.190,63
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Die ILE-Region ist Bestandteil von zwei Regional-
plänen. Darin sind die naturräumlichen Gegeben-
heiten, die Vorranggebiete, die regionale Raum-
struktur und die zentralen Orte festgelegt. Priesen-
dorf, Lisberg, Walsdorf, Stegaurach und Pettstadt
sind Teil des Regionalplans Oberfranken-West.

Die Urfassung des Regionalplans wurde in den
1980er Jahren verfasst. Im Verlauf der Jahre
wurden zahlreiche Kapitel aktualisiert, während
andere nicht bzw. zuletzt in den 1990ern überar-
beitet wurden. Dies führt dazu, dass einige der
hier aufgeführten Ziele und Begründungen veral-
tet sind und ihre Plausibilität hinterfragt werden
muss.

Zentrale Orte und Siedlungsschwerpunkte
(Kapitel A III)

• Die dort formulierten Ziele für die Region Au-
rach|6 sind für das Grundzentrum Stegau-
rach u. a. der Ausbau der Versorgungsinfra-
struktur und die Schaffung weiterer außer-
landwirtschaftlicher Arbeitsplätze.

Sicherung der natürlichen Lebensgrundlage und
Wasserwirtschaft – Natur und Landschaft (Kapitel
B I 1)

• Im Bereich der Landschaftspflege und -ent-
wicklung soll das Flusstal der Aurach vor Ver-
änderungen bewahrt und auf den Erhalt von
Dauergrünland, unregulierten Fließgewässer-
abschnitten und sonstigen Feuchtbiotopen
hingewirkt werden. Die Reduzierung der Ab-
wasserbelastung der Aurach ist vordringlich.
Außerdem soll die ungeregelte Freizeitnut-
zung im Bereich der Höhenrücken zwischen
der Aurach und weiteren Flussläufen vermie-
den werden. Landschaftliche Vorbehaltsge-
biete sind der Talraum der Aurach, der Distel-
berg, der Michaelsberger Wald, der Bruder-
wald und der Walsdorfer Wald. Sie haben ei-
nen hohen ökologischen Wert und tragen we-
sentlich zur Verbesserung der Umwelt durch
Klimaausgleich, Frischluftzufuhr, Kaltluftab-

Regionalpläne

Regionalplan Oberfranken-West

Im Landesentwicklungsprogramm (LEP) des Frei-
staates Bayern werden die Grundlagen und Her-
ausforderungen der ländlichen Entwicklung dar-
gestellt, die Raum-, Wirtschafts- und Siedlungs-
struktur festgelegt und die soziale, kulturelle und
verkehrliche Infrastruktur beleuchtet und Ent-
wicklungsziele bestimmt. Dabei werden auch die
zentralörtlichen Funktionen für die Region der
Aurach|6 und seine Umgebung sowie die Räume
mit besonderem Handlungsbedarf festgelegt.

Konkrete Themen sind die Grundlagen und Her-
ausforderungen der räumlichen Entwicklung und
Ordnung des Landes, die Raumstruktur, Sied-
lungsstruktur, Verkehr, Wirtschaft, Energieversor-
gung, Freiraumstruktur und soziale und kulturelle
Infrastruktur. Ziel des Landesentwicklungspro-
gramms ist es gleichwertige Lebens- und Arbeits-
bedingungen zu schaffen, attraktive Lebens- und
Arbeitsräume zu schaffen und räumlich ausgewo-
gene, polyzentrale Entwicklungen zu forcieren.
Eine flächendeckende leistungsfähige Verkehrsin-
frastruktur soll geschaffen werden, Klimaschutz
und -Anpassungsmaßnahmen entwickelt werden
und eine nachhaltige und leistungsfähige Infra-
struktur geschaffen werden. Nicht zuletzt sind
vielfältige Regionen, Städte, Dörfer und Land-
schaften zu fördern und eine maßvolle Flächenin-
anspruchnahme zu gewährleisten.

Die ILE-Region wird im Entwicklungsprogramm
als allgemeiner ländlicher Raum bezeichnet mit
Ausnahme von Stegaurach, welches Teil des Ver-
dichtungsraumes um Bamberg ist. Beide Raum-
kategorien sollen sich im Interesse einer ausge-
wogenen räumlichen Entwicklung in Bayern
anhand ihrer endogenen Potentiale ergänzen.
Während Pettstadt, Priesendorf und Lisberg Ein-
zelgemeinden im Raum mit besonderem Hand-
lungsbedarf sind, fällt Oberaurach als Teil des
Landkreises Haßberge in eine Kreisregion mit be-
sonderem Handlungsbedarf. Ausschlaggebend
hierfür ist der demographische Wandel, der eine
besondere Unterstützung erforderlich macht.

Landesentwicklungsprogramm Freistaat
Bayern

2.2 Relevante Planungen und Initiativen
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fluss, Luftreinhaltung, Lärmminderung und
Bodenschutz bei. Diese Gebiete sind ebenso
wie der Naturpark Steigerwald für die Erho-
lung nachhaltig zu sichern und zu pflegen.

Sicherung der natürlichen Lebensgrundlage und
Wasserwirtschaft – Wasserwirtschaft (Kapitel B I 2)

• Der Naturpark Steigerwald, der im Westen
der Region mit der Gemeinde Lisberg be-
ginnt, ist aufgrund seiner Quellbereiche, Nie-
der- und Mittelwälder und naturnahen Fließ-
gewässer von besonderer Bedeutung für den
Naturschutz. Als Naturpark soll er mit seinen
ausgedehnten Waldlandschaften, insbesonde-
re dem hohen Laubholzanteil, den typischen
Talauen mit ihren Fließgewässern als vielfälti-
ge Erholungslandschaft erhalten bleiben.
Übererschließung, Streubebauung und nicht-
touristische Freizeitwohnsiedlungen sollen
vermieden werden. Ziel ist eine schonende
Nutzung und landschaftsgerechte Entwick-
lung des Steigerwaldes.

Soziale und kulturelle Infrastruktur – Erholung
(Kapitel B III 2)

• Es gilt aber auch, die Qualität und die Anzahl
der gastronomischen Einrichtungen zu ver-
bessern und die Voraussetzungen für eine
längere Aufenthaltsdauer der Gäste zu
schaffen. Durch die Verlängerung der Aufent-
haltsdauer sollen Einkommen und Beschäfti-
gung im Tourismus gesteigert werden. Das
Wander- und Radwegenetz soll im Einklang
mit dem Natur- und Landschaftsschutz ver-
bessert werden. Die Einrichtungen für Rad-
fahrerinnen und Radfahrer sollen erweitert,
der Unterhalt gesichert und der Bestand der
Ausschilderung erhalten werden. Die Ge-
meinde Lisberg ist als Teil des Naturparks
Steigerwald ein Erholungs- und Entwick-
lungsschwerpunkt. Besonderes Augenmerk
soll auf eine senioren- und behindertenge-
rechte Gestaltung der Wander- und Spazier-
wege gelegt werden.

• Die öffentliche Hand kann auch bei der weite-
ren Pflege und Sanierung der Flächen eine
Rolle spielen. Nachteilige Folgen der Auffors-
tung für Siedlung, Tourismus und Landeskul-
tur sollen vermieden werden. Die Flurbereini-

gung soll rechtzeitig mit den Einrichtungsplä-
nen der Naturparke abgestimmt werden. Eine
besondere Rolle spielt auch die Erhaltung und
Förderung der landschaftlichen und infra-
strukturellen Voraussetzungen für die Erho-
lung. Hohe Lärmbelastungen sind im Bereich
des Steigerwaldes besonders zu vermeiden.
Auf charakteristische Ortsbilder und Sied-
lungsformen soll insbesondere im Naturpark
Steigerwald Rücksicht genommen werden.
Darüber hinaus sollen Freizeitwohnsitze und
Campingplätze dort überwiegend nur wech-
selnden Nutzern zur Verfügung stehen.

Soziale und kulturelle Infrastruktur –
Sozial- und Gesundheitswesen (Kapitel B III 3)

• Im Bereich des Sozial- und Gesundheitswe-
sens soll auf die Sicherung der ambulanten
gesundheitlichen und sozialen Versorgung
hingewirkt werden. Insbesondere im Westen
und Süden des Mittelbereichs Bamberg wird
ein weiterer Ausbau der Versorgung ange-
strebt, im Mittelbereich ist generell eine Er-
weiterung des Betreuungsangebotes vorge-
sehen. Im Bereich des Steigerwaldes soll
eine neue Sozialstation entstehen.

Land- und Forstwirtschaft (Kapitel B IV)

• Der untere Talabschnitt der Aurach ist als in-
tensiv landwirtschaftlich genutzte Fläche für
die Landwirtschaft mit günstigen Produkti-
onsbedingungen von Bedeutung. Siedlungs-
erweiterungen und sonstige Infrastruktur sol-
len hier nur im notwendigen Umfang erfol-
gen. Im Bereich der oberen Talabschnitte des
Steigerwaldes mit ungünstigeren Produkti-
onsbedingungen soll dagegen die Verbesse-
rung der wirtschaftlichen Grundlagen der
landwirtschaftlichen Betriebe durch struktur-
verbessernde Maßnahmen gefördert werden.
Teile des Grünlandes im Steigerwald werden
derzeit nicht mehr bewirtschaftet, so dass
Grenzertragsböden und Flächen aufgegebe-
ner Betriebe aufgeforstet werden. Dadurch
ist das Erscheinungsbild der traditionellen
Landwirtschaft gefährdet. Die Agrarland-
schaft soll jedoch erhalten bleiben, großflä-
chige Aufforstungen in den landschaftsprä-
genden Bach- und Flusstälern sollen zukünf-
tig vermieden und die Offenhaltung der cha-
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rakteristischen Hochflächen und Talwiesen
angestrebt werden. Eine Maßnahme hierzu
kann die Übernahme gefährdeter Flächen
durch nutzungs- und pflegebereite Eigentü-
mer u. a. im Rahmen von Flurbereinigungs-
maßnahmen sein.

• Bezüglich der Forstwirtschaft werden als
Bannwald der Bruderwald und der Michels-
berger Wald erklärt. Dies dient dem Erhalt
der Land- und Forstwirtschaft, da somit aus-
reichend große Freiräume zwischen den Ent-
wicklungsachsen und Siedlungsräumen be-
wahrt werden. Diese Gebiete dienen als öko-
logische Ausgleichsfläche, gewährleisten den
Luftaustausch und dienen als Anlaufstellen
für Tages- und Wochenenderholung.

Technische Infrastruktur – Verkehr (Kapitel B V 1)

• Bei Planungen und Maßnahmen im Sied-
lungs- und Straßenbau soll den Erfordernis-
sen der Erholung ausreichend Rechnung ge-
tragen werden. In der Landwirtschaft und bei
der Gewinnung von Bodenschätzen soll auf
die Erholungsfunktion Rücksicht genommen
werden. Flurbereinigungsverfahren sollen die
Bereitstellung von Erholungsflächen sichern.
Regionale Grünzüge als siedlungsgliedernde
Freiräume und siedlungsnahe Erholungsräu-
me liegen südöstlich von Priesendorf, in der
Gemeinde Walsdorf zwischen Erlau und Müh-
lendorf und in Stegaurach zwischen Unterau-
rach und Waizendorf.

• Im Bereich der Verkehrsinfrastruktur ist die
Realisierung einer Westumfahrung Bambergs
zu prüfen, die die Bundesstraße 22 (über
Stegaurach) mit der Bundesstraße 26 im
Norden der ILE-Region verbindet. Die Bun-
desstraße 505, die Pettstadt im Osten tan-
giert, soll als wichtige Verbindung zwischen
Bamberg und Würzburg sowie den Bundesau-
tobahnen 3 und 73 aus Gründen der Ver-
kehrssicherheit und wegen ihrer wichtigen
Verkehrsfunktion dreistreifig, bei weiterem
Bedarf vierstreifig ausgebaut werden. Eine
solche Straße könnte auch den Bereich der
ILE-Region tangieren. Der Öffentliche Perso-
nennahverkehr (ÖPNV) und die Verkehrsan-
bindung der ansässigen Unternehmen sind
insbesondere in peripheren ländlichen Räu-

men wie dem Steigerwald im Interesse
gleichwertiger Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen sicherzustellen.

Technische Infrastruktur – Energieversorgung
(Kapitel B V 2)

• Im Energiesektor sind in Oberfranken ver-
schiedene Gebiete für die mögliche Errich-
tung von Windkraftanlagen vorgesehen. Zu
den Vorranggebieten für Windkraft gehören
innerhalb der ILE-Region „Trunstadt-Süd“ auf
dem Gebiet der Gemeinden Lisberg und Prie-
sendorf und „Dietendorf-Ost“ auf dem Gebiet
der Gemeinde Walsdorf.

Lediglich die Mitgliedsgemeinde Oberaurach ist
nicht Bestandteil des Regionalplans Oberfranken-
West, da sie in den Regionalplan Main-Rhön inte-
griert ist. Da insbesondere diese Gemeinde im
Einzugsbereich und in den Höhenlagen des Stei-
gerwaldes liegt, gelten auch hier Festlegungen,
Ziele, Projekte und Empfehlungen die zum Schutz
und zur Naherholungsnutzung des Naturparks
beitragen sollen. In diesem Fall betrifft es das Ge-
meindegebiet von Oberaurach:

• Den Interessen der Landwirtschaft kommt
dabei eine besondere Bedeutung zu (Kapitel
A II 2 Ländlicher Raum und Kapitel B III 1
Landwirtschaft).

• Die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes
und die typischen Landschaftscharakteristika
sollen beim Steigerwald erhalten werden. Die
Hänge des Steigerwaldrandes sollen von Be-
bauung grundsätzlich freigehalten werden.
(Kapitel B I 1 Landschaftliches Leitbild).

• Teile des Steigerwaldes sind als landschaftli-
ches Vorbehaltsgebiet ausgewiesen (Kapitel B
I 2 Schutz und Pflege wertvoller Landschafts-
teile).

• Die Überschwemmungsgebiete der Aurach
sollen auch innerhalb von Siedlungseinheiten
als Freiflächen erhalten werden (Kapitel B I 3
Gestaltungs- und Pflegemaßnahmen)

Regionalplan Main-Rhön
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Abbildung 7: Regionalplan Oberfranken-West. Quelle: RPV Oberfranken-West
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• Landschaftstypische Ortsbilder sollen erhal-
ten und gesichert werden (Kapitel B II 5
Schutz und Pflege der Baudenkmäler).

• Neben dem Naturschutz und der Landwirt-
schaft ist auch ein Fokus auf den Tourismus
und damit die Förderung der landschaftlichen
und kulturellen Attraktivität im Steigerwald
gelegt (Kapitel B IV 2 Wirtschaftsstruktur).

• Dem Schutz der oberen Aurach und deren
Zuflüsse im Gemeindegebiet Oberaurachs
kommt eine besondere Bedeutung zu (Kapitel
B VIII 3 Gewässerschutz).

Oberaurach verfügt bereits über einen bestehen-
den Landschaftsplan. Im Bereich der Wirtschafts-
struktur ist hinsichtlich der Sicherung von Boden-
schätzen im Gemeindegebiet von Oberaurach ein
Vorranggebiet für Sandstein mit der Bezeichnung
„Nordöstlich Kirchaich“ ausgewiesen. Hinsichtlich
der Verkehrsinfrastruktur wird auf die Bedeutung
einer Anbindung des Radwegenetzes von Oberau-
rach an den Maintalradweg sowie nach Bamberg
hingewiesen.

Die beiden Landkreise, in welchen sich die die
Kommunen der ILE-Region befinden verfügen
über relevante Planungen, Initiativen, Verbände,
die Einfluss auf die Gemeinden und ihre Regional-
entwicklung haben.

Im Landkreis Bamberg und den umgebenden
Landkreisen besteht neben den Aurach|6 bereits
eine Reihe weiterer ILE-Regionen. So bestehen
östlich von Bamberg die Regionen „Jura-Scheß-
litz“ und „Regnitz-Aisch“ (teilweise im Landkreis
Forchheim). Im südöstlich an Bamberg angren-
zenden Landkreis Forchheim befindet sich unter
anderem die „ILE Fränkische Schweiz AKTIV“. Im
östlich anschließenden Landkreis Bayreuth liegt
unter anderem die ILE-Region „Rund um die
Neubürg - Fränkische Schweiz“. Nördlich von
Bamberg erstreckt sich die Region „Baunach-Alli-
anz“ neben dem Landkreis Bamberg auch über
die Landkreis Haßberge und Coburg. Die ILE-Re-
gion „Lebensregion+“ liegt hauptsächlich im
Landkreis Haßberge, überschneidet sich aber mit

den Gemeinden Oberaurach und Priesendorf mit
der Aurach|6. Westlich der „Lebensregion+“ gibt
es mit den Regionen „Main und Haßberge“ (Land-
kreis Haßberge) und „WeinPanorama Steiger-
wald“ (Landkreis Schweinfurt) zwei weitere nahe
gelegene ILE-Regionen. Südlich der Aurach|6 be-
finden sich die ILE-Regionen „Burgwindheim-
Ebrach“ im Landkreis Bamberg, die ILE „Franke
3“ (Landkreise Neustadt an der Aisch-Bad Winds-
heim, Kitzingen, und Bamberg) und direkt an die
Aurach|6 anschließend die Region „Ebrachgrund“
(Landkreise Bamberg und Erlangen-Höchstadt).

Die Öko-Modellregion Bamberger Land ist
eine Auszeichnung für das aktive Management im
Bereich des ökologischen Landbaus entlang der
gesamten Wertschöpfungskette und der Förde-
rung des ökologischen Bewusstseins in der Bevöl-
kerung. Ziel ist außerdem die Erhöhung des
Anteils an regionalen Bio-Lebensmitteln.

Mit dem Landschaftspflegeverband Land-
kreis Bamberg e. V. besteht in Zusammenar-
beit mit den Landwirten eine Dienstleistungsstel-
le, die sich mit der Koordination und Organisation
der Pflege der regionalen Kulturlandschaften be-
schäftigt. Dabei sollen Landschaften erhalten
werden und Tiere und Pflanzen geschützt werden.
Magerrasen, Felsköpfe, Feuchtwiesen und Hecken
werden gepflegt, Obstbäume gepflanzt und Ge-
wässer renaturiert.

Das Europäische Kulturerbe-Siegel (EKS) wurde
für das transnationale Kooperationsprojekt „Cis-
terscapes – Cistercian landscapes connec-
ting Europe“ und der damit verbundenen Zu-
sammenarbeit für die Klosterlandschaft Ebrach/
Steigerwald zusammen mit 17 weiteren Zisterzi-
enser-Klöstern verliehen. Diese historische Kul-
turlandschaft soll dabei in das Bewusstsein
gerufen, touristisch aufgewertet und weiterentwi-
ckelt werden. Träger ist der Landkreis Bamberg.
Ausschlaggebend war die Initiative des LAG
Region Bamberg e. V. als führende LAG des
größten LEADER-Kooperationsprojektes Europas.

Im Bereich des demografischen Wandels sollen
gemeinsam mit dem Landratsamt, den Gemein-
den des Kreises und weiteren Akteurinnen und
Akteuren an gemeinsamen Projekten und Maß-
nahmen gearbeitet werden, um die Folgen des

Landkreis Bamberg



Seite | 22 Integriertes ländliches Entwicklungskonzept

demografischen Wandels abzufedern. Mehrere
Regionalkonferenzen zu diesem Thema sowie
Demographie-Berichte und Materialsamm-
lungen helfen dabei, den Landkreis zukunftsfä-
hig zu gestalten und die technische und soziale
Infrastruktur den Bedarfen anzupassen.

Die Internetplattform „Familienregion
Bamberg“ soll Eltern und Alleinerziehenden Tipps
geben, Informationen vermitteln und Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartner aufzeigen.

Gemeinsam mit den Landkreisen Lichtenfels,
Haßberge und Forchheim sowie der Stadt und
dem Landkreis Bamberg wird mit dem Flusspara-
dies Franken e. V. der sanfte Tourismus im
Main- und Regnitztal unterstützt. Die Wasser-
landschaften sollen dabei für den naturnahen und
umweltverträglichen Tourismus erschlossen
werden und die Flusslandschaften erhalten und
entwickelt werden.

Die Klimaallianz Bamberg ist eine gemeinsame
Erklärung zur Zusammenarbeit im Klimaschutz
mit dem Ziel zur gegenseitigen Unterstützung
zwischen Landkreis und Stadt in den Bereichen
Energieeinsparung, Energieeffizienz, Umweltbil-
dung und Ausbau von erneuerbaren Energien.

Mit dem Kulturforum Bamberger Land e. V.
wird die kulturelle Lebendigkeit des Landkreises
durch ehrenamtliches Knowhow gestärkt, die In-
itiierung und Vernetzung kultureller Aktivitäten
forciert und die Veröffentlichung von Publikatio-
nen und die Durchführung von Veranstaltungen
vorangetrieben.

Unter dem Titel „Fairer Landkreis“ finden im
Landkreis Bamberg verschiedene Veranstaltun-
gen und Ausstellungen statt, die „Faire Woche“
wird organisiert, ein Fairführer wurde erstellt, um
faire Einkaufsmöglichkeiten aufzuzeigen sowie
verschieden Aktionen und Projekte durchgeführt.
Es gibt eine „Mach mit bei Fairtrade“-Aktion
sowie Auszeichnungen für eine Schule des Land-
kreises, verschiedene Kommunen und den Land-
kreis selbst.

Mit dem LIFE-Natur-Projekt „Oberes
Maintal“ haben sich die Landkreise Bamberg und
Lichtenfels zusammengetan und das Projekt ge-
meinsam bei der Europäischen Union beantragt.
Dabei sollen Flachwasserzonen, Schilfgebiete und

Altwässer an den Baggerseen entstehen und so
eine lebendige Seelandschaft erschaffen werden.
Ergänzt werden sollen diese durch Aussichtstür-
me und Erlebniswege.

Die Regionalkampagne Bamberg will unter dem
Titel „Genusslandschaft Bamberg“ die Stär-
kung regionaler Wirtschaftskreisläufe fördern.
Dafür setzt sich der Fachbereich „Nachhaltige
Entwicklung“ des Landkreises ein und stärkt das
Bewusstsein für Regionalität in Wirtschafts-,
Umwelt- und sozialen Themen. Regionale Produk-
te sollen gefördert werden. Das regionale Güte-
siegel zeichnet Erzeuger und Verarbeiter aus,
welche sich besonders mit der Erzeugung von
Produkten aus oder mit regionalen Rohstoffen be-
schäftigen.

Die Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim soll
mit Unterstützung des Regionalmanagements
„WiR – Wirtschaftsregion Bamberg-Forch-
heim GmbH“ gestärkt werden und bekannt
gemacht werden.

Im Bereich des Tourismus bestehen in der
Region verschiedene Akteure. So gibt es Touris-
musinformationen in der Stadt Bamberg sowie in
mehreren Orten des Kreises. Die nächstgelegens-
ten Anlaufstellen zur Region Aurach|6 befinden
sich in Hirschaid und Ebrach. Darüberhinaus be-
stehen mehrere Tourismusverbände in der Umge-
bung. Der Steigerwald Tourismus e.V. deckt die
westlichen Kommunen der ILE-Region ab. Über-
regional dient der Tourismusverband Franken als
Dachverband. Auch das Landratsamt selbst bietet
digital viele touristische Informationen an und
stellt Veröffentlichungen und Statistiken zur Ver-
fügung. Der BAMBERG Tourismus & Kongress
Service bereitet neben Informationen zur Stadt
Bamberg auch Empfehlungen im Tourismusbe-
reich des Landkreises auf.

So gibt es die „Botschafter Bamberg“, welche
für den Wirtschaftsraum Bamberg wirbt. Die Initi-
ative will gemeinsam mit Stadt und Landkreis
Bamberg Wege für die gemeinsame Vermarktung
etablieren. Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und Kultur sollen ihre nationalen und
internationalen Kontakte nutzen, um als Bot-
schafterinnen und Botschafter für die Region
Bamberg aufzutreten.
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Die IGZ Bamberg GmbH berät als „Zentrum für
Innovation und Unternehmen“ in den Berei-
chen der Existenzgründung, hilft beim Erstellen
von Businessplänen und bei der Suche nach Fi-
nanzierungen und Fördermöglichkeiten.

Der Landkreis Bamberg verfügt über verschiede-
ne Konzepte. So besteht ein Konzept für Mobil-
stationen zur Verbesserung der nachhalti-
gen Mobilität in Kooperation mit den Kommu-
nen im Rahmen eines intermodalen Mobilitäts-
konzeptes. Moderne Verknüpfungspunkte, die an
einem Standort alle vorhandenen und künftigen
Angebote der Mobilität verbinden und einen naht-
losen Übergang Umstieg ermöglichen sind der
Fokus dieses Konzeptes. Weitere Themen des in-
termodalen Mobilitätskonzeptes sind Verbesse-
rungen des öffentlichen Nahverkehrs, Einrichtung
von Zubringer- und Shuttleverkehren, Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für den Radver-
kehr, Stärkung der Elektro-Mobilität, Ausbau der
Infrastruktur und Schnittstellen, Ausbau des Mo-
bilitätsmanagements im Landkreis und ein Maß-
nahmenkonzept zur Errichtung von Modellräu-
men und Experimentierfeldern.

Mit dem Alltagsradverkehrskonzept soll eine
Grundlage für die z

iale der Radverkehrsförderung geschaffen werden
indem sich mit der Reduktion des Verkehrsauf-
kommens, der Entlastung der Finanzen und der
Zufriedenheit der Menschen auseinandergesetzt
wurde. Ziele darin sind unter anderem die Etablie-
rung des „Netzwerk Radverkehr“, die Behebung
von Gefahrenstellen, die Weiterentwicklung des
Netzes, innerörtliche Radverkehrsplanungen,
schnelle Verbindungen, intermodale Weiterent-
wicklung der Infrastruktur, Datenmanagement,
ein Wegweisungskonzept, ein Qualitätsmanage-
ment und Öffentlichkeitsarbeit.

Ein weiteres Konzept ist für ein „Internationales
BierKulturZentrum“ erstellt worden, um damit
regionaltypisch authentische Bierkultur zu erhal-
ten, Brauinnovationen zu fördern und die Branche
zu vernetzen. Auch die Vermarktung soll damit
gestärkt werden.

Ein Klimaanpassungskonzept gemeinsam mit
der Stadt Bamberg erläutert Vulnerabilitäten,
Strategien und Maßnahmen in den Handlungsfel-

dern Raumplanung und Katastrophenschutz, Ge-
sundheit und Kultur, Wirtschaft, Land, Wasser
und Infrastrukturen.

Ein seniorenpolitisches Gesamtkonzept setzt
sich mit Pflege und Betreuung, gerontopsychia-
trisch erkrankten Menschen, Wohnen zu Hause
im Alter und Beratung auseinander.

Landkreis Haßberge

Mit dem Regionalmanagement Landkreis
Haßberge soll die Entwicklung der Region ge-
stärkt werden. Verschiedene Projekte werden er-
arbeitet und umgesetzt.

Das Portal „Bildungsregion Landkreis Haß-
berge“ stellt die Strukturen der Bildungsregion
dar, verweist auf die Auszeichnung als „Digitale
Bildungsregion“, stellt Projekte vor und ist gleich-
zeitig eine Plattform für die Berufsorientierung.
Bildungseinrichtungen werden dargestellt und Fa-
milienberatungen angeboten. In Zusammenhang
mit der Plattform steht das Gremium des Bil-
dungsrates des Landkreises Bamberg.

Der Tourismus spielt auch im Landkreis Haßber-
ge eine wichtige Rolle. Der Haßberge Tourismus
e. V. stellt dabei eine wichtige Institution dar,
ebenso wie auch hier der Tourismusverband
Franken als Dachverband dient. Der Naturpark
Haßberge e. V. ist eine weitere bedeutende Tou-
rismusorganisation, welche aber aufgrund der Fo-
kussierung auf den Naturraum Haßberge weniger
Bedeutung für die ILE-Region hat. Das Regionale
Informations- und Tourismuszentrum für die Na-
turparke Steigerwald und Haßberge beschäftigt
sich unter anderem konkret mit dem nördlichen
Steigerwald.

Im Bereich Klima und Energie bestehen neben
einer Energieberatung für die energetische Ge-
bäudesanierung, ein Klimaschutzmanagement für
die strategische Ausrichtung und die Entwicklung
und Umsetzung konkreter Maßnahmen. Das Ma-
nagement betreut die Öffentlichkeitsarbeit und ist
Ansprechpartner für Kommunen in Bezug auf För-
dermittel und Maßnahmenentwicklung. Auch der
Landkreis Haßberge ist auf dem Weg, sich als
Fairtrade-Landkreis benennen zu dürfen.
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Die BürgerenergieGenossenschaft Haßberge
(BEG) fördert die zukünftig komplette Energie-
versorgung des Landkreises aus heimischen und
erneuerbaren Energiequellen. Das von den Bür-
gerinnen und Bürgern eingebrachte Genossen-
schaftskapital soll in Wind- und Solarparks inves-
tiert werden. Des Weiteren organisiert der Land-
kreis Klimakonferenzen, hat ein Klimapakt be-
schlossen und wurde als „Klimaaktive Kommune“
für das Projekt „Landkreis Haßberge: Gemein-
schaftsprojekt Energiewende“ ausgezeichnet.
Auch ein Klimaschutzkonzept besitzt der Land-
kreis seit 2022, ein Klimaanpassungskonzept ist
in Erstellung und es wird ein kommunales Ener-
giemanagement für die Liegenschaften des Land-
kreises eingeführt. Die Energieberatung des
Landkreises stellt für die Bevölkerung eine An-
laufstelle zu den Themen rund um die energeti-
sche Gebäudesanierung, Einzelmaßnahmen,
Energieausweisung und Barrierefreiheit sowie
deren Fördermöglichkeit dar.

Der Landkreis Haßberge setzt sich mit der Grün-
dung der GUT Haßberge mbH – Gesellschaft
zur Umsetzung erneuerbarer Technologie-
projekte für Erneuerbare-Energie-Projekte ein.
Dazu zählt auch ein Energienutzungsplan für den
Landkreis.

Mit dem Portal „Der Wirtschaftsraum Land-
kreis Haßberge“ setzt sich der Landkreis beson-
ders für die wirtschaftliche Aktivität der Region
ein, vermittelt Job-Angebote und stellt ein Bran-
chenverzeichnis zur Verfügung. Regionale Unter-
nehmen, die auf dem Weltmarkt tätig sind
werden vorgestellt, Gewerbeflächen vermittelt
und Förderprogramme aufgezeigt.

Das Klimaschutzkonzept des Kreises be-
schreibt verschiedene unmittelbare und mittelba-
re Maßnahmen, um bis in das Jahr 2030 ein kli-
maneutraler Landkreis zu werden. Diese Maßnah-
men sollen in den Bereichen des internen Dienst-
betriebes, der Schul-, Hoch- und Tiefbauverwal-
tung, der Abfallwirtschaft, der Grünpflegebetrie-
be, der Öffentlichkeit und Breitenwirkung und im
Bereich des Naturschutzes stattfinden. Die ökolo-
gische Bewirtschaftung von öffentlichen und pri-
vaten Grünflächen wird beschrieben und Förder-
programme des Landkreises aufgezeigt.

Darüber hinaus verfügt der Landkreis über ein
Mobilitätskonzept mit Fokus auf Vernetzung
und Lückenschlüsse, Freizeitverkehre, Verbin-
dung von öffentlichen Verkehrsmitteln in angren-
zende Gebietskörperschaften und Beschäftigten-
und Auszubildendenmobilität.

Auch im Landkreis Haßberge gibt ein senioren-
politisches Konzept Einblicke in gesellschaftli-
che Teilhabe, selbstbestimmtes Wohnen, Pflege
und Betreuung und Palliativ- und Hospizversor-
gung.

Das Lebensraumkonzept des Kreises setzt sich
mit den Themen Genuss, Natur und Landschaft,
Kunst, Architektur und Feinsinniges, Burgen und
Schlösser, historische Fachwerkorte, Gesundheit
und Wellness, Qualität und Service, Kommunika-
tion und Vertrieb und Organisation auseinander.

Der Zusammenschluss der sechs Gemeinden im
Tal der Aurach stellt eine ILE-Region auf der
Ebene der Integrierten Ländlichen Entwicklung
(ILE-Region) dar. Der Zusammenschluss zu einer
ILE-Region erfolgt auf freiwilliger Basis und dient
einer zukunftsorientierten und lebenswerten Ent-
wicklung der beteiligten Gemeinden. Mit Unter-
stützung des zuständigen Amtes für Ländliche
Entwicklung Oberfranken können auf der Grund-
lage des ILEK zielgerichtete, gemeindeübergrei-
fende Projekte umgesetzt werden. Auf der einen
Seite wären solche Projekte für einzelne Gemein-
den oft nicht umsetzbar und zu teuer. Auf der
anderen Seite könnten die Projekte, wenn sie auf
einer übergeordneten Planungsebene umgesetzt
werden, den lokalen bzw. regionalen Bezug ver-
lieren und der Bezug zu den lokalen Gegebenhei-
ten, Herausforderungen und Bedürfnissen nicht
gegeben sein. Die angestrebten Projekte sind in
ökonomischen, ökologischen, kulturellen und so-
zialen Themenfeldern angesiedelt. Den beteilig-
ten Kommunen wird eine effiziente Zusammenar-
beit ermöglicht, wodurch die Mitglieder gegensei-
tig von den jeweiligen Kompetenzen profitieren
und in einen Austausch von Wissen, Kompeten-
zen, Ressourcen und Erfahrungen treten können.

Integrierte Ländliche Entwicklung:
Aurach|6
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Die Gemeinden Oberaurach und Priesendorf sind
neben ihrer Zugehörigkeit zu den Aurach|6 auch
Mitgliedsgemeinden der seit 2007 bestehenden
ILE Lebensregion+. Diese besteht neben den ge-
nannten Gemeinden aus den Städten Zeil am
Main und Eltmann sowie den Gemeinden Kirch-
lauter, Breitbrunn, Ebelsbach Stettfeld, Knetzgau,
Sand am Main und Rauhenebrach. Sie schließt
damit im Nordwesten an die ILE Aurach|6 an.

Die Mitgliedsgemeinde Pettstadt ist Teil der ILE-
Region Ebrachgrund, der neben Pettstadt die Ge-
meinden Schönbrunn im Steigerwald, Pommers-
felden und Frensdorf sowie die Märkte Burge-
brach, Wachenroth und Mühlhausen/Franken an-
gehören. Damit schließt diese ILE-Region im
Süden an die Aurach|6 an. Die ILE-Region befin-
det sich ebenfalls in Gründung. Auch hier wird
derzeit ein ILEK erarbeitet, das bis zum Ende des
Jahres 2024 fertigstellt werden soll.

Während die Gemeinden Oberaurach und Pett-
stadt nur eine kooptierende Rolle bei den Aurach|
6 einnehmen wollen, strebt Priesendorf eine
weitere Vollmitgliedschaft an.

Integrierte Ländliche Entwicklung:
Lebensregion+ und Ebrachgrund

in der ILE-Region verschiedenste Projekte, die in
der letzten Förderperiode 2014-2022 realisiert
wurden. Diese reichen von einer Erlebniskelterei
bis hin zu „Kulturinventartafeln“ an Wanderwe-
gen.

Beide LEADER-Regionen verfügen über regionale
Entwicklungsstrategien. Die aktuelle Strategie
der Region Bamberg setzt sich Ziele in den Hand-
lungsfeldern Siedlung und Leben, Teilhabe und
Kultur, Landschaft und nachhaltiges Handeln,
Wirtschaft und Erholung und Kleinprojekte-Un-
terstützung/Bürgerengagement. Die Erarbeitung
wurde unter dem übergeordneten Thema Resili-
enz angefertigt. Die Entwicklungsstrategie der
LAG Haßberge setzt sich mit den Themen Land-
schaft und Umwelt, Lebensumfeld, Wirtschaft und
Bildung und Kultur und Tourismus auseinander.
Auch hierbei steht der Resilienzgedanke im Vor-
dergrund. Es soll flexibel auf veränderte Rahmen-
bedingungen, neue Bedarfe sowie Trends und
sich bietende Chancen reagiert werden.

Die Bereiche der Integrierten Ländliche Entwick-
lung und LEADER erfordern eine enge Kooperati-
on und werden über das Bayerische Staatsminis-
terium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
(StMELF) gefördert.

Darüber hinaus wird das gesamte Gebiet der
Aurach|6 von LEADER-Regionen abgedeckt. Die
LEADER-Förderung ist ebenfalls ein Instrument
zur Entwicklung und Stärkung des ländlichen
Raumes. Jede LEADER-Region hat eine so ge-
nannte Lokale Aktionsgruppe (LAG), die sich als
Partnerschaft von kommunalen, wirtschaftlichen
und sozialen Akteuren der Region versteht. Ge-
meinsam mit einem Regionalmanagement wird
der ländliche Raum nach dem Bottom-up-Prinzip
durch geförderte Projekte von Privatpersonen,
Unternehmen, Vereinen, Kommunen und weite-
ren Akteuren sowie durch Sensibilisierungsmaß-
nahmen unterstützt. Oberaurach gehört zur
LEADER-Region Haßberge, die übrigen Mitglieds-
gemeinden zur LEADER-Region Bamberg. Beide
Förderregionen sind nahezu deckungsgleich mit
den jeweiligen Landkreisen. So finden sich auch

LEADER

Ergänzend zu den übergeordneten Planungen
sind auch die jeweiligen lokalen Planungen in den
einzelnen Mitgliedskommunen der ILE Aurach |6
eine wichtige Basis für das ILEK, deren Leitbilder
und Projekte und spielen eine entscheide Rolle für
die zukünftige Entwicklung der Region. In der
Tabelle (siehe Kapitel 5.5. „Ableitung von Hand-
lungserfordernissen und Einsatz von Instrumen-
ten der ländlichen Entwicklung“) werden die rele-
vanten Konzepte, Bauleitplanungen und Förde-
rungsverfahren der einzelnen Kommunen darge-
stellt. Auch bestehende Kooperationen finden
dabei Erwähnung.

Lokale Planungen
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Einwohnerzahlen

2.3 Demografische Entwicklung

Ländliche Räume stehen bereits seit einigen Jahr-
zehnten vor besonderen Herausforderungen
durch den demografischen Wandel. In vielen Re-
gionen schrumpft die Bevölkerung durch den
Wegzug der jüngeren Generation. Nahe gelegene
bzw. nächstgelegene Oberzentren mit entspre-
chenden Bildungsangeboten, aber auch erweiter-
ten Freizeit- und Kulturangeboten stellen neue at-
traktive Wohnstandorte für Menschen aus dem
ländlichen Raum dar. Dies führt zu einem höheren
Anteil älterer Bevölkerungsgruppen an der Ge-
samtbevölkerung im ländlichen Raum. Im Folgen-
den werden die wichtigsten Bevölkerungszahlen
der ILE-Region dargestellt. Dazu werden die Ein-
wohnerzahlen der einzelnen Mitgliedsgemeinden
aus dem Jahr 2023 mit den Zahlen aus dem Jahr
2010 verglichen. Ebenso werden die Einwohner-
zahlen der gesamten ILE-Region in Relation zur
Bevölkerung des Landkreises Bamberg, des Re-
gierungsbezirks Oberfranken und des Freistaat
Bayern gesetzt.

Die bevölkerungsreichste Gemeinde ist Stegau-
rach mit über 7.100 Einwohnerinnen und Einwoh-
nern, gefolgt von Oberaurach mit über 4.000 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern. Die geringste Ein-
wohnerzahl hat Priesendorf mit nur ca. 1.500
Menschen. Dies liegt aber u.a. daran, dass sowohl
Stegaurach als auch Oberaurach die Gemeinden
mit den meisten eingemeindeten Ortsteilen sind.
Im gesamten ILE-Gebiet leben insgesamt 19.214
Menschen, das sind 1,3 % mehr als 2010.
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Abbildung 8: Einwohnerzahlen der einzelnen Kommunen der ILE Aurach|6 in 2023.
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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Bevölkerungsentwicklung

Die Einwohnerzahl schwankt seit 2010 zwischen
einem Plus von knapp 250 Personen und einem
Minus von knapp 350 Personen pro Jahr. Einen
starken Bevölkerungsrückgang gab es in Oberau-
rach mit 6,1 % weniger Einwohnern als 2010.
Das stärkste Wachstum verzeichnete seitdem
Pettstädt mit einem Plus von 12 %. Generell fällt
auf, dass die westlich gelegenen Gemeinden, die
talaufwärts näher an den Höhenzügen des Stei-
gerwaldes liegen, alle einen Bevölkerungsrück-
gang aufweisen (Oberaurach, Priesendorf,
Lisberg). Die flussabwärts gelegenen Gemeinden
Walsdorf, Stegaurach und Pettstadt, die näher an
Bamberg und den Verkehrsachsen des Regnitz-
tals liegen, weisen Bevölkerungszuwächse auf.

Im Vergleich zur ILE-Region wächst der Landkreis
Bamberg seit 2010 um 3,8 % auf 149.634 Ein-
wohnerinnen und Einwohner im Jahr 2023. Die
Bevölkerung des Regierungsbezirks Oberfranken
steigt seit 2010 leicht um 0,5 % auf 1.076.293
Einwohnerinnen und Einwohner. Das stärkste Be-
völkerungswachstum in diesem Zeitraum ver-
zeichnet das Bundesland Bayern insgesamt mit
7 % auf 13.419.555 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner im Jahr 2023.
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Abbildung 9: Bevölkerungsentwicklung der einzelnen Kommunen der ILE Aurach|6 zwischen 2010
und 2023 in Prozent. Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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Altersstruktur

Im Bereich der Altersstruktur erfolgt ein Vergleich
der verschiedenen Altersgruppen untereinander
und zwischen den Jahren 2022 und 2010. Wie bei
der Bevölkerungsentwicklung werden sowohl die
einzelnen Mitgliedsgemeinden als auch die ILE-
Region als Ganzes betrachtet. Die Altersgruppen
sind in neun Kategorien unterteilt: 0 - 6, 6 - 15,
15 - 18, 18 - 25, 25 - 30, 30 - 40, 40 - 50, 50 -
65 und über 65 Jahre. Die zahlenmäßig größte Al-
tersgruppe in der ILE-Region ist 2022 mit knapp
4.800 Personen die Gruppe der 50- bis 65-Jähri-
gen. Es folgen die über 65-Jährigen mit knapp
4.000 Personen. Danach folgen die 40- bis 50-
Jährigen, gefolgt von den 30- bis 40-Jährigen. Die
mit Abstand kleinsten Altersgruppen, wenn auch
mit unterschiedlichen Altersspannen, sind die 15-
bis 18-Jährigen und die 25- bis 30-Jährigen mit

jeweils unter 1.000 Personen. Der demographi-
sche Wandel ist also auch in der ILE-Region zu
beobachten. Die ältere Bevölkerung dominiert
deutlich. Junge Erwachsene, die z. B. nach dem
Studium oder der Ausbildung ins Berufsleben ein-
steigen, sind in der ILE-Region schwächer vertre-
ten als die über 50-Jährigen.

Setzt man diese Zahlen in Relation zur Alterssitu-
ation im Jahr 2010, so zeigt sich, dass sich diese
Tendenzen bei den über 50-Jährigen seitdem ver-
stetigt und verstärkt haben. So lag die Zahl der
50- bis 60-Jährigen im Jahr 2010 noch bei knapp
4.000 Personen und ist seitdem um 20,4 % ge-
stiegen. Die Zahl der über 65-Jährigen lag bei
knapp 3.000 und ist seitdem sogar um 31,6 %
gestiegen. Auch bei den 0- bis 6-Jährigen ist ein
Anstieg um 27,2 % und bei den 30- bis 40-Jähri-
gen ein leichter Anstieg um 5,9 % zu verzeich-
nen. Dagegen ist die Bevölkerung der 6- bis 15-
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Abbildung 10: Bevölkerungsentwicklung von Land, Landkreis, Regierungsbezirk und der
gesamten ILE Aurach|6 zwischen 2010 und 2023 in Prozent. Quelle: Eigene Darstellung,
Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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Jährigen, der 15- bis 18-Jährigen und der 25- bis
30-Jährigen seit 2010 zurückgegangen. Der
stärkste Rückgang ist bei den 40-50-Jährigen mit
einem Minus von 28,3 % zu verzeichnen, gefolgt
von den 18-25-Jährigen mit einem Minus von
26 % zwischen 2010 und 2022. Im letzteren Fall
ist also genau die Altersgruppe betroffen, die
nach dem Schulabschluss eine Berufsausbildung
absolviert. Eine höhere Mobilität und ein breiteres
Bildungsangebot sowohl in den nahe gelegenen
Oberzentren als auch in den weiter entfernten
Großstädten stellen für diese Altersgruppen at-
traktive Alternativen dar.

Betrachtet man die einzelnen Gemeinden, so ent-
spricht die Entwicklung der Anzahl der 0- bis 6-
Jährigen in den meisten Mitgliedsgemeinden der
Entwicklung der Gesamtregion. Lediglich Priesen-
dorf fällt mit einem Rückgang von -6,8 % zwi-
schen 2010 und 2022 aus dem Rahmen. Pettstadt
liegt mit einer Zunahme von 55,6 % sogar deut-
lich über dem Durchschnitt. Auch bei den 6-15-
Jährigen weist Pettstadt einen Zuwachs von 4 %

auf, während in allen anderen Gemeinden ein
Rückgang zu beobachten ist. Auch bei der Ent-
wicklung der 15- bis 18-Jährigen sticht Priesen-
dorf mit einem im Vergleich zu den anderen Mit-
gliedsgemeinden geringen Rückgang von 1,9 %
hervor. Dagegen ist der Rückgang dieser Alters-
gruppe in Lisberg mit 50 % überdurchschnittlich
hoch. Bei der Zunahme der 30- bis 40-Jährigen
sticht wiederum Pettstadt mit einer Steigerung
von 30 % zwischen 2010 und 2022 hervor und
liegt damit weit über dem Durchschnitt der
Region. Lisberg sticht bei der Entwicklung der 50-
bis 65-Jährigen mit einer Zunahme von 37,4 %
hervor, die im Durchschnitt des restlichen ILE-Re-
gion deutlich geringer ausfällt. Oberaurach weist
bei den über 65-Jährigen eine Zunahme von nur
13 % auf, die damit deutlich geringer ausfällt als
in den anderen Mitgliedsgemeinden. Die anderen
hier nicht aufgeführten Altersgruppen bzw. Ge-
meinden weisen vergleichbare Anteile und Verän-
derungen wie die Gesamtregion auf.
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Abbildung 11: Altersstruktur der gesamten ILE-Region nach Altersgruppen in 2010 und in 2022.
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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Abbildung 12: Bevölkerungsprognose der einzelnen Kommunen der ILE Aurach|6 zwischen 2023
und 2033 in Prozent. Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik

Bevölkerungsprognose

Um für die weitere Entwicklung von zukunftsori-
entierten Projekten eine Grundlage zu schaffen,
sind neben den Bevölkerungszahlen auch die Be-
völkerungsprognosen für die nächsten Jahre eine
wichtige Basis. Eine exakte Berechnung ist an
dieser Stelle, insbesondere je weiter der Zeitraum
in die Zukunft reicht, nur schwer möglich.
Dennoch lassen sich grobe Werte ermitteln, die
im Folgenden dargestellt werden sollen. Dabei
wird die Prognose bis zum Jahr 2033 betrachtet.
Für die gesamte ILE-Region wird von einer stabi-
len Bevölkerungsentwicklung ausgegangen. Für
das Jahr 2024 liegt die Schätzung bei 18.950 Ein-
wohnern. Damit liegt der Wert knapp unter der
aktuellen Einwohnerzahl. Bis zum Jahr 2033 wird
jedoch wieder ein kontinuierlicher Anstieg auf
19.140 Personen (+1 %) erwartet. Auch für den
Landkreis Bamberg wird in diesem Zeitraum ein
Bevölkerungszuwachs von 1 % erwartet. Für den

Regierungsbezirk Oberfranken wird ein Bevölke-
rungsrückgang von 2 % prognostiziert. Für den
Freistaat Bayern wird ebenfalls ein Wachstum von
2 % prognostiziert.

Auch an dieser Stelle soll auf die verschiedenen
Altersgruppen und ihre Prognosen eingegangen
werden. Allerdings wird hier nur auf drei ver-
schiedene Altersgruppen Bezug genommen. Dies
sind die 0-18-Jährigen, die 18-65-Jährigen und
die über 65-Jährigen. Bei den 0-18-Jährigen wird
bis 2033 ein leichter Rückgang erwartet. Liegt die
Schätzung für 2024 noch bei 3.190 Personen, so
sinkt sie laut Prognose bis 2033 auf 3.150 (-1 %).
Auch die Zahl der 18- bis 65-Jährigen wird von
11.580 im Jahr 2024 auf 10.570 im Jahr 2033 zu-
rückgehen (-10 %). Lediglich die Bevölkerungs-
gruppe der über 65-Jährigen wird voraussichtlich
von 4.270 Personen im Jahr 2024 auf 5.410 Per-
sonen (+33 %) im Jahr 2033 ansteigen und weist
damit ein besonders starkes Potentialwachstum
auf. Auch in dieser Prognose werden also die
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oben genannten Entwicklungen des demografi-
schen Wandels berücksichtigt und eine starke
Zunahme der älteren Bevölkerungsteile erwar-
tet.

Neben der ILE-Region insgesamt soll auch ein
Blick auf die einzelnen Gemeinden geworfen
werden. Für Oberaurach und Priesendorf wird bis
2033 ein leichter Bevölkerungsrückgang von 3 %
(Oberaurach) bzw. 5 % (Priesendorf) prognosti-
ziert. Die übrigen Gemeinden werden voraus-
sichtlich an Bevölkerung gewinnen. Für diese Ge-
meinden wird eine Bevölkerungszunahme zwi-
schen 2 % und 3 % erwartet. Bei den 0- bis 18-
Jährigen wird der stärkste Rückgang in den tal-
aufwärts gelegenen Gemeinden Oberaurach
(-5 %) und Priesendorf (-12 %) erwartet.
Während in dieser Altersgruppe für Stegaurach
und Pettstadt keine Veränderung erwartet wird,
wird für Lisberg ein Zuwachs von 4 % und für
Walsdorf ein Zuwachs von 2 % prognostiziert.

Wie bereits beschrieben, sind alle Gemeinden von
einem Rückgang der 18- bis 65-Jährigen be-
troffen. Der stärkste Rückgang wird für Oberau-
rach und Lisberg mit 13 % erwartet. Schließlich
sind alle Gemeinden auch von einer Zunahme der
über 65-Jährigen betroffen. Die geringste
Zunahme dieser Altersgruppe verzeichnet Prie-
sendorf mit einem Plus von 24 %, die höchste
Pettstadt mit 40 % bis 2033. Die beschriebene
Prognose entspricht damit in vielen Fällen auch
der Entwicklung, nach der für die talaufwärts
Richtung Steigerwald gelegenen Kommunen Be-
völkerungsrückgang vor allem bei der jüngeren
Bevölkerung erwartet wird, während für die tal-
abwärts gelegenen Kommunen in der Nähe von
Bamberg und im Regnitztal eine leichte Bevölke-
rungszunahme prognostiziert wird. Für die letzt-
genannten Gemeinden wird daher auch eine
stabile Entwicklung der jüngeren Bevölkerung
prognostiziert. Bei den 18- bis 65-Jährigen und
den über 65-Jährigen hingegen sind die prognos-
tizierten Entwicklungen für alle Gemeinden
ähnlich und weisen daher weniger Zusammen-
hänge mit der räumlichen Lage auf.

Bevölkerungsbewegung

Auch die Bevölkerungsbewegung ist ein entschei-
dendes Merkmal für die demographische Entwick-
lung und Attraktivität einer Region. Dabei wird
unterschieden zwischen der natürlichen Bevölke-
rungsbewegung, also den Geborenen und Gestor-
benen eines Ortes und der Wanderungsbewe-
gung, also den Zu- und Fortzügen eines Ortes
jeweils in einem bestimmten Zeitraum. Betrach-
tet wird die Entwicklung zwischen 2018 und
2022. Auch hier wird der Blick sowohl auf die ILE-
Region als Ganzes als auch auf die einzelnen
Kommunen gerichtet.

Bei der natürlichen Bevölkerungsbewegung in der
ILE-Region liegt die Anzahl der Geborenen im
Jahr 2022 bei 8,12 Personen je 1.000 Einwohner,
der Mittelwert der Jahre 2018 bis 2022 liegt bei
9,23 Personen je 1.000 Einwohner und damit
etwas höher als der Einzelwert für 2022. Die
durchschnittliche Anzahl der Geborenen in der
ILE-Region liegt in diesem Zeitraum bei 163,8
Personen pro Jahr. Die Zahl der Gestorbenen liegt
mit durchschnittlich 203,2 Personen pro Jahr
etwas höher. Im Jahr 2022 liegt sie mit 231 Ge-
storbenen sogar deutlich über dem Durchschnitt.
Je 1.000 Einwohner sind dies im Jahr 2022 11,78
Personen und im Durchschnitt der Jahre 2018 bis
2022 10,73 Personen, wobei die einzelnen Ge-
meinden sehr ähnliche Werte aufweisen. Bei den
Geborenen fällt Stegaurach mit durchschnittlich
8,84 Personen je 1.000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner vergleichsweise niedrig auf, während
Walsdorf mit 9,82 vergleichsweise höher liegt. Bei
den Gestorbenen hingegen liegt Lisberg mit
durchschnittlich 15,26 Personen je 1.000 Einwoh-
nerinnen und Einwohner über dem Durchschnitt
der Region. Den niedrigsten Wert weist Pettstadt
mit 6,98 Personen je 1.000 Einwohnerinnen und
Einwohnern auf.

Betrachtet man die Wanderungsbewegungen in
der ILE-Region, so zogen im Zeitraum 2018 bis
2022 durchschnittlich 1.223,4 Personen pro Jahr
in die Region. Umgerechnet auf 1.000 Einwohner
sind dies 66,3 Personen pro Jahr. Demgegenüber
stehen im gleichen Zeitraum durchschnittlich
1.159,8 Wegzüge pro Jahr, was 63,6 Personen je
1.000 Einwohner pro Jahr entspricht. Damit über-
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wiegen in der Gesamtregion leicht die Zuzüge.
Einen leicht überdurchschnittlichen Zuzug ver-
zeichnen Priesendorf mit 70,1 Personen und
Lisberg mit 75,6 Personen je 1.000 Einwohner.
Oberaurach hat mit 51,3 Personen je 1.000 Ein-
wohner im Vergleich zu den anderen Mitgliedsge-
meinden einen geringeren jährlichen Zuzug. Wie
bei den Zuzügen weist Lisberg jedoch auch bei
den Fortzügen mit 77,5 Personen je 1.000 Ein-
wohner den höchsten Wert auf, wiederum gefolgt
von Priesendorf mit 69,9 Personen je 1.000 Ein-
wohner. Weniger Fortzüge als in der übrigen

Region gab es in Oberaurach mit durchschnittlich
48,3 Personen je 1.000 Einwohner, gefolgt von
Pettstadt mit 57,8 Personen je 1.000 Einwohner.
Damit fällt auf, dass die Wanderungsbewegung in
Oberaurach vergleichsweise geringer ist als in
den anderen Gemeinden. In Lisberg und Priesen-
dorf liegt sie dagegen über dem regionalen
Durchschnitt. Eine größere Differenz zwischen
Zu- und Fortzügen gibt es in Pettstadt. In dieser
Gemeinde sind im Jahresdurchschnitt knapp 10
Personen je 1.000 Einwohner mehr zugezogen als
fortgezogen.
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Abbildung 13: Bevölkerungsbewegung in der gesamten ILE Aurach|6 zwischen 2018 und 2022.
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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Die Bevölkerungsentwicklung der ILE-Region
ist vorwiegend stabil und weißt in den letzten
Jahren nur leichte Schwankungen auf. Die
Steigerwald-nahen Kommunen haben seit
2010 die stärkste Abnahme, während die
Bamberg nahgelegenen Gemeinden in diesem
Zeitraum die stärkste Zunahme aufweisen.

Diese Entwicklung wird auch für die nächsten
Jahre prognostiziert. Zahlenmäßig am stärks-
ten vertreten sind 50-65-Jährige in der Regi-
on, gefolgt von Personen im Alter zwischen 30
und 40 Jahren. 15-30-Jährige sind vergleichs-
weise unterrepräsentiert. Dieser Trend hat
sich seit 2010 verstetigt und wird auch zu-
künftig prognostiziert.

Die Bevölkerungsprognose weist ein stabiles
Bild für die nächsten Jahre aus. Der Wande-
rungssaldo der Region ist ebenfalls stabil. Die
Region weist insgesamt konstante Werte auf,
muss sich jedoch, wie andere ländliche Räu-
me, ebenfalls mit einem steigenden Alters-
durchschnitt der Bevölkerung auseinanderset-
zen. Somit ist auch für die ILE-Region Aurach|
6 eine Fokussierung auf die Attraktivität für
junge Familien und deren Nachwuchs beson-
ders wichtig. Die Bereitstellung eines umfas-
senden Betreuungs- und Freizeitangebotes
gerade für Kinder und Jugendliche sollten in
auch in Zukunft stark forciert werden.

Planerische Konsequenz
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2.4 Flächennutzung

Für eine umfassende Beschreibung der Region
und ihrer Siedlungsstruktur ist die Analyse der
Flächennutzung und damit die Darstellung der
verschiedenen Nutzungsarten von großer Bedeu-
tung. Dabei werden die differenzierten Flächen-
nutzungen der Region sowohl für die gesamte
Region als auch für die einzelnen Mitgliedsge-
meinden untersucht und Vergleiche mit dem
Landkreis, dem Regierungsbezirk und dem Land
gezogen. Für die ILE-Region wird die Flächenent-
wicklung durch einen Vergleich der Werte des
Jahres 2022 mit den Werten fünf Jahre zuvor, also
2017, dargestellt. Dieser Vergleich wird im Fol-
genden jedoch nur an den Stellen erwähnt, an
denen größere und signifikante Unterschiede er-
kennbar sind.

Die gesamte Fläche der ILE-Region beanspruchte
im Jahr 2022 eine Fläche von 11.190,63 Hektar.
Damit ist die Region in etwa doppelt so groß, wie
die Stadt Bamberg (5.462 Hektar). Flächengrößte
Kommune 2022 ist mit einem großen Abstand
Oberaurach mit 4.512,80 Hektar. Oberaurach hat
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Abbildung 14: Flächennutzung in der ILE Aurach|6 in 2022 in Prozent. Quelle: Eigene Darstellung,
Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik

somit eine Fläche, die vergleichbar groß mit dem
Gebiet der großen Kreisstadt Forchheim ist
(4.444 Hektar / 32.374 Einwohner in 2020).
Damit gehören 40 % der gesamten ILE-Fläche
Oberaurach an. Ungefähr die Hälfte dieser Fläche
mit 21 % der gesamten ILE-Fläche besitzt Ste-
gaurach und ist dadurch mit 2.393,83 Hektar die
flächenmäßig zweitgrößte Kommune. Am kleins-
ten mit je 7 % sind Lisberg (835,67 Hektar) und
Priesendorf (835,91 Hektar).

In den Abbildungen ist die Unterteilung der
Flächen ablesbar, die in die Bereiche Siedlung,
Verkehr und Vegetation (nochmals unterteilt in
Wald und Landwirtschaft) und Gewässer erfolgt
ist. Der Bereich Siedlung setzt sich zusammen
aus Wohnbaufläche, Tagebau, Grube, Steinbruch,
Fläche gemischter Nutzung, Fläche besonderer
funktionaler Prägung, Friedhof, Industrie- und
Gewerbefläche sowie Sport-, Freizeit- und Erho-
lungsfläche. Die Nutzung für Tagebau, Grube und
Steinbruch betrifft die Region dabei nur geringfü-
gig und wird daher nicht detaillierter beschrie-
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ben. Der Bereich Verkehr besteht aus dem Stra-
ßenverkehr, Wegen, Plätzen und dem Bahnver-
kehr. Die Vegetationsflächen setzen sich neben
den beiden mit Abstand größten Bestandteilen
Wald und Landwirtschaft auch aus Gehölz, Sumpf
und Unland (vegetationslose Fläche) zusammen.
Gewässerflächen bestehen neben Fließgewässern
aus Hafenbecken und stehenden Gewässern.

Vegetationsfläche

samten kommunalen Fläche. Den geringsten
Anteil hat Pettstadt mit 77 %. Vergleichbar mit
der Region sind auch die Vegetationswerte in
Landkreis (88 %), Regierungsbezirk (87 %) und
Land (86 %).

Den größten Anteil in der ILE-Region nimmt die
Vegetationsfläche ein. Die 86,6 % der Region, die
in diesen Bereich fallen sind 38,9 % Waldfläche,
43,5 % landwirtschaftlich genutzte Fläche und
weitere Vegetationsflächen (siehe oben). Unter
den einzelnen Kommunen besitzt Oberaurach mit
89 % den größten Vegetationsanteil an der ge-

Waldfläche

Der Waldflächenanteil als Teil der Vegetation liegt
ebenfalls bei Oberaurach mit 50 % des Kommu-
nalgebiets am höchsten. Dies spiegelt die Lage im
Naturpark Steigerwald wieder. Einen geringen
Waldanteil weißt Lisberg mit nur 24 % auf. Dabei
ist jedoch zu ergänzen, dass Lisberg, neben der
Siedlungsfläche der vier Gemeindeteile, nur über
eine vergleichsweise kleine kommunale Fläche
verfügt. Der Waldfläche der ILE-Region (38,9 %)
entspricht dabei auch der Landkreis mit 39 % und

Abbildung 15: Flächennutzung der einzelnen Kommunen der ILE Aurach|6 in 2022 in Prozent.
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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Die Mitgliedsgemeinden bestehen aus je meh-
reren Gemeindeteilen, von denen die Sied-
lungsschwerpunkte, weitestgehend Wohnbe-
bauung, meistens entlang des Flusslaufs der
Aurach liegen. Wenig Industrie und Gewerbe,
ausreichende Entfernung von großen Ver-
kehrsachsen und besonders im Westen gele-
gene Waldgebiete sorgen für ein naturnahes
und ruhiges Wohnumfeld. Neben den histori-
schen Ortskernen wird die Region von kleinen
Neubaugebieten mit Ein- oder Mehrfamilien-
häusern, aber vor allem von landwirtschaftli-
chen Flächen und Waldflächen geprägt. Eine
Ausdehnung der Siedlungsfläche findet, eben-
so wie in anderen ländlichen Gegenden, auch
in der ILE-Region statt und fordert in Zukunft
ein nachhaltiges und begrenztes Wachstum.

Planerische Konsequenz

Größten Anteil bei der Verkehrsfläche nimmt
neben dem Straßenraum die Fläche für Wege ein.
Während in den meisten Kommunen der Straßen-
raum dabei dominierend ist, wird in Oberaurach
wesentlich mehr Fläche von Wegeinfrastruktur
eingenommen. Landkreis Bamberg (4 %), Regie-
rungsbezirk Oberfranken (5 %) und Land Bayern
(5 %) weisen vergleichbare Verkehrsflächenan-
teile wie die ILE-Region auf. Ebenso werden diese
Gebietseinheiten vom Straßenverkehr be-
herrscht, gefolgt von den Wegeflächen.

Neben der Siedlungsfläche besitzt Pettstadt auch
bei der Verkehrsfläche mit 6 % seiner Gesamtflä-
che den größten Flächenanspruch, während der
Mittelwert der ILE-Region bei 4,3 % liegt. Daran
zeigt sich die Nähe Pettstadts zu den Verkehrs-
magistralen entlang des Regnitztals. Die stärkste
Zunahme zwischen 2017 und 2022 in diesem
Bereich weist jedoch Oberaurach mit 7 % auf.

Landwirtschaftliche Fläche

Verkehrsfläche

Der andere große Bestandteil der Vegetation, die
landwirtschaftliche Fläche, liegt besonders in
Priesendorf mit 50 % seiner Gemarkungen hoch.
Vergleichsweise gering fällt an dieser Stelle das
waldreiche Oberaurach mit 36 % aus. Auch hier
entsprechen die Werte von Landkreis (44 %) und
Regierungsbezirk (42 %) denen der ILE-Region
(43,5 %). Bayern besitzt mit 46 % prozentual
etwas mehr landwirtschaftliche Bereiche. Die
landwirtschaftliche Fläche selbst lässt sich wie-
derum unterteilen in Ackerland, welches in allen
Kommunen die dominierende Fläche ist, gefolgt
vom Grünland. Auffällig viel Grünland in Relation
zum Ackerland besitzt Oberaurach. Im Landkreis
Bamberg werden weitestgehend Weizen und
Pflanzen zur Grünernte sowie Mais angebaut. Der
ökologische Landbau befindet sich bei ungefähr
6 %. Streuobst, Wein und Hopfen, was zu den
traditionellen Landwirtschaftsbereichen gehört,
erfährt einen immer stärkeren Rückgang.

Neben diesen Flächen nehmen Gartenland und
Obstplantagen noch geringe Anteile von je bis zu
7 Hektar ein (knapp 10 Fußballfelder). Heraussto-
ßen tun dabei nur Priesendorf, das mit 56 Hektar
vergleichsweise viel Gartenland besitzt (6,7 % der
Gemeindefläche). Vor allem im Landkreis, aber
auch im Regierungsbezirk und im Land Bayern
beansprucht ebenfalls das Ackerland mit einem
großen Abstand den größten Anteil an der land-
wirtschaftlichen Fläche, gefolgt vom Grünland.

Gewässerfläche

Der Gewässeranteil liegt in der Region bei 1,1 %.
Pettstadt besitzt mit 4 % einen deutlichen
höheren Gewässeranteil, als der Schnitt der
Region, da neben der Aurach auch ein Teil der
Regnitz durch das Gemeindegebiet verläuft. Im
Landkreis und im Regierungsbezirk befindet sich
mit je 1 % in Relation zur Gesamtfläche ein
ähnlich kleiner Gewässeranteil. Im Land Bayern
ist er mit 2 % fast doppelt so hoch.

der Regierungsbezirk mit 40 %. Das Land Bayern
hingegen weißt mit 35 % einen leicht geringeren
Waldanteil auf.
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2.5 Siedlungsstruktur und Baukultur

Das ILE-Gebiet umfasst das Gebiet von insge-
samt sechs Gemeinden, die sich kettenförmig
entlang des Flusslaufes der Aurach aneinander-
reihen. Beginnend im Nordwesten in der waldrei-
chen Steigerwaldregion entlang der landwirt-
schaftlich geprägten Gemeinden bis zur Mündung
der Aurach in die Regnitz im Südosten nahe der
Verkehrsachsen Autobahn, Schifffahrtskanal,
Schnellstraße und dem dichter besiedelten
Umfeld entlang der Regnitz und des Main-Donau-
Kanals.

Abbildung 16: Lageplan der ILE-Region mit Siedlungsflächen, Ortschaften und Straßennetz. Quelle:
Eigene Darstellung, Kartengrundlage: Openstreetmap

Siedlungsstruktur

Gemeindeteile entlang dieser Achse sind Ober-
schleichach, Tretzendorf/Trossenfurt, Kirchaich,
Priesendorf, Walsdorf, Stegaurach und Debring.
Lediglich der Siedlungskern der Gemeinde Pett-
stadt liegt nicht direkt an der Aurach, sondern am
Verlauf der Rauhen Ebrach. Neben weiteren ge-
wässernahen Gemeindeteilen liegen einige Orts-
chaften wie beispielsweise Fatschenbrunn, Ober-,
Unter- und Neuschleichach oder Dankenfeld
bereits in etwas höheren Lagen zu den Wäldern
hin.

Die meisten Mitgliedsgemeinden der ILE-Region
setzen sich aus mehreren Gemeindeteilen zusam-
men, die zwar einen Kernort aufweisen, der aber
häufig nicht wesentlich größer ist als die anderen
Gemeindeteile. Priesendorf, Lisberg und Pettstadt
haben neben dem Kernort nur einen weiteren Ge-
meindeteil (im Falle von Lisberg und Pettstadt

Der größte Teil der Siedlungsfläche liegt unmittel-
bar im Flusstal. Hier liegen die meisten Gemein-
deteile und die Kernorte der Gemeinden. Größere
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gehören noch Einöden und ein Weiler zum Ge-
meindegebiet). Großflächige Gewerbegebiete
sind in der Region nicht vorhanden, so dass die
Siedlungsfläche überwiegend von Wohnbebauung
dominiert wird. Lediglich in Pettstadt und im
Kernort Stegaurach gibt es jeweils östlich des
Ortskerns etwas größere Gewerbegebiete.
Darüber hinaus gibt es in einigen Ortschaften
kleinere Ansiedlungen von Gewerbebetrieben. Mit
dieser Struktur unterscheidet sich das ILE-Gebiet
deutlich von den stärker industrialisierten und
verkehrstechnisch besser erschlossenen Orten
entlang des Maintals und des Regnitztals bzw. des
Main-Donau-Kanals. Vergleichbar ist die Struktur
eher mit den ebenfalls ländlich geprägten Gebie-
ten in den benachbarten Tälern der kleineren Ne-
benflüsse von Main und Regnitz, in denen die
Fläche ebenfalls stark von Landwirtschaft und
Waldflächen dominiert wird.

Lärmbelastung

Zur Untersuchung der Siedlungsstruktur gehören
auch Geräuschentwicklungen in der Region und
die entsprechenden Lärmpegel. Im Vergleich zu
den Tälern der Regnitz und des Mains mit den
Hauptverkehrsachsen der Autobahn und der Bun-
desstraßen ist die ILE-Region wenig betroffen.
Dennoch birgt die von Bamberg kommende und
nach Stegaurach führende Bundesstraße 22,
sowie dessen Verlängerung in Form der Staats-
straße 2276 bis in den Ortskern von Walsdorf
einen nicht zu unterschätzenden Lärmpegel. In-
nerorts haben die Lärmpegel meist nur sehr
kurze Reichweiten, während sie außer Orts stra-
ßennah deutlich höher sind und wesentlich weiter
in die Umgebung ausstrahlen. In den bebauten
Ortsteilen von Stegaurach und Walsdorf werden
dabei straßennah um die 65 bis 70 dB(A) gemes-
sen. Der Lärmpegel ist in den außerörtlichen Ge-
bieten mit höheren zugelassenen Geschwindig-
keiten mit 55 bis 60 dB(A) noch wesentlich weiter
über das straßennahe Gebiet hinaus zu hören.
Nah am Straßenkern erreicht der Pegel dort über
75 dB(A). Einen deutlich stärkeren und weitrei-
chenderen Lärmpegel weißt die Bundesstraße

Baukultur

Die Ortschaften entlang der Aurach zeichnen sich
überwiegend durch historisch geprägte Ortskerne
aus. Diese sind durch große ehemalige Bauern-
häuser in Fachwerkbauweise gekennzeichnet. Die
Erdgeschosse der Gebäude sind meist massiv ge-
mauert. Die Hofstruktur ist ursprünglich in Wohn-
und Wirtschaftsgebäude bzw. Stallungen und
Scheunen gegliedert. In den meisten Fällen
bilden sie einen Dreiseithof. Es gibt auch Zwei-
seithöfe, seltener Kare und Einzelgebäude. Die
Bebauung ist durch die teilweise größeren Hof-
strukturen einschließlich der hofinternen Freiflä-
chen und Gärten aufgelockert. Lediglich in den
z. T. engeren Tallagen, vor allem in den Steiger-
waldorten, sind die Dorflagen in dichter Struktur
entlang der Straßenführung bebaut.

Die Baukultur in der ILE-Region wird im Allgemei-
nen von typisch fränkischen Bautraditionen domi-
niert. Prägende Baumaterialien sind Holz und
Lehm im Fachwerkbau, seltener Sandstein für re-
präsentativere Bauten, Erdgeschosszonen und
Kreuze. Die Wahl von Sandstein als Baumaterial
war aufwendiger und teurer, hatte aber auch eine
höhere Symbolkraft für Beständigkeit und geho-
benen Standard, Wehrhaftigkeit und Wohlstand.
In einigen Fällen wurden neben Kirchen wie sie in
Sandsteinbauweise in fast allen Ortsteilen mit
Kirche vorkommen oder öffentlichen Gebäuden
wie beispielsweise der ehemaligen Schule in Neu-
schleichach, dem Schloss in Tretzendorf und
mehreren Pfarrhäusern auch profane Bauten aus
diesem Material errichtet, um den Reichtum des
Besitzers widerzuspiegeln. Nicht zuletzt spielte
auch der Brandschutz eine Rolle bei der Wahl des
Sandsteins. Der Stein findet sich sowohl in relativ

505 auf, welche aus Richtung Bamberg kommend
Pettstadt tangiert und weiter in Richtung des Tals
der Reichen Ebrach führt. In der Nacht ziehen
sich diese Lärmpegel entlang derselben Straßen,
wenn auch mit geringeren Frequenzen und Reich-
weiten. Innerorts liegt er dann straßennah bei 55
bis 60 dB(A) und außerorts mit einer größeren
Reichweite bei 50 bis 55 dB(A) und in direkter
Straßennähe bei 65 bis 70 dB(A).
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Abbildung 17: Burg Lisberg mit gotischem
Staffelgiebel. Quelle: Gemeinde Lisberg

Abbildung 18: Gotische Kirche Walsdorf mit
barockem Turmhelm. Quelle: Gemeinde Walsdorf

Abbildung 19: Barocke Kirche
in Priesendorf. Quelle:
Gemeinde Priesendorf

Abbildung 20: Burg Lisberg mit
Hofanlagen. Quelle: Gemeinde
Lisberg

Abbildung 21: Renaissance-
Schloss Trabelsdorf. Quelle:
Gemeinde Lisberg
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unbearbeitetem Zustand als Bruchstein als auch
als vom Steinmetz intensiv behauener und bear-
beiteter Werkstein. Teilweise wurde er nach
außen unbehandelt und materialgerecht belas-
sen, häufig wurden die Wände aber auch ver-
putzt. Dabei wurden einzelne Architekturelemen-
te wie Gesimse, Ohrmuscheln, Fenstergewände
und Fensterbänke unverputzt belassen oder farb-
lich differenziert hervorgehoben. Weitere Bau-
werke aus Sandstein sind Grabsteine, Tore und
Hofeinfahrten, Kunstdenkmäler und Krieger-
denkmäler.

Größere kommunale Bauten und Schlösser
stammen häufig aus der Barockzeit (17./18. Jh.).
Die Sakralbauten haben in vielen Fällen einen
mittelalterlich-gotischen Ursprung und wurden im
Barock teilweise umgebaut oder überformt.
Auffallend bei einigen Profanbauten gotischen Ur-
sprungs ist die Verwendung von Stufengiebeln. In
der Region finden sich zudem zahlreiche religiöse
und steinerne Kreuzskulpturen in Form von Fried-
hofskreuzen und Wegkreuzen. Darüber hinaus
finden sich in den Gemeinden zahlreiche Wegka-
pellen und Heiligenhäuschen. Diese Skulpturen
und Kleinarchitekturen gehören zur Epoche des
Historismus (zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts).
Historisch und künstlerisch wertvolle Bauwerke
befinden sich in Oberaurach mit dem barocken
Schloss Tretzendorf und in Lisberg mit der Bur-
ganlage aus romanischer und gotischer Zeit und
späteren Umbauten. Im Lisberger Ortsteil Tra-
belsdorf befindet sich außerdem ein größeres Re-
naissanceschloss aus dem 16. Jahrhundert. In
Stegaurach steht das Böttingersche Landhaus
(heutiges Rathaus) aus dem frühen 18. Jahrhun-
dert und im Ortsteil Höfen steht das um 1900 um-
gebaute barocke Schloss Seehaus. In Pettstadt
ist die katholische Pfarrkirche Mariä Geburt ein
bedeutendes Beispiel barocker Sakralarchitektur.

Neben den genannten, meist steinernen Bauten
sind auch einige Fachwerkbauten durch ihre ge-
stalterische Vielfalt und bautechnischen Beson-
derheiten bemerkenswert. Meist handelt es sich
dabei um repräsentative Bürgerhäuser, Gasthöfe
und Verwaltungsgebäude. Aber auch historische
Hofanlagen mit ihren Wohn- und Wirtschaftsge-
bäuden können wichtige Kulturdenkmäler dar-

stellen und spiegeln damit das bäuerliche Leben
und die damalige Wirtschaftsweise über Jahrhun-
derte hinweg wider. Typisch für die Region sind
steinerne Erdgeschosse und Fachwerkoberge-
schosse mit meist ein bis zwei Obergeschossen.
Abgeschlossen werden die Gebäude durch Sattel-
dächer, häufig auch durch Krüppelwalmdächer
und Halbwalmdächer. Vereinzelt kommen in der
Region auch Mansarddächer vor. Aus der mittelal-
terlichen Bauzeit stammen nur wenige Fachwerk-
häuser. Ein größerer Teil stammt aus der Renais-
sance (16./17. Jh.) und dem Barock (17./18.
Jh.). Vor allem aber die Bauten des 19. und
frühen 20. Jahrhunderts bilden einen reichen
Fachwerkbestand. Auffällige Merkmale des für
Franken typischen Fachwerks sind Stilmerkmale
wie das Andreaskreuz oder die sogenannten Feu-
erböcke mit Nasen und Rauten. Diese Holzformen
in den Gefachen dienen sowohl der Statik des
Hauses als auch als äußerer Schmuck. In Bezug
auf die Siedlungsanlage sind die meisten Bauten
der historischen Ortskerne der Region giebelstän-
dig zur Straßenflucht angeordnet.
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Bodendenkmäler

Neben den noch bestehenden oberflächig ersicht-
lichen Bauwerken befinden sich in einigen histori-
schen Ortskernen Bodendenkmäler. Dabei
handelt es sich häufig um mittelalterliche
Befunde und Überreste von Burganlagen,
Kirchen, Kirchhöfen, Stallanlagen und Grabhügel-
anlagen. Herausstechend ist dabei eine Siedlung
des Neolithikums in Oberaurach am Berghang
nördlich vom Ortsteil Oberschleichach. Ein Grab-
hügel aus vorgeschichtlicher Zeit besteht an der
Gemeindegrenze von Priesendorf und Viereth-
Trunstadt. Mehrere größere Bodendenkmäler in
Lisberg liegen im Bereich der Burg Lisberg und
beim Schloss Trabelsdorf. Auf Walsdorfer Gebiet
erschließt sich am nördlichen Waldrand an der
Grenze zu Bischberg eine mittelalterliche
Wüstung.

In den Walsdorfer Ortskernen befinden sich ar-
chäologische Funde zweier ehemaliger Synago-
gen und einer Mikwe. Die Geschichte der Juden in
Walsdorf reicht bis in das Jahr 1609 zurück. Am
Schafberg entstand das erste Judenviertel Wals-
dorfs. Anfang 19. Jahrhundert gab es 115 jüdi-
sche Bürgerinnen und Bürger in Walsdorf bei 650
Einwohnerinnen und Einwohnern insgesamt.
1732 entstand die Walsdorfer Synagoge, welche
noch heute in veränderter Form vorhanden ist.
Der jüdische Friedhof von Walsdorf ist der größte
jüdische Friedhof im Landkreis Bamberg. Über
lange Zeit wurde er auch für die Begräbnisse von
Bamberger Juden genutzt. Die jüdische Geschich-
te hat also in Walsdorf eine besondere Bedeutung
und ist im Landkreis und darüber hinaus ein wich-
tiges Zeugnis des jüdischen Lebens.

Stegaurach umfasst am Mühlendorfer Teich
ebenso wie Oberaurach eine neolithische Sied-
lung, darüber hinaus mittelalterliche Turmhügel
und Überreste einer ehemaligen mittelalterlichen
/neuzeitlichen Brücke über die Aurach. Im Orts-
teil Höfen liegen archäologische Befunde des
frühneuzeitlichen Schlosses „Seehaus“. Am nörd-
lichen Rand des Gemeindegebiets von Pettstadt
direkt an der Grenze zu Bamberg besteht eine
Freilandstation vermutlich aus der Zeit des Paläo-
lithikums sowie des Mesolithikums, eine Siedlung
des Neolithikums, der Hallstatt-, der Spätlatène-

und der Kaiserzeit. Des Weiteren befinden sich in
Pettstadt zwei Siedlungen aus vorgeschichtlicher
Zeit und im Ortskern Brandgräber der Hallstatt-
zeit.

Die ILE-Region verfügt mit verschiedenen
bauhistorisch bedeutsamen Orten über ein
breitgefächertes Kulturerbe. Dieses Erbe stellt
sowohl für die einheimische Bevölkerung als
auch den Tourismus eine attraktive Lebens-
und Urlaubsumgebung dar und sollte daher
auch in Zukunft gepflegt und weiter aufberei-
tet werden. Eine Besonderheit ist das jüdische
Erbe in der Region.

Für ein geschlossenes Ortsbild und zur Redu-
zierung der Flächeninanspruchnahme ist eine
gestärkte Innenentwicklung von besonderer
Bedeutung. Für vorhandene große Gehöfte ist
über alternative Nutzungsformen nachzuden-
ken und Mehrgenerationenwohnen zu forcie-
ren. Die Bamberg-nahen Kommunen können
weiter als Wohnstandort für Pendler aus Bam-
berg ausgebaut werden, dennoch sollte dabei
auf den Flächenverbrauch geachtet werden
und eine zu groß werdende Differenzierung zu
den Steigerwald-nahen Kommunen vermieden
werden. Die Potentiale als naturnaher Wohn-
standort mit vergleichsweise wenig Industrie
und Gewerbe ist ein wichtiger Standortfaktor
der Region.

Planerische Konsequenz
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2.6 Natur und Wasser

Neben der Analyse der bebauten Siedlungsstruk-
tur, der historischen Entwicklung, der architekto-
nischen Besonderheiten und der differenzierten
Flächennutzungen spielt vor allem die Untersu-
chung und das Aufzeigen von besonderen und
schützenswerten Landschaftsräumen, klimati-
schen Bedingungen und Gegebenheiten und das
Thema Biodiversität gerade in Bezug auf den Kli-
mawandel eine äußerst wichtige Rolle für die zu-
künftige Planung in der ILE-Region.

Geologie

Zuerst soll ein Überblick über die geologische Be-
schaffenheit der Region vermittelt werden. Der
Großteil des Untergrundes/Gesteins der ILE-Regi-
on besteht aus mäßig harten Festgesteinen mit
häufigen Inhomogenitäten. Die Flächen in unmit-
telbarer Umgebung der Aurach wird von bindigen
Lockergesteinen wechselnd mit nichtbindigen Lo-
ckergesteinen dominiert. Die Talgebiete werden
gerade im westlichen Teil der Region, beginnend
in Lisberg und von dort flussaufwärts, von verän-
derlich festen Gesteinen mit ausgeprägt wasser-
löslichen Gesteinen umgeben. Quartäre Flussab-
lagerungen aus Sand, Kies und Lehm/Mergel be-
herrschen die Talbereiche. In Richtung der Hö-
henzüge des Steigerwaldes herrschen wiederum
überwiegend Festgesteine wechselnd mit verän-
derlich festen Gesteinen. Sand- und Tonsteine
aus dem Mittleren Keuper prägen die Talflanken.
Neben der Flussaue der Aurach, die sich durch die
gesamte ILE-Region zieht, besitzt Pettstadt eben-
falls die breitere Talebene der Rauhen Ebrach,
welche von nichtbindigen Lockergesteinen cha-
rakterisiert sind. Diese sind mitteldicht bis dicht
gelagert. Vereinzelnd bestehen in den Höhenzü-
gen von Bruderwald und Distelberg zwischen Ste-
gaurach und Pettstadt veränderlich Feste Gestei-
ne, inhomogene Lockergesteine und überwiegen-
de Festgesteine wechselnd mit veränderlich
festen Gesteinen.

Die auf dem Untergrund ausgebildeten Böden be-
stehen aus Auen- und Talsediment, Braunerde
und Sedimentgestein. Braunerde-Regosol ist hier
zusammen mit Pelosol und dadurch weitestge-
hend mit Sand, Lehm und Ton dominierend.

Braunerde-Pseudogley ist in der Gegend des Stei-
gerwaldes der häufig vorkommende Bodentyp.

Schutzgebiete und Nationale
Naturlandschaften

Wälder

Die im Steigerwald gelegene Gemeinde Oberau-
rach weist einen besonders hohen Anteil an Wald-
flächen auf. Vor allem im westlichen Teil des lang-
gestreckten Gemeindegebietes ist ein großer Teil
zwischen den einzelnen Ortsteilen bewaldet. Die
anderen Mitgliedsgemeinden weisen zwar einen
vergleichsweise geringeren Waldanteil auf und
beherbergen großflächig landwirtschaftliche
Nutzflächen, verfügen aber dennoch über fluss-
abgewandte Waldflächen, die einen nicht uner-
heblichen Anteil der Gemeindefläche ausmachen.
Dies sind neben den Ausläufern des Steigerwal-
des kleinere Teile des Michelsberger Waldes,
größere Teile des Achatzwaldes, des Walsdorfer
Waldes und des Birkacher Waldes. Nahe der Au-
rachmündung liegt ein Großteil des Waldes um
den Distelberg im ILE-Gebiet.

Für die zukünftige Entwicklung der Region spielen
die naturschutzrechtlich geschützten Gebiete
eine große Rolle. So gibt es auch in der Region
einer Reihe von Biotopen. Die Biotopkartierung
des Landes Bayern erfasst in der ILE-Region vor
allem Streuobstflächen mit geschützten Anteilen
entlang der Aurach, der ihr zufließenden Bäche
und im Bereich der Teiche und weiteren stehen-
den Gewässer. Größere zusammenhängende
Flächen befinden sich beispielsweise in Oberau-
rach entlang der Tretzendorfer Weiher und zwi-
schen Trossenfurt und Kirchaich. Ebenso beste-
hen entsprechende Flächen nahe vom Lisberger
Gemeindeteil Trabelsdorf und im westlichen Teil
von Walsdorf entlang der Aurach. In Stegaurach
und Pettstadt sind ähnliche Flächen etwas redu-
zierter und kleiner vorhanden. Vereinzelt beste-
hen in der ILE-Region darüber hinaus Streuobst-
flächen ohne geschützte Anteile.

Flora-Fauna-Habitat-Gebiete bestehen vor allem
in den Gebieten des Steigerwaldes und damit in



Abbildung 22: Flora-Fauna-Habitate (bronzefarben) schraffiert. Quelle: BayernAtlas Geoportal Bayern
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Oberaurach (siehe Abbildung). Ein Großteil der
Gemeinde, vor allem das westliche Kommunalge-
biet und vereinzelte kleine Teil im östlichen
Gebiet, sind Teile des Flora-Fauna-Habitats „Bu-
chenwälder und Wiesentäler des Nordsteiger-
walds“. Lediglich die bebaute Fläche der einzel-
nen Ortsteile, sowie deren unmittelbare landwirt-
schaftlich geprägte Umgebung und der Großteil
des östlichen Gemeindeteils sind kein Flora-Fau-
na-Habitat. Neben Oberaurach beziehungsweise
dem Steigerwald befindet sich ein kleineres Flora-
Fauna-Habitat unmittelbar entlang der Aurach in
Priesendorf und Lisberg, sowie im westlichen
Walsdorf unter dem Namen „Mittleres Aurach-Tal
von Priesendorf bis Walsdorf“. Auch entlang der
Regnitz in Pettstadt befindet sich das Flora-Fau-
na-Habitat „Regnitz, Stocksee und Sandgebiete
von Neuses bis Hallstadt“ und der Bruderwald
nördlich von Pettstadt beziehungsweise östlich

von Stegaurach ist ein großes Flora-Fauna-Habi-
tat mit dem Namen „Bruderwald mit Naturwald-
reservat Wolfsruhe“, welches sich leicht mit der
ILE- Region überschneidet, jedoch weitestgehend
auf Bamberger Gebiet liegt. Diese Gebiete dienen
dem Schutz von Tier- und Pflanzenarten und sind
Lebensräume der biologischen Vielfalt und daher
besonders schützenswert und pflegebedürftig.

Eine Besonderheit beim Schutz von Fauna und
Flora stellt das Beweidungsprojekt an der Aurach-
grund dar. In diesem Vorhaben werden Aueroch-
sen, Wasserbüffel und Wildpferde als Land-
schaftspfleger eingesetzt (siehe Abbildung). Das
seit 2010 entwickelte Beweidungsgebiet entlang
der Aurach bei Walsdorf dient den angesiedelten
Wildtieren und heimischen Arten als Naturlebens-
raum. Im Rahmen des Arten- und Biotopschutz-
projektes „Lebendiger Aurachgrund“ entstandene
Projekt wurde bereits 2006 initiiert.
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schutzgebiet „Tretzendorfer Weiher“ befindet sich
zwischen Unterschleichach und Tretzendorf. In
Pettstadt liegt mit der „Sandgrasheide Pettstadt“
ein Naturschutzgebiet auf dem Gemeindegebiet
östlich der Regnitz unmittelbar an deren Ufer.

Als Naturpark ist ein Großteil des Steigerwaldes
ausgewiesen (siehe Abbildung). Dieser Naturpark
umfasst ganz Oberaurach sowie Priesendorf und
den westlichen Gemeindeteil von Lisberg. Der
129.000 Hektar große Naturpark durchzieht
sechs Landkreise und zeichnet sich durch heraus-
ragende Waldbestände aus sowie durch Mittel-
wald- und Hutewaldbewirtschaftungen. Talauen
und Trocken- und Magerrasengebiete schaffen
den Lebensraum für eine besondere Artenvielfalt.
Naturwälder befinden sich vereinzelt nahe der
Oberauracher Ortsteile Neuschleichach, Fat-
schenbrunn und Dankenfeld sowie am südlichen
Zipfel der Gemeinde Priesendorf.

Im Bereich der naturschutzrechtlich geschützten
und bedeutenden Flächen weißt vor allem das na-
turnahe Oberaurach mit großen Waldanteilen, der
Lage im Steigerwald und den zahlreichen Zuflüs-
sen der Aurach zahlreiche Gebiete vor. Das Natur-

Abbildung 23: Naturparke Steigerwald und Haßberge (orange schraffiert), Naturschutzgebiete (lila
schraffiert), Naturwälder (grün kariert). Quelle: BayernAtlas Geoportal Bayern

Abbildung 24: Auerochsen an der Aurach.
Quelle: Gemeinde Walsdorf
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Gewässerstruktur

Nicht nur Namensgebend wird die ILE-Region
neben Siedlungs-, Landwirtschaftsflächen und
Wäldern von Gewässern geprägt. An Fließgewäs-
sern befinden sich neben der Aurach, die das
gesamte ILE-Gebiet durchfließt, ein kleiner Ab-
schnitt der Rauhen Ebrach kurz vor ihrer
Mündung, ein kleiner Abschnitt der Regnitz bei
Pettstadt und kleinere Nebengewässer der Aurach
im in der Region. Die Aurach fließt weitestgehend
offen durch die Region, ist jedoch in einigen be-
bauten Kernorten teilweise kanalisiert. Darüber
hinaus gibt es vereinzelt kleinere Weiher in den
Ortschaften. Größere Weiher sind der Inselweiher
im Lisberger Ortsteil Trabelsdorf, die Priesendor-
fer Weiher in der gleichnamigen Gemeinde und
die Tretzendorfer Fischweiher im gleichnamigen
Ortsteil von Oberaurach.

Wasserwirtschaft

Im folgenden Abschnitt soll die Wasserwirtschaft
der Region erläutert und analysiert werden. Die
Ressource Wasser, dessen Vorhandensein und der
Umgang mit ihr stellt für die nachhaltige Entwick-
lung der Region einen wichtigen Faktor dar und
hängt mit den klimatischen Voraussetzungen zu-
sammen.

In der Region gibt es mehrere kommunale
Kläranlagen in unterschiedlichen Größen. In
Oberaurach bestehen Einrichtungen in der Umge-
bung der Gemeindeteile Unterschleichach, Fat-
schenbrunn und nahe Kirchaich. In Lisberg gibt
es zwischen den Gemeindeteilen Trabelsdorf und
Lisberg eine Kläranlage sowie im Kernort der
Kommune Walsdorf und zwischen den Stegaura-
cher Ortsteilen Unteraurach und Waizendorf.
Schließlich existiert in Pettstadt eine weitere
Anlage. Die Lisberger Kläranlage wir im Rahmen
der Verwaltungsgemeinschaft Lisberg gemeinsam
mit der Kommune Priesendorf genutzt. Fast alle
genannten Kläranlagen sind in ihrer Ausbaugröße
auf 1.001 bis 5.000 Einwohner ausgerichtet. Le-
diglich die Kläranlage in Fatschenbrunn fällt mit
einem Einwohnerwert von unter 1.000 kleiner aus
während die Kläranlage in Stegaurach mit einem

Einwohnerwert von 5.001 bis 10.000 in eine
größere Kategorie einzuordnen ist.

Die Kläranlagen und die Kanalnetze der einzelnen
Kommunen sind für eine umfassende Abwasser-
entsorgung von großer Bedeutung. In den
meisten Kommunen befinden sich Mischsysteme
in Bezug auf das Kanalnetz, gerade in den Altor-
ten. Neubaugebiete werden bereits häufig mit
Trennsystemen ausgestattet. In Stegaurach
wurden beispielsweise seit den letzten beiden
Jahrzehnten nur noch Trennsysteme gebaut.
Neben den Kernorten sind auch die meisten teils
auch dezentralen Ortskerne an das Kanalnetz und
damit an die jeweiligen Kläranlagen angebunden.
So ist in Stegaurach die große Kläranlage, welche
in naher Zukunft ertüchtigt werden soll, für alle
Gemeindeteile zuständig. In Pettstadt besitzen
hingegen einige kleinere Gemeindeteile Klein-
kläranlagen beziehungsweise Versickerungsanla-
gen. Während in Lisberg die Abwasserversorgung
fast komplett mittels der Kläranlage abgewickelt
wird, befindet sich im kleinen Gemeindeteil Trei-
fenbach noch eine Klärgrube. Die Abwasserver-
sorgung Oberaurachs ist auf drei Kläranlagen ver-
teilt, von denen zwei Teichkläranlagen sind. Zwei
der Anlagen sollen zeitnah zusammengeführt
werden. Eine der Anlagen dient für nur einen Ge-
meindeteil (Fatschenbrunn). Teile der Abwässer,
wie beispielsweise Regenwasser aus den Dachrin-
nen wird auch in die Aurach geleitet. Interkom-
munale Zusammenarbeiten bei der Abwasserbe-
seitigung besteht bis auf in der Verwaltungsge-
meinschaft Lisberg in der Region aktuell nicht.
Eine große Problematik in den meisten Kommu-
nen, auch über die ILE-Grenzen hinaus, ist die
Klärschlammentsorgung. An dieser Stelle bieten
sich zukünftig kommunale Partnerschaften an,
beispielsweise für mobile Pressanlagen, die sich
mehrere Gemeinden teilen.

Mithilfe der Gewässerstrukturkartierung lassen
sich die Strukturen der Aurach, sowie der Rauhen
Ebrach und der Regnitz untersuchen. Dabei
wurde die Veränderung der Gewässer zwischen
2014 und 2018 nach den Kriterien Geometrie,
Gewässerbett und Aue sowie weiteren Parame-
tern und wichtigen Stammdaten analysiert. Die
dabei bestimmten morphologischen Eigenschaf-
ten sind ausschlaggebend für die Lebensbedin-
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Neben den genannten Stationen zur Kontrolle
und Untersuchung des Wasserhaushaltes beste-
hen entlang der Fließgewässer auch verschiedene
Querbauwerke und Fischaufstiegsanlagen zur
Verbesserung der biologischen Durchgängigkeit
der Fließgewässer (siehe Tabelle). So befindet
sich im Stegauracher Gemeindeteil Mühlendorf
eine Fischaufstiegsanlagen, die jedoch als nicht
durchgängig bewertet wird. Das bedeutet, dass
nur für wenige Fischarten beziehungsweise Was-
serlebewesen eine Durchwanderung an dieser
Stelle möglich ist. Dies muss nicht zwangsläufig
am Zustand dieser Anlage liegen, sondern kann
auch mit neuen Gewässergegebenheiten oder
neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen zusam-
menhängen. Sohlenbauwerke, Wehre, Durchläs-
se und Verrohrungen sind in allen Mitgliedskom-
munen vorhanden.

In Oberaurach allein sind 49 Bauwerke installiert.
Damit liegt der eindeutig größte Anteil an Bauwer-
ken im Zusammenhang mit der Wasserregulation
in Oberaurach. Vor allem befinden sich die meisten
Durchlässe und Verrohrungen der Region am
Oberlauf der Aurach im westlichen Oberaurach.

Ein Schwerpunkt der Sohlrampen und -gleiten
liegt in den mündungsnahen Bereichen der Aurach
und der Rauhen Ebrach bei Pettstadt. Für eine de-
taillierte Darstellung der einzelnen Bauwerke gibt
die nachfolgende Tabelle eine Übersicht.

Biologische Durchgängigkeit der
Gewässer

gungen von Tieren und Pflanzen in den Gewäs-
sern. Die verschiedenen Gewässerzustände
werden in sieben Stufen unterteilt, welche das
Spektrum von einem unveränderten Zustand bis
hin zu einem vollständig veränderten Zustand ab-
bilden. Die zunehmende Veränderung ist dabei
auf zu der zunehmenden Naturfremde in Bezug
zu setzten. Die ersten Meter der Aurach nach
dessen Quelle und vor den ersten Ortschaften in
Oberaurach befinden sich in einem unveränder-
ten beziehungsweise leicht veränderten Zustand.
Ein solcher Zustand ist wird ansonsten nur in
kleinen Teilen des Flusslaufs im westlichen Gebiet
von Walsdorf erreicht. Der weitere Verlauf in
Oberaurach und Priesendorf ist meist mäßig ver-
ändert. Beim Oberauracher Ortsteil Tretzendorf
und dessen Weihern ist der Zustand sehr stark
verändert. In Walsdorf und Stegaurach sind nahe
der bebauten Ortskerne sehr starke bis vollstän-
dige Veränderungen messbar. In der Kommune
Pettstadt, wo sich die Aurachmündung befindet,
lässt sich eine mäßige Veränderung verzeichnen.
Ein kleiner Abschnitt zwischen den Ortsteilen
Schadlos und Neuhaus hingegen weißt nur
geringe Veränderungen auf. Die Rauhe Ebrach
unterliegt in Pettstadt teils mäßigen und weitest-
gehend deutlichen Veränderungen, im Ortskern
auch kurzzeitig starken bis sehr starken Verände-
rungen. Somit lassen sich Wechsel beziehungs-
weise stärker werdende Veränderung der Gewäs-
ser vor allem nahe von bebauten Ortskernen
sowie von Gewerbe- beziehungsweise Industrie-
flächen und bei Weihern oder Teichen beobach-
ten. Schwächer werden die Veränderungen häufig
nach dem Zufluss von Bächen.

Das Landesmessnetz für den Grundwasserstand
betreibt auch im Tal der Aurach eine Messstation,
um damit, zusammen mit den anderen Messstati-
onen in Bayern, Daten über Gewässerstände und
Quellschüttungen aller bedeutender Gewässerlei-
ter zu sammeln. Die Messstelle befindet sich zwi-
schen dem Stegauracher Ortskern und dem
Weiler Dellern. Eine weitere Messstation befindet
sich genau an der Gemeindegrenze zwischen Ste-
gaurach und dem südlich an die ILE-Region an-
grenzenden Frensdorf. Für die Messung von Pe-
gelständen und damit die Wiedergabe von Was-
serständen und Abflüssen befinden sich in Bayern
eine Vielzahl von Pegelmessstellen. In der ILE-

Region befindet sich eine solche an der Regnitz in
Pettstadt.
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Tabelle 2: Übersicht und Zustand Querbauwerke der Gewässerentwicklung. Quelle: Eigene
Darstellung, Daten: BayernAtlas Geoportal Bayern

Kommune Anzahl und Art der Bauwerke Zustand/Durchgängigkeit

Oberaurach

49 Bauwerke:
• 14 Abstürze
• 20 Durchlässe/Verrohrungen
• 5 Sohlrampen
• 6 Wehre
• 4 Sohlgleiten

Meist eingeschränkt, mangelhaft oder nicht
durchlässig (ein Absturz ins Tretzendorf, ein/e
Durchlass/Verrohrung in Kirchaich und ein Wehr
in Tretzendorf frei durchgängig)

Priesendorf
6 Bauwerke:
• 4 Abstürze
• 1 Sohlrampe
• 1 Absturztreppe

Frei oder eingeschränkt durchgängig (Absturz-
treppe nicht durchgängig)

Lisberg - -

Walsdorf

6 Bauwerke:
• 2 Wehre
• 2 Abstürze
• 1 Sohlrampe
• 1 Durchlass/Verrohrung

Meist eingeschränkt, mangelhaft oder nicht
durchlässig

Stegaurach

7 Bauwerke:
• 1 Sohlgleite
• 1 Absturz
• 4 Wehre
• 1 Fischaufstiegsanlage (Teil ei-

nes Wehres)

Nicht durchgängig (Sohlgleite eingeschränkt
durchgängig)

Pettstadt
13 Bauwerke:
• 1 Wehr
• 7 Sohlgleiten
• 5 Sohlrampen

Meist eingeschränkt, mangelhaft oder nicht
durchlässig (eine Sohlrampe frei durchgängig)
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Trinkwasserschutz

Ein 122 Hektar großes Trinkwasserschutzgebiet
befindet sich in Stegaurach zwischen den Ortstei-
len Mühlendorf, Hartlanden (mit Dellerhof), dem
Weiler Dellern und dem Kernort zum Großteil in
der Aurachaue gelegen und die Mühlendorfer
Teiche miteinschließend. Nördlich von Walsdorf in
der Kommune Bischberg liegt ein 463 Hektar
großes Trinkwasserschutzgebiet, was in kleinen
Teilen noch auf dem Gebiet von Walsdorf und
damit der ILE-Region liegt. Priesendorf und
Oberaurach wiederum teilen sich zwei Trinkwas-
serschutzgebiete, von denen eines mit 99 Hektar
zwischen dem Priesendorfer Kernort und den
Oberauracher Gemeindeteilen Kirchaich und Dan-
kenfeld in dem Waldgebiet des „Taubenholz“ und
der Aurachaue liegt, während das andere mit 53
Hektar südlich von Dankenfeld und Priesendorfs

Ortskern in Waldgebieten liegt. In Oberaurach
bestehen darüber hinaus ein 82 Hektar großes
Trinkwasserschutzgebiet zwischen den Ortsteilen
Trossenfurt und Kirchaich in Teilen entlang der
Aurachaue und ein 22 Hektar großes Gebiet an
der südlichen Gemeindegrenze nahe des Rauhe-
nebracher Ortsteils Fürnbach. Dieses liegt nur
zum Teil in Oberaurach und damit in der ILE-Re-
gion und zum anderen Teil in Rauhenebrach.

Naturgefahren und Hochwasser

Für die Analyse der Region und die Entwicklung
gemeinsamer Ziele ist auch eine Fokussierung auf
die möglichen Naturgefahren in der ILE-Region
von besonderer Bedeutung. Die Anpassung an
diese Gefahren und deren Berücksichtigung in
der zukünftigen Planung ist elementar wichtig.

Abbildung 25: Festgesetzte Überschwemmungsgebiete blau kariert und Hochwassergefahrenflächen
bei 100-jährlichen Hochwassern. Quelle: BayernAtlas Geoportal Bayern
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Ein großes Themenfeld im Bereich der Naturge-
fahren ist das Hochwasser, welches für die Region
aufgrund der kennzeichnenden Aurach und im
Falle Pettstadts wegen der Regnitz und der
Rauhen Ebrach dargelegt werden soll (siehe Ab-
bildung). In den Risikobewertungen für bayeri-
sche Gewässer von 2011 und 2018, in denen be-
sondere Hochwasserrisiken ermittelt wurden, fällt
die Regnitz bei Pettstadt in die Risikokulisse. Ein
großer Teil der Auenlandschaft in unmittelbarer
Nähe der Aurach gilt als festgesetztes Über-
schwemmungsgebiet. Dies betrifft den gesamten
Flussverlauf ab Priesendorf flussabwärts. Auch
die Rauhe Ebrach und vor allem die Regnitz bean-
spruchen mit ihren Auengebieten in Pettstadt
festgesetzte Überschwemmungsgebiete. Im Falle
der Regnitz sind diese besonders flächig und
nehmen einen großen Teil des östlichen Gemein-
degebiets ein. Teil der Überschwemmungsgebiete
sind jedoch bebaut beziehungsweise versiegelt:
Neuhausen (Priesendorf), Trabelsdorf (Lisberg),
Kolmsdorf, Zettelsdorf, Walsdorf, Erlau (Wals-
dorf), Mühlendorf, Stegaurach, Debring, Unterau-
rach, Knottenhof, Waizendorf, Seehaus (Stegau-
rach), Neuhaus, Pettstadt (Pettstadt). An diesen
Stellen muss also besonders auf Gefahren durch
Hochwasserereignisse geachtet werden bezie-
hungsweise entsprechende Maßnahmen getroffen
werden.

Mit dem Brückenstatus wird angegeben, ob Brü-
ckenbauwerke bei häufigen Hochwassern beein-
trächtigt oder passierbar sind. In Pettstadt befin-
den sich zwei Regnitzbrücken welche nicht einge-
staut sind, daher ungehindert unter den Brücken
Wasser durchfließen kann und diese auch bei
Hochwasser passierbar sind. Bei einem Extrem-
hochwasser ist die eine Brücke der beiden (Eisen-
bahnbrücke) jedoch eingestaut/überströmt.
Daher kann das Wasser nicht mehr ungehindert
unter der Brücke durchfließen und eine Überströ-
mung ist möglich, womit die Brücke möglicher-
weise nicht mehr passierbar wäre.

Besonders im Tal der Regnitz bestehen Über-
schwemmungsgefahrenflächen. Bei häufigen
Hochwasserereignissen betrifft dies einen Groß-
teil der östlichen kommunalen Flächen von Pett-
stadt. Die Gefahrenflächen reichen unmittelbar
bis zur östlichen Bebauungsgrenze der Mitglieds-
kommune. Im Falle eines 100-jährigen Hochwas-
sers ist die Gefahrenfläche in den Regnitzauen
noch größer und vor allem flächendeckend und
geschlossen. Es werden bereits die ersten Häuser
und Gewerbegebiete erreicht. Bei einem Extrem-
hochwasser sind die Flussauen der Regnitz noch-
mals breitflächiger überschwemmt. Die ersten
Straßenzüge mit Wohnbebauung, Gewerbegebie-
te, Verkehrsinfrastrukturen und städtische
Anlagen würden zum Überschwemmungsgebiet
werden.

Für Überschwemmungsereignisse ist auch die
eintretende Wassertiefe von Bedeutung. Dadurch
kann ermittelt werden, wie stark verschiedene
Gebiete von Hochwassern betroffen sind und
dadurch können wiederum Aussagen über die Zu-
gänglichkeit der Gebiete getroffen werden. Auch
an dieser Stelle sind die Auengebiete um die
Regnitz in den Fokus zu rücken.

Die Wassertiefe der Regnitz liegt bei häufigen
Hochwassern bei über 4 Metern. Ufernahe
Bereich um die Regnitz, der Unterlauf der Rauhen
Ebrach nach dessen Unterquerung mit der Kreis-
straße 21 haben eine Wassertiefe von 2 bis 4
Metern. Weitergreifende Auenflächen der Regnitz,
der Mündungsbereich der Aurach und Rauhen
Ebrach und Bereiche bis kurz vor der östlichen
Wohnbebauungsgrenze von Pettstadt weisen eine
Wassertiefe von 1 bis 2 Meter auf. Wassertiefen

Abbildung 26: Verlauf der Aurach in Mühlendorf.
Quelle: Eigene Aufnahme
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zwischen 0 und 1 Meter bestehen wiederum in
weiteren Flächen in der Auenlandschaft der
Regnitz und der Mündungslandschaft der Aurach
und der Rauhen Ebrach.

Bei 100-jährigen Hochwassern liegt die Wasser-
tiefe der Teiche hinter der Kläranlage, der Unter-
lauf der Rauhen Ebrach nach Unterquerung der
Kreisstraße 21 ebenfalls bei über 4 Metern. 2 bis
4 Meter tief unter Wasser liegen die Mündungsbe-
reiche der Aurach und der Rauhen Ebrach und Au-
enflächen bis unmittelbar vor die Bebauungs-
grenze Pettstadts. Geschlossene große Flächen in
der Regnitzaue und im großflächigen Mündungs-
bereich von Aurach und Rauher Ebrach liegen 0
bis 1 Meter unter Wasser.

Im Falle von Extremhochwassern liegt die Was-
sertiefe der Regnitz sogar über das normale
Flussbett hinaus bei über 4 Metern ebenso wie
einige Auenbereiche. 2 bis 4 Meter unter Wasser

liegen weit in die Auenlandschaft hineinragende
Bereiche, großteilige Flächen zwischen Regnitz
und Kreisstraße 21. Weitere Flächen, wie nahezu
alle Bereiche zwischen Regnitz und den Kreisstra-
ßen 29 und 21 liegen 1 bis 2 Meter unter Wasser.
Schließlich befinden sich Flächen, wie beispiels-
weise erste Wohngrundstücke 0 bis 2 Meter unter
Wasser.

Wassersensible Bereiche befinden sich entlang
des gesamten Aurachverlaufs und leicht über
dessen Uferzonen hinaus sowie die Bereiche um
die verschiedenen Zuflüsse (siehe Abbildung).
Damit sind auch häufig Straßenzüge und Bauge-
biete nahe der Aurach sowie Sportplätze und alle
Kläranlagen betroffen. Ebenso gehören die Auen-
bereiche dazu. Diese Bereiche stellen durch den
Einfluss von Wasser geprägte Gebiete dar, die von
Mooren, Auen, Kolluvien und Gleyen abgegrenzt
werden. Als natürlicher Einflussbereich von
Wasser können Nutzungen an diesen Stellen be-

Abbildung 27: Wassersensible Bereiche. Quelle: BayernAtlas Geoportal Bayern
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einträchtigt werden, wenn es zu Überschwem-
mungen, Überspülungen oder hoch anstehendem
Grundwasser kommt. In Oberaurach alleine be-
stehen 22 Zuflüsse, welche wassersensible
Flächen beanspruchen. Fast alle Oberauracher
Ortsteile liegen zum Teil in wassersensiblen
Flächen. In Priesendorf bestehen acht entspre-
chende Zuflüsse, in Lisberg drei. Auch dort sind
jeweils alle Ortsteile in Teilen wassersensible
Flächen. In Walsdorf werden acht Aurachzuflüsse
und alle Gemeindeteile partiell beanspruchen.
Stegaurach verfügt über sechs Zuflüsse. Alle
Ortsteile sind in Teilen von wassersensiblen Berei-
chen betroffen. In gleicher Form ist auch das
Gebiet um die Rauhe Ebrach eingenommen sowie
vor allem großflächige Gebiete entlang der
Regnitz. Des Weiteren sind dort flussnahe Gewer-
begebiete wassersensible Bereiche.

Zusammenfassend stellt die ILE-Region um das
Aurachtal eine Region dar, welche in vielen Berei-
chen stark vom Hochwasser geprägt werden
kann. Besonders großflächig kann das Gebiet um
Pettstadt von Hochwassern der Regnitz bedroht
werden. Dazu zählen auch bereits bebaute bezie-
hungsweise versiegelte Bereiche und landwirt-
schaftliche Flächen. Hohe Wassertiefen in Fällen
von Hochwassern können die Infrastruktur ein-
schränken und zeitnahe Wiedernutzung der
Flächen verhindern. Um dort einen Schutz und
eine verlässliche Resilienz zu gewährleisten muss
an diesen Stellen besondere Vorsicht bewahrt
werden und gegebenenfalls entsprechende Maß-
nahmen durchgeführt werden. Aber auch im
Verlauf der Aurach und ihrer zahlreichen Zuflüsse
bestehen Überschwemmungsgebiete und wasser-
sensible Bereiche, die zwar nicht ganz so weitläu-
fig sind, aber dennoch für bebaute Gebiete und
kultivierte Flächen eine Gefahr darstellen können.
Durch wasserrückhaltende Maßnahmen im Ober-
lauf der Aurach können gegebenenfalls auch
Hochwasserereignisse im Mündungsbereich ab-
gemildert werden. Daher ist gerade an dieser
Stelle eine interkommunale Zusammenarbeit
empfehlenswert.

In der ILE-Region befinden sich eine Reihe von
naturschutzrechtlich schützenswerten Gebie-
ten, wie Biotopräume, Streuobstwiesen oder
Flora-Fauna-Habitate vor allem in Oberaurach,
entlang der Aurach und ihrer Zuflüsse sowie in
den Waldgebieten der Region. Mit dem Stei-
gerwald befindet sich ein großer Naturpark im
östlichen Teil der ILE-Region.

Die Gewässerqualität der Aurach hat sich in ei-
nigen Gebieten, häufig entlang von bebauten
Ortskernen, bei Teichen oder Weihern und im
Mündungsbereich stark verändert. Entlang des
Flusses, vor allem in Oberaurach bestehen
zahlreiche Bauwerke zur Wasserregulation
und Verbesserung der biologischen Durchgän-
gigkeit, welche einer regelmäßigen Pflege be-
dürfen. Eine Reihe von Trinkwasserschutzge-
bieten erweitert die Bandbreite an gewässer-
technisch bedeutenden Orten in der ILE-Regi-
on. Entlang der Aurach ab Prisendorf flussab-
wärts und der Rauhen Ebrach befinden sich
Überschwemmungsgebiete. Ebenso bestehen
zahlreiche wassersensible Bereiche in der Re-
gion. Das Auengebiet um die Regnitz und
Zahlreiche Aurachzuflüsse vor allem in
Oberaurach sind davon besonders großflächig
beansprucht. Teile von Straßenzügen, Gewer-
begebieten und Verkehrsinfrastrukturen kön-
nen im Hochwasserfall von mitunter großen
Wassertiefen betroffen sein und dadurch un-
zugänglich werden. Ein Entwicklung sechs
Kommunen hin zu einer Schwammregion
könnte daher eine zukünftige Handlungsme-
thode darstellen.

Planerische Konsequenz
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2.7 Beschäftigung, Wirtschaftsstruktur und Energie

Ein wichtiger Standortfaktor für eine Region ist
die Wirtschaftskraft und damit auch die Wirt-
schaftsstruktur. Sie bildet das Fundament für eine
ausreichende Beschäftigung der Bewohnerinnen
und Bewohner und gegebenenfalls sogar der
Pendler von außerhalb liegenden Gemeinden oder
Regionen. Allgemein zeigt sich durch die Wirt-
schaftsstruktur und die Beschäftigung, ob die
ILE-Region ein Gebiet ist, welches über größere
Betriebe beziehungsweise eine höhere Anzahl an
Betrieben verfügt und damit ein attraktiver Ar-
beitsstandort und Wirtschaftsstandort ist oder ob
die Anzahl der vor Ort Beschäftigten gering ist
und nur wenige kleine Betriebe vorhanden sind.
Damit würde sich die Region stärker als Wohn-
standort definieren. Um dies zu untersuchen,
wird an dieser Stelle zwischen Beschäftigen am
Arbeitsort und Beschäftigten am Wohnort unter-
schieden. Ebenso werden die verschiedenen Be-
rufsfelder aufgegliedert.

Die Beschäftigungen lassen sich wiederum wei-
testgehend in einzelne Arbeitsfelder unterteilen.
Zu diesen zählen fünf verschiedene Bereiche:
Berufe in der Land- und Forstwirtschaft und der
Fischerei, Berufe im produzierenden Gewerbe,
Berufe im Handel, Verkehr und Gastgewerbe,
Berufe in der Unternehmensdienstleistung und
Berufe in der öffentlichen und privaten Dienstleis-
tung.

In der ILE Region stößt der Bereich des produzie-
renden Gewerbes am meisten hervor mit 709 Be-
schäftigten im Jahr 2021. Das entspricht 27 %
der gesamten Beschäftigten am Arbeitsort. Auch
die öffentliche und private Dienstleistung mit 692
Beschäftigen stellen mit 26 % der gesamten Be-
schäftigten am Arbeitsort eine entscheidende
Gruppe dar. Den geringsten Anteil an der Ge-
samtbeschäftigung haben die unternehmensbe-
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Abbildung 28: Beschäftigte Personen am Arbeitsort aufgeteilt nach Bereichen und Kommunen in
2021. Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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zogenen Dienstleistungen mit 9 % und die Land-
und Forstwirtschaft sowie Fischerei mit weniger
als 1 %. Ähnlich ist im Landkreis der Bereich des
produzierenden Gewerbes mit 42 % von den ge-
samten Beschäftigten der größte Anteil. Ebenso
verhält es sich im Regierungsbezirk mit 37 % und
im Freistaat mit 32 %. Die Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei und Fischzucht ist auch in den
Kreisen, Bezirken und im Land mit 1 % der
Bereich mit dem geringsten Anteil an der jeweili-
gen Gesamtbeschäftigung.

Die stärkste Veränderung zwischen 2016 und
2021 ist im Bereich Handel, Verkehr und Gastge-
werbe mit einem Anstieg von 233 auf 599 Be-
schäftigte bzw. 157 % zu verzeichnen. Der Rück-
gang zwischen 2016 und 2021 betrifft die Land-
und Forstwirtschaft und Fischerei mit 57 %
weniger Beschäftigten und das Verarbeitende
Gewerbe mit einem Minus von 31 %, wenngleich
dieses auch 2021 den größten Anteil an den Be-

schäftigten in der Region hat. Im Landkreis
Bamberg fand in diesem Zeitraum der stärkste
Anstieg im Bereich der öffentlichen und privaten
Dienstleistung mit einem Anstieg von 26 % statt.
Die Unternehmensdienstleistung weist dort hin-
gegen einen Rückgang von 17 % auf. Oberfran-
ken und Bayern weisen in keinem der Bereiche
Rückgänge auf, haben jedoch auch keine ver-
gleichbar hohen Steigerungen wie der Landkreis
oder die Gemeinden der ILE-Aurach|6.

Beschäftigte am Arbeitsort zählte die ILE Aurach|
6 im Jahr 2021 2.669 Personen. Dies entspricht
einem Anstieg von 13,9 % seit 2016. Vergleich-
bar ist auch der Anstieg der Beschäftigten am Ar-
beitsort im Landkreis Bamberg. Dieser liegt bei
einem Plus von 12 % zwischen 2016 und 2021.
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Abbildung 29: Beschäftigte Personen am Arbeitsort aufgeteilt nach Kommunen in 2016 und 2021.
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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Die Beschäftigten am Wohnort geben an, wie
viele Beschäftigte in der Region wohnen, unab-
hängig davon, ob sie dort auch arbeiten oder zur
Arbeit in andere Regionen pendeln.

Im Jahr 2021 sind in der ILE-Region 8.189 Be-
schäftigte am Wohnort gemeldet. Seit dem Jahr
2016 ist das ein Anstieg um leichte 3 %. Damit
sind in der Region deutlich mehr beschäftigte Per-

Beschäftigte am Wohnort

Damit liegt sowohl die ILE-Region, als auch der
Landkreis deutlich über dem Regierungsbezirk
und dem Land. Der Regierungsbezirk Oberfran-
ken hatte einen Anstieg von 4,9 % in diesem
Zeitraum und der Freistaat Bayern ein Plus von
8,1 %.

In den einzelnen Mitgliedskommunen differenzie-
ren sich die Werte in Teilen von denen der gesam-
ten ILE-Region. Die Kommune mit den meisten
Beschäftigten am Arbeitsort ist Stegaurach mit
741 Personen gefolgt von Oberaurach mit 645
Beschäftigten. Priesendorf weist mit 181 die ge-
ringste Beschäftigtenzahl auf, ist jedoch auch be-
völkerungstechnisch eine wesentlich kleinere Ge-
meinde. Im Zeitraum zwischen 2016 und 2021
hat sich die Anzahl der Beschäftigten am Arbeits-
ort vor allem in Walsdorf erhöht. Dort fand eine
Zunahme von 32 % statt, gefolgt von Pettstadt

mit 21 %. Priesendorf verzeichnet eine Verringe-
rung der Beschäftigten in diesem Zeitraum von
15 % auf. Die unterschiedlichen Zahlen zeigen,
dass es in den Gemeinden der ILE-Region sehr
unterschiedliche Arbeitsplatzschwerpunkte gibt.
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Abbildung 30: Veränderung der Beschäftigte am Arbeitsort aufgeteilt nach Kommunen, gesamte ILE
Aurach|6 und Landkreis zwischen 2016 und 2021 in Prozent. Quelle: Eigene Darstellung, Daten:
Bayerisches Landesamt für Statistik
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sonen wohnhaft, als dass Beschäftigte vor Ort ar-
beiten oder in die Region zum Arbeiten von auße-
rhalb pendeln (2.669 Personen, 67 % weniger).
Ein Grund dafür ist die Nähe zu Bamberg, das
einen attraktiven und vielseitigen Arbeitsplatz in
unmittelbarer Nähe zur Region bietet. Ebenso
bieten die weiteren im Regnitz- und Maintal gele-
genen größeren Orte wie Strullendorf, Hirschaid,
Eltmann oder Hallstadt größere Gewerbe- und In-
dustriegebiete und Dienstleistungszentren und
damit attraktive Arbeitsplätze. Währenddessen
können die Ortschaften der ILE-Region jedoch als
naturnahe und ruhigere Wohnorte für Pendler
dienen. Die Nähe zum Wirtschafts- und Kultur-
standort Bamberg machen die ILE-Region zu
einem Wohnstandort, der teilweise vorstädti-
schen Charakter annimmt.

Eine solch starke Differenz findet sich im Land-
kreis, Regierungsbezirk und Land nicht. Dennoch
ist beim Landkreis Bamberg auch ein klarer Über-
schuss an Beschäftigten am Wohnort im Gegen-
satz zu den Beschäftigten am Arbeitsplatz zu ver-
merken.

Diese Situation ist insofern mit der ILE-Region
vergleichbar, als die Stadt Bamberg kreisfrei ist
und damit nicht nur für die ILE-Region, sondern
für den gesamten Landkreis den eindeutigen Ar-
beitsplatzschwerpunkt darstellt. In den einzelnen
Kommunen der ILE Aurach|6 hat Stegaurach mit
2.951 Personen mit Abstand die meisten Beschäf-
tigten am Wohnort, gefolgt von Oberaurach mit
1.790 Personen. Priesendorf hat mit 681 Beschäf-
tigten am Wohnort die geringste Anzahl. Auch
diese Werte sind jedoch in Relation zur allgemei-
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Abbildung 31: Beschäftigte Personen am Wohnort aufgeteilt nach Kommunen in 2016 und 2021.
Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik



Seite | 56 Integriertes ländliches Entwicklungskonzept

Auch die Betrachtung der Arbeitslosenzahl ist ein
bedeutender Faktor für die Wirtschaftskraft der
Region. Der Landkreis Bamberg weißt eine Ar-
beitslosenquote von 2,8 % im Jahr 2023 auf. In
der ILE-Region befinden sich im Jahr 2021 insge-
samt 309 arbeitslose Personen. Das ist eine
Abnahme von 6 % im Vergleich zu 2015. Die fol-
gende Tabelle bietet einen Überblick zum Jahres-
durchschnitt der Arbeitslosen vom Jahr 2015 bis
ins Jahr 2021 in den einzelnen Kommunen.

Arbeitslosigkeitnen Einwohnerzahl zu sehen. Auffällig ist Stegau-
rach, das 75 % weniger Beschäftigte am Wohnort
als am Arbeitsort hat. Dieser Unterschied ist der
größte unter den Gemeinden der ILE-Region und
unterstreicht die Nähe zu Bamberg und die Funk-
tion Stegaurachs als „Vorort“ Bambergs und
damit als Wohnort, von dem aus in das Oberzen-
trum zur Arbeit gependelt wird. Aber auch in
Priesendorf ist die Differenz mit 73 % weniger
Beschäftigten am Arbeitsort als am Wohnort
ähnlich hoch. Selbst in Pettstadt, das die gerings-
te Differenz in der ILE-Region aufweist, sind 58 %
mehr Beschäftigte am Wohnort als am Arbeitsort.
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Abbildung 32: Veränderung der Beschäftigte am Wohnort aufgeteilt nach Kommunen, gesamte ILE
Aurach|6 und Landkreis zwischen 2016 und 2021 in Prozent. Quelle: Eigene Darstellung, Daten:
Bayerisches Landesamt für Statistik
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In Bezug auf die Wirtschaftskraft sind auch die
entsprechenden Kennzahlen der Gemeindefinan-
zen wichtig. Alle Kommunen weisen zwischen
2018 und 2022 einen Anstieg in den Bruttoausga-
ben auf. Nach einem leichten Rückgang in den
meisten Kommunen zwischen 2020 und 2021,
was mit der Corona-Pandemie zusammenhängen
könnte, sind die Ausgaben wieder gestiegen. Die
Steigerungen zwischen 2018 und 2022 pendeln
sich innerhalb der sechs Kommunen zwischen
knapp 14 % und 72 % Steigerung ein. Neben den
Ausgaben gab es aber auch Einnahmen in Form
der Gemeindesteuern. Auch diese sind in allen
Kommunen gestiegen. Die Steigerungen in
diesem Bereich liegen je nach Kommune zwi-
schen 14 % und 33 %. Die Finanzkraft ist eben-
falls in alle Kommunen zwischen 3 % minimal und
19 % maximal gestiegen.

Gemeindefinanzen

Mit einem Blick auf die Lohn-, die Einkommens-
und Umsatzsteuerstatistik soll ein Überblick über
die Wirtschaftsstruktur und Beschäftigung
ergänzt werden. Zwischen 2014 und 2019 steigt
in allen Gemeinden die Anzahl der Lohn- und Ein-
kommensteuerpflichtigen je nach Kommune zwi-
schen 1 % und 7 %. Die Anzahl der Umsatzsteu-
erpflichtigen ist zwischen 2012 und 2021 je nach
Kommune zwischen 7 % und 30 % gesunken. Nur
in Walsdorf fand ein Anstieg von 6 % statt.

Lohn-, Einkommens- und
Umsatzsteuerstatistik

Die gesamte Region Aurach|6 beherbergt 74
Langzeitarbeitslose. Auch die Betrachtung kon-
kreter Altersgruppen ist bei der Untersuchung
der Arbeitslosen von Bedeutung. So sind in der
ILE-Region 2021 26 Personen im Altern von 15
bis 25 Jahre arbeitslos. Unter den 55 - 65-Jähri-
gen befinden sich 2021 115 Arbeitslose in der
ILE-Region.

Tabelle 3: Übersicht Arbeitslosigkeit nach Kommunen und Jahren. Quelle: Eigene Darstellung, Daten:
Bayerisches Landesamt für Statistik

Jahr
Ober-
aurach

Priesen-
dorf

Lisberg Walsdorf
Steg-
aurach

Pett-
stadt

Aurach|6

2015 78 27 41 38 119 27 330

2017 68 32 28 32 109 20 289

2019 56 26 25 35 88 16 246

2021 69 28 32 39 117 24 309
Veränderung
zwischen 2015
und 2021

-12 % 4 % -22 % 3 % -2 % -11 % -6 %
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Im folgenden Abschnitt sollen die landwirtschaf-
ten Flächen aufgezeigt werden, welche einen
großen Teil der ILE-Region einnehmen und
dessen Betriebe detailliert untersucht werden.
Um die Betriebsstruktur der landwirtschaftlichen
Unternehmen genauer zu untersuchen, wird auf
Basis der einzelnen Kommunen die Anzahl aller
Betriebe im Jahr 2020 ermittelt. Diese werden
wiederum unterteilt in die Betriebsgrößen. Es wird
differenziert in landwirtschaftliche Fläche von
unter 5, 5 - 10, 10 - 20, 20 - 50 und über 50
Hektar. Um eine zeitliche Entwicklung widerzu-
spiegeln werden Bezüge zu den Betriebsanzahlen
von 2005 hergestellt. Da sich in den letzten
Jahren und Jahrzehnten vor allem kleinere land-
wirtschaftliche Betreibe aufgelöst haben und
häufig nur größere Betriebe weiterbestehen wird
auch die Anzahl von Betreiben mit einer landwirt-
schaftlichen Fläche von unter fünf Hektar im Jahr
2005 in den Vergleich mit einbezogen.

Die größte Anzahl in der Region weist Oberaurach
mit 41 Betrieben auf. Pettstadt hat mit sieben Be-
trieben die wenigsten Betriebe in der ILE-Region.
Hier zeigt sich ebenso wie in der Flächennutzung
(S. Kapitel 2.4), dass Pettstadt mit seiner günsti-
gen Lage nahe der wichtigen Verkehrswege

entlang des Regnitztals weniger landwirtschaft-
lich geprägt ist. Oberaurach hingegen, das sich
im Steigerwald und damit abgelegener im ländli-
chen Raum befindet, beherbergt die meisten Be-
treibe. Die restlichen Ortschaften besitzen je zwi-
schen 10 und 20 Betrieben. 33 Betriebe und
damit die meisten Betriebe haben eine Größe zwi-
schen 5 und 10 ha. Es gibt aber auch 30 Betriebe
mit einer Größe zwischen 20 und 50 ha. Am sel-
tensten sind die kleinen Betriebe unter 5 ha. Sie
kommen in der Region nur siebenmal vor.
Während es in Lisberg, Walsdorf und Stegaurach
keine Betriebe dieser Größenklasse mehr gibt,
sind es in den anderen Mitgliedsgemeinden
jeweils zwischen zwei und drei. Die größten Be-
triebe mit mehr als 50 ha sind in Oberaurach und
Walsdorf mit je fünf und in Lisberg und Stegau-
rach mit je vier Betrieben vertreten.

Dominieren tun in der ILE-Region damit die mit-
telgroßen landwirtschaftlichen Betriebe. Kleine
Betriebe kommen unter dessen nur noch selten
vor. Im Landkreis Bamberg ist der Nebenerwerbs-
anteil in der Landwirtschaft sehr groß. Insgesamt
beherbergt die ILE-Region 111 Betriebe. Im Jahr
2005 waren es hingegen noch 198 Betriebe.
Seitdem ist also ein Rückgang von 44 % zu ver-
zeichnen. Auch 2005 war Oberaurach mit sogar
87 Betreiben dominierend in der Landwirtschaft.

Landwirtschaft

Tabelle 4: Übersicht der Größe und Anzahl in 2020 (oben) und Vergleich zum Jahr 2005 (unten) der
landwirtschaftlichen Betriebe. Quelle: Eigene Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik

Größe in Hektar
Ober-
aurach

Priesen-
dorf

Lisberg Walsdorf
Steg-
aurach

Pett-
stadt

Aurach|6

unter 5 3 2 0 0 0 2 7

5 bis unter 10 13 4 1 9 4 2 33

10 bis unter 20 7 5 2 2 3 1 20

20 bis unter 50 13 4 3 4 6 0 30

50 oder mehr 5 1 4 5 4 2 21

Insgesamt 41 16 10 20 17 7 111

Unter 5 in 2005 48 10 2 4 7 2 73

Insgesamt in 2005 87 22 14 31 34 10 198
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Kleine Betriebe mit unter fünf Hektar bestanden
zu der Zeit noch wesentlich mehr. So gab es 2005
noch 78 dieser Betreibe, was 37 % aller Betreibe
ausmachte. Heute sind es nur noch 6 %.

Gemeinde
Ober-
aurach

Priesen-
dorf

Lisberg Walsdorf
Steg-
aurach

Pett-
stadt

Anteil erneuerbare
Energien 15,5 33,4 145 81,4 19,9 116

Photovoltaik 15,5 33,4 29,8 29,2 19,9 37,1

Biomasse 0 0 0 52,2 0 74,9

Wasserkraft 0 0 0 0 Keine
Angabe 4,2

Windenergie 0 0 115 0 0 0

In den Mitgliedskommunen der Aurach|6 beste-
hen eine Reihe von Hofläden und damit die Reali-
sierung von Direktvermarktung. Solche und ähn-
liche Versorgungsinfrastrukturen sind für einen
nachhaltigen Wandel der Region, die Unabhän-
gigkeit gegenüber weit entfernten Zulieferern
und die Stärkung regionaler Wertschöpfungsket-
ten elementar wichtig. So bestehen beispielswei-
se im Oberauracher Gemeindeteil Fatschenbrunn
mit dem Hutzelhof Hümmer und dem Weingut
Nico Scholtens zwei Direktvermarkter, ebenso wie
in Priesendorf mit dem Bio-Gemüseanbau Robert
Werner und in Lisberg mit dem Weingut Dieter
Laufer und dem Obstbau Gräb. Im Walsdorfer Ge-
meindeteil Feigendorf bietet der Biolandhof
Gräbner im Hofladen mit Selbstbedienungskon-
zept seine Waren an. Stegaurach verfügt mit dem
Marktschwärmer nahe Debring und dem Heber-
leinshof in Höfen ebenfalls über Anbieter von re-
gional erzeugten Produkten. Schließlich stellt der

Erlebnisernte-Hofladen in Pettstadt ein Anlauf-
punkt für Führungen, den Kauf regionaler Pro-
dukte und ein Café dar. Somit finden sich in allen
Mitgliedskommunen verschiedene Anbieter von
lokalen oder regionalen Erzeugnissen.

Regionalvermarktung

Das Thema Energie und ressourcenschonende
und erneuerbare Anschaffung dieser Energie
spielt gerade für die zukünftige Entwicklung der
Region eine elementare Rolle. Somit sollen im Fol-
genden die Energieversorgung und -beschaffung
der Region im Detail betrachtet werden. Der
Anteil von erneuerbarer Energie an dem gesam-
ten Stromverbrauch der jeweiligen Kommunen
werden in der folgenden Tabelle dargestellt. Die
einzelnen Erzeugungsarten von erneuerbarer
Energie und deren Anteil am Stromverbrauch der
Kommune sind ebenfalls in der Tabelle ersichtlich.
Demnach sind Photovoltaik in einem Großteil der
Region vertreten, wie sich auch auf der folgenden
Karte erkennen lässt. Der Großteil der Solaranla-
gen auf den Dächern befindet sich auf Wohnge-
bäuden, gefolgt von unbeheizten Bauten. Mit grö-
ßerem Abstand folgen meist industrielle Bauten
und schließlich Gewerbe-, Handels- oder Dienst-
leistungsbauten noch vor den öffentlichen Bauten.

Energie

Tabelle 5: Übersicht der prozentualen Anteile von erneuerbarer Energie, Stromverbrauch und Anteil
der einzelnen Erzeugungsarten am Stromverbrauch in den Kommunen. Quelle: Eigene Darstellung,
Daten: BayernAtlas Geoportal Bayern
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Lediglich in Pettstadt stehen die die industriellen
Bauten an zweiter Stelle.

Biomassenanlagen mit festen Brennstoffen befin-
den sich im Oberauracher Gemeindeteil Neusch-
laichach, zwei Anlagen mit festen und eine Anlage
mir gasförmigen Brennstoffen in Walsdorf sowie
eine Anlage mit gasförmigen Brennstoffen in Pett-
stadt. Darüber hinaus verfügt Walsdorf über eine
Anlage mit bis zu 30 Kilowatt der Gemeinde. Was-
serkraftanlagen befinden sich mit einem Lauf-
kraftwerk in Pettstadt an der Rauhen Ebrach und
einem weiteren Laufkraftwerk im Stegauracher
Gemeindeteil Höfen an der Aurach.

Im Bereich der fossilen Energiegewinnung befin-
det sich ein Gas-Heizwerk in Walsdorf. Heizwerk-
Anlagen mit bis zu 30 Kilowatt der Gemeinde be-
stehen im Oberauracher Gemeindeteil Tretzen-
dorf, in Walsdorf und in Stegaurach. In Pettstadt
befindet sich eine Abwärmequelle mit weniger als
10 Gigawattstunden. Das Kanalnetz der kommu-
nalen Kläranlage im Stegauracher Gemeindeteil
Unteraurach hat Potential zur Gewinnung von
Wärme mittels Wärmepumpe.

Somit ist die ILE-Region bereits an einigen Stellen
mit Anlagen zur Erzeugung von erneuerbarer
Energie ausgestattet. Dennoch ist an vielen
Stellen weitaus mehr Potential zum Ausbau er-
neuerbarer Energien möglich.

Abbildung 33: Photovoltaikanlagen (braun: Dachanlagen, orange: Freiflächenanlagen, weiß: Anlagen
bis zu 30 Kilowatt-Peak der Gemeinde). Quelle: BayernAtlas Geoportal Bayern
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In der Region leben wesentlich mehr Beschäf-
tigte am Wohnort als Beschäftige am Arbeits-
ort (67 % weniger Beschäftigte am Arbeitsort
als am Wohnort), womit die Region einen teils
vorstädtischer Wohnstandort für Pendler aus
Bamberg und den industriestärkeren Kommu-
nen im Main- und Regnitztal darstellt. Vor al-
lem Stegaurach hat mit 75 % weniger Be-
schäftigten am Arbeitsort als am Wohnort kla-
re Tendenzen hin zum Wohnstandort, hat aber
mit 92 % der Gesamtbevölkerung auch den
allgemein größten Beschäftigungsgrad in der
Region. Trotzdem hat die ILE-Region in den
letzten Jahren eine Steigerung der Beschäftig-
ten am Arbeitsort von 14 % erreicht. Die größ-
ten Beschäftigungsfelder sind mit 27 % das
produzierende Gewerbe und mit 26 % die pri-
vate und öffentliche Dienstleistung. Einen
starken Anstieg erfuhr in den letzten Jahren
der Bereich Handel, Verkehr und Gastgewer-
be. Rückgänge hingegen entwickelten sich in
der Land-, Forstwirtschaft und Fischerei und
im produzierenden Gewerbe. Ein wichtiges
Thema im Bereich Arbeitskräftepotential spielt
seit einigen Jahren und voraussichtlich auch in
der Zukunft die Integration von Migranten und
damit das Fachkräftepotential, welches durch
eingewanderte Arbeitskräfte aus dem Ausland
neu vorhanden ist.

Die meisten der insgesamt 111 landwirtschaft-
lichen Betriebe weißt Oberaurach mit 41 Stück
auf, während Pettstadt mit 7 Stück die ge-
ringste Anzahl hat. Die meisten Betriebe wei-
sen landwirtschaftliche Flächen zwischen fünf
und zehn Hektar oder 20 und 50 Hektar auf
und stellen damit mittelgroße Betriebe dar.
Nur eine geringe Betriebsanzahl hat Flächen
unter fünf Hektar. Sowohl in der Gesamtzahl
der Betriebe fand eine Verringerung um 44 %
seit 2005 statt, als vor allem auch unter den
kleinen Betrieben mit unter fünf Hektar mit ei-
nem Rückgang von 37 % von allen Betrieben
in 2005 zu 6 % von allen betreiben 2020.

In einigen Gemeinden wird bereits in den
Peak-Zeiten ausreichend oder mehr Strom aus
erneuerbaren Energien erzeugt, als für den Ei-
genbedarf notwendig ist. Dies führt jedoch
nicht zu einer Energieunabhängigkeit, da man
im Winter oder bei Windflauten auch bei rech-
nerischer Vollversorgung von externer Energie
abhängig ist. Insgesamt besteht daher noch
Ausbaupotential.

Planerische Konsequenz
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Das System der Zentralen Orte weist den einzel-
nen Städten und Gemeinden Funktionen der Da-
seinsvorsorge zu. Größere Gemeinden haben
differenzierte Versorgungs- und Infrastrukturein-
richtungen für ein größeres Umfeld bereitzustel-
len. Kleineren Gemeinden kommt nur eine unter-
geordnete Funktion mit den notwendigsten Ein-
richtungen der Grundversorgung zu.

In der ILE-Region befindet sich mit Stegaurach
nur eine Gemeinde, welcher die Funktion eines
Grundzentrums zugewiesen wurde. In der
näheren Umgebung der ILE-Region befindet sich
im Süden direkt an Stegaurach angrenzend das
Grundzentrum Frensdorf. Angrenzend an Wals-
dorf dient die flächengroße Gemeinde Burgebrach
als das nächstgelegene Mittelzentrum. Im Osten
der Region liegen die zwei an Pettstadt angren-
zenden Grundzentren Strullendorf und Hirschaid.
Nördlich der ILE-Region sind mit den Gemeinden
Bischberg, an Walsdorf angrenzend, Eltmann, an
Oberaurach angrenzend, Hallstadt und Ebels-
bach, nicht direkt angrenzend vier weitere
Grundzentren. Die größte versorgungstechnische
Bedeutung hat als nächstgelegenes Oberzentrum
jedoch die kreisfreie Stadt Bamberg, ebenfalls
nördlich der ILE-Region, direkt an Stegaurach an-
grenzend. In weiterer Entfernung befinden sich
mit Coburg, Schweinfurt und Forchheim drei
weitere Oberzentren. So zeigt sich auch bei der
Betrachtung der Zentralen Orte, dass bis auf
wenige Ausnahmen eine deutliche Zentrierung
der Infrastruktur und Daseinsvorsorge entlang
des Mains und der Regnitz/Main-Donau-Kanal
besteht.

2.8 Daseinsvorsorge und Infrastruktur

In Bezug auf die verkehrstechnische Infrastruktur
befindet sich die ILE-Region ebenfalls leicht
abseits der großen Hauptverkehrswege. Die wich-
tigsten Straßen im Gebiet sind die Bundesstraße
22, die von Nordosten aus Bamberg kommend
die Gemeinde Stegaurach durchquert und nach
Südwesten in Richtung Burgebrach wieder ver-
lässt, sowie die Bundesstraße 505, die das Gebiet
am östlichen Ende auf dem Gemeindegebiet von
Pettstadt tangiert. Den Kernort selbst durchquert
sie dabei jedoch nicht. Darüber hinaus führen
einige Staatsstraßen durch die Region. Die
Staatsstraße 2276 orientiert sich am Verlauf der
Aurach und verläuft durch einen großen Teil der
Mitgliedskommunen. Darüber hinaus gibt es noch
fünf weitere Staatsstraßen, welche Querverbin-
dungen zur 2276 durch die Region darstellen und
sie mit Eltmann, Rauhenebrach, Bischberg,
Schönbrunn, Burgebrach, Frensdorf und
Bamberg verbinden. Die Erschließung der einzel-
nen Ortsteile wird durch weitere Kreisstraßen ge-
währleistet.

Größere Verkehrsknotenpunkte zwischen mehre-
ren Kreis- und Staatsstraßen liegen in den
Oberauracher Ortsteilen Unterschleichach, Tros-
senfurt und Kirchaich, in Priesendorf/Neuhausen,
im Lisberger Ortsteil Trabelsdorf, in Walsdorf und
im Stegauracher Ortsteil Waizendorf. In Stegau-
rach besteht in einer Kreuzung der Anschluss an
die Bundesstraße 22 und in Pettstadt besteht
östlich der Kernstadt Anschluss an die Bundes-
straße 505. Autobahnen führen nicht durch das
ILE-Gebiet. Die Autobahn 73 führt östlich an der

Straßeninfrastruktur

Tabelle 6: Übersicht Entfernungen der ILE Aurach|6 zu Autobahnanschlüssen.

Autobahn-Anschlussstelle Entfernung mit Auto (in Minuten)

Bamberg-Süd 12 von Stegaurach, 8 von Pettstadt
Hirschaid 15 von Pettstadt
Bamberg-Hafen 17 von Stegaurach, 13 von Walsdorf
Viereth-Trunstadt 12 von Walsdorf und Priesendorf, 13 von Lisberg
Eltmann 8 von Oberaurach-Tretzendorf, 13 von Priesendorf



Seite |63ILEK Aurach|6

Region vorbei. Die nächstgelegenen Anschluss-
stellen sind Bamberg-Süd und Hirschaid. Die Au-
tobahn 70 führt nördlich am ILE-Gebiet vorbei
und bietet mit den Ausfahrten Bamberg-Hafen,
Viereth-Trunstadt und Eltmann die nächstgelege-
nen Anschlussstellen (Für die genauen Anfahrts-
dauern siehe Tabelle). Damit orientieren sich der
Verlauf der Autobahnen, ebenso wie der von wei-
teren Bundesstraßen, vom Schifffahrtsverkehr
und vom Schienenverkehr am Verlauf der Flüsse
Main und Regnitz beziehungsweise Main-Donau-
Kanal.

Im Straßenverkehr lässt sich also eine Zentrie-
rung der Verkehrsführung in Richtung Stegaurach
feststellen, die damit nicht nur versorgungstech-
nisch das einzige Grundzentrum in der Region ist,
sondern auch verkehrstechnisch die bedeutends-
te Lage und die besten Anschlüsse hat.

Durch den Schienenverkehr wird die ILE-Region
für den Personenverkehr nicht mehr erschlossen.
Die nächstgelegenen Bahnhöfe befinden sich in
Bamberg, in Oberhaid, Ebelsbach-Eltmann, Strul-
lendorf und in Hirschaid. Diese Bahnhöfe sind an
den Regionalverkehr angeschlossen. Im Falle von
Bamberg, Strullendorf und Hirschaid besteht
ebenfalls Zugang zur S-Bahn-Linie 1 der Nürn-
berger S-Bahn. Der Bamberger Bahnhof bietet
zudem einen Übergang zum Fernverkehr. Er
bildet eine Station entlang der Schnellfahrtstre-

cke Nürnberg-Erfurt. Mit dem Auto sind die Bahn-
höfe häufig in 15 bis 20 Minuten zu erreichen, mit
dem öffentlichen Verkehr dauert es jedoch mitun-
ter wesentlich länger (Für die genauen Anfahrts-
dauern siehe Tabelle).

Abzweigend von der Hauptbahn zwischen
Bamberg und Nürnberg im Regnitztal bestand
früher eine Nebenbahn, die Ebrach beziehungs-
weise Schlüsselfeld mit Schnittpunkt in Frensdorf
mit Strullendorf verband. Dort hatte sie An-
schluss an die Hauptbahn. Die Stichbahnen nach
Ebrach beziehungsweise Schlüsselfeld trafen sich
in Frensdorf und verliefen von dort gemeinsam
durch Pettstadt bis Strullendorf. Bis Ende der
1970er Jahre wurde der Personenverkehr einge-
stellt und 1999 zwischen Frensdorf und Ebrach
auch der Gesamtverkehr.

Schieneninfrastruktur

Bahnhof
Entfernung mit Auto (in
Minuten)

Entfernung mit öffentlichem Verkehr (in
Minuten)

Bamberg 13 von Stegaurach, 18 von Pett-
stadt, 19 von Walsdorf

30-45 von Stegaurach, 26-40 von Pettstadt, 30
von Walsdorf

Oberhaid 17 von Walsdorf, 18 von Lisberg (Meistens über Bahnhof Bamberg)
Ebelsbach-
Eltmann

12 von Oberaurach-Tretzendorf, 16
von Priesendorf

16-45 von Oberaurach-Tretzendorf (andere
Kommunen meist über Bahnhof Bamberg)

Strullendorf 13 von Pettstadt (Meistens über Bahnhof Bamberg)
Hirschaid 12 von Pettstadt (Meistens über Bahnhof Bamberg)

Durch den öffentlichen Personennahverkehr wird
die ILE-Region nur in Form von Bussen erschlos-
sen. Der Verkehrsverbund Großraum Nürnberg
(VGN) stellt dabei den zentralen Anbieter dar. Die
einzelnen Ortsteile von Oberaurach sind durch
Buslinien miteinander verbunden und darüber
hinaus in Richtung Priesendorf an das übrige ILE-
Gebiet und an Bamberg, an Eltmann sowie an
Haßfurt und Ebrach angebunden. Mehrere Linien
führen dabei auch über die Ortsteile von Rauhe-
nebrach. Priesendorf und Lisberg haben durch
mehrere Linien Anschluss nach Bischberg und

Busverkehr

Tabelle 7: Übersicht Entfernungen der ILE Aurach|6 zu Bahnhöfen.
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Viereth-Trunstadt, nach Burgebrach, Frensdorf
und Schönbrunn, sowie über mehrere Verbindun-
gen in die weiteren Mitgliedskommunen. Über
ähnliche Verbindungen verfügen auch die Ortstei-
le von Walsdorf. Von dort lässt sich auch bereits
Hirschaid über eine Verbindung erreichen. In Ste-
gaurach verdichtet sich der Busverkehr. Neben
der Anbindung an Bischberg und Viereth-Trun-
stadt, über mehrere Linien nach Bamberg, Strul-
lendorf, Hirschaid und Buttenheim bestehen auch
Verbindungen nach Burgebrach, Pommersfelden
und Höchstadt/Aisch. Auch bis nach Wachenroth,
Schlüsselfeld, Burgwindheim, Mühlhausen (Mit-
telfranken) und Ebrach sind Buslinien vorhanden.
In ähnlicher Weise wie Stegaurach verfügt auch
Pettstadt über Busverbindungen. Lediglich in
Richtung Bamberg und Ebrach sind es weniger.

So ist festzustellen, dass die Dichte des Busnet-
zes vom Westen der ILE-Region bis Stegaurach
zunimmt und weiter nach Osten bis Pettstadt nur
leicht abnimmt. Sind es in den Oberauracher Ge-
meindeteilen ungefähr zwei bis drei Buslinien pro

Ort, geht es über die Mitgliedskommunen Prie-
sendorf, Lisberg und Walsdorf mit drei bis vier
Linien pro Ort bis hin zu Stegaurach mit bis zu
sieben verschiedenen Buslinien pro Ort. In Pett-
stadt reduziert es sich wieder leicht auf vier
Linien. Der am stärksten frequentierte Buskno-
tenpunkt befindet sich im Stegauracher Ortsteil
Debring, gefolgt von Waizendorf. Weitere Knoten-
punkte befinden sich in Pettstadt, in Lisberg und
im Oberauracher Ortsteil Fabrikschleichach.
Somit hat ein Großteil der Gemeindeteile der ILE-
Region einen Busanschluss.

Neben der Anzahl der Buslinien sind auch die
Taktzeiten zu beachten. Da bspw. Der Kernort
von Stegaurach deutlich besser angebunden ist
(Stadtbus) als der Ortsteil Waizendorf, wo man
mit dem ÖPNV gerade samstags und sonntags
überhaupt nicht mobil ist.

Querverbindungen, um innerhalb der ILE von
einer Kommune in die andere zu kommen sind
zwischen den zentralen Ortsteilen Oberaurach,

Abbildung 34: Karte des Netzes des öffentlichen Personennahverkehrs vom Verkehrsverbund
Großraum Nürnberg (VGN). Quelle: VGN
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Priesendorf, Lisberg und Walsdorf möglich. Auch
zwischen Lisberg, Walsdorf und Stegaurach und
zwischen Walsdorf, Stegaurach und Pettstadt be-
stehen direkte Verbindungen. Darüber hinaus
gibt es nur wenige Verbindungsmöglichkeiten in-
nerhalb der ILE-Region. Eine durchgehende Ver-
bindung durch das gesamte Gebiet ist nicht vor-
handen.

Viele Ziele der Umgebung sind nur durch teilwei-
se mehrmaliges Umsteigen zu erreichen und
nicht auf direktem Wege. Ebenso verhält es sich
mit der Erreichbarkeit von Mittel- und Oberzen-
tren. Ein großer Teil der Buslinien verkehrt nur
werktags zwischen mittags und nachmittags. Die
Frequenz der einzelnen Buslinien liegt häufig im
Stundentakt oder mitunter auch wesentlicher sel-
tener, daher nur mit zwei bis drei Fahrten pro Tag.
Teilweise finden Ergänzungen durch einzelne
Fahrten am Vormittag und am Abend statt.

Neben den bereits genannten verkehrstechni-
schen Infrastrukturen ist im Bereich der sozialen
Infrastrukturen vor allem die Bildungsinfrastruk-
tur von besonderer Bedeutung. Die Kinder und
Jugendlichen der Region sollen die Einrichtungen
der Primarstufe bis zum Abschluss der Sekundar-
stufe I möglichst gut und nahe erreichen können.
Weiterführende Einrichtungen in Form der Sekun-
darstufe 2 werden in größeren Ortschaften bezie-
hungsweise Mittelzentren konzentriert, während
sich Bildungsstätten des tertiären Bereichs häufig
nur in Oberzentren befinden. Bildungseinrichtun-
gen stellen auch für die Attraktivität der Region
und deren Anziehungskraft für junge Familien
einen wichtigen Standortfaktor dar.

In der ILE-Region befinden sich vier Grundschu-
len in den Kernorten der Kommunen Walsdorf,
Stegaurach und Priesendorf, sowie im Oberaura-
cher Ortsteil Trossenfurt. Flächenmäßig umfasst
Oberaurach den größten Schulsprengel für seine
verschiedenen Ortsteile. Die Mitgliedskommune
Lisberg gliedert sich dem Schulsprengel Priesen-
dorfs an. Weitere Grundschulen außerhalb der
ILE-Region, aber in der näheren Umgebung
gelegen, befinden sich in den nördlich gelegenen

Ortschaften Bischberg und Viereth, in der Stadt
Eltmann sowie südlich gelegen im Rauhenebra-
cher Ortsteil Untersteinbach, in Schönbrunn, Bur-
gebrach und Frensdorf. Auch Strullendorf, der
Kernort von Hirschaid, sowie dessen Ortsteil
Sassanfahrt beherbergen Grundschulen, welche
sich östlich der Region befinden.

Für die Betreuung der Kinder am Nachmittag und
in den Ferien gibt es in den Grundschulen ver-
schieden Angebote. Die Grundschule Oberaurach
bietet eine offene Ganztagsschule an. Die Grund-
schule selbst bietet keine Ferienbetreuung an, es
gibt für Schülerinnen und Schüler der Grundschu-
len Oberaurach, Rauhenebrach und Eltmann
jedoch die Möglichkeit einer Ferienbetreuung
über den Kreisverband Haßberge des Bayerischen
Roten Kreuzes. In Priesendorf gehört ein Hort und
eine Mittagsbetreuung zum Betreuungsangebot.
Bei der dortigen kooperativen Ganztagsbetreu-
ung ist auch die Ferienbetreuung miteingeschlos-
sen. Ein einzelner Kinderhort besteht außerdem
in Lisberg. Offene Ganztagsschulen befinden sich
darüber hinaus auch den Grundschulen Walsdorf
und Stegaurach angegliedert. Die Grundschule
Stegaurach verfügt außerdem noch über einen
Zweitstandort im Ortsteil Mühlendorf und bietet
auch eine Ferienbetreuung an.

Primärer Bildungsbereich

Im Sekundarbereich 1 befinden sich in Stegau-
rach und in Priesendorf je eine Mittelschule,
welche sich beide auf demselben Schulgelände
befinden, wie die dortigen Grundschulen. Zum
Priesendorfer Schulsprengel gehören auch
Lisberg und Walsdorf. Außerdem befinden sich in
der näheren Umgebung der ILE-Region, in den
bereits bezüglich der Grundschulen genannten
Orten Bischberg, Strullendorf, Hirschaid (Kernort)
und Burgebrach Mittelschulen, ebenso wie in der
Stadt Eltmann. Auch diese sind baulich mit den
Grundschulen vereint. Frensdorf und Pettstadt
teilen sich gemeinsam eine Grund- und Mittel-
schule mit Standorten sowohl in Frensdorf als
auch Pettstadt. Oberaurach wiederum ist bei der
Mittelschule dem Sprengel Eltmanns angeglie-
dert. In Hirschaid befindet sich darüber hinaus
eine staatliche Realschule, auf dem Gebiet der

Sekundärer Bildungsbereich
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ILE-Region jedoch keine. Ebenso befinden sich
keine Gymnasien in der ILE-Region. Die nächst-
gelegen gymnasialen Einrichtungen liegen in
Bamberg mit insgesamt acht Schulen. Im Burge-
bracher Ortsteil Stappenbach befindet sich das
der ILE-Region am nahegelegenste sonderpäd-
agogische Förderzentrum, eine private Einrich-
tung. Zudem befinden sich keine staatlichen Be-
rufsschulen in der Region der Aurach|6. Auch
hierbei liegen die nächstgelegenen Einrichtungen
in der kreisfreien Stadt Bamberg mit insgesamt
drei Berufsschulen an zwei verschiedenen Stand-
orten, einer Berufsoberschule und einer landwirt-
schaftlichen Schule. Darüber hinaus bestehen in
Bamberg mehrere Grundschulen und Mittelschu-
len.

In der Bildungslandschaft der ILE-Region lässt
sich ein klarer Fokus auf die Kernorte der Kom-
munen, welche sich in direkter Tallage befinden,
beobachten. Ortsteile, welche sich etwas abseits
dieser Flussachse befinden, haben keine eigenen
Bildungseinrichtungen und daher durchgehend
weitere Entfernungen zu Schulen. Zum Teil
besteht bereits eine Zusammenarbeit zwischen
den einzelnen Gemeinden im Bereich der Grund-
und Mittelschulen. Die Erreichbarkeit aller Schul-
formen ist durch Schulbusverkehr gewährleistet.

Tertiäre Bildungsstätten sind in Form von Univer-
sität und Fachhochschule im Oberzentrum
Bamberg gelegen. Die private Fachhochschule
des Mittelstandes (FHM) und die staatliche Otto-
Friedrich-Universität stellen zwei der ILE-Region
nahegelegene Hochschulen dar. In weiterer Ent-
fernung liegen in Erlangen, Bayreuth, Coburg,
Würzburg und Schweinfurt Hochschulen.

Tertiärer Bildungsbereich

Die Betreuung von Kindern vor der Schulzeit
kommt eine immer größere Bedeutung zu. In der
ILE-Region befinden sich verschiedene Einrich-
tung dieser Art. Kindergärten befinden sich in
allen Kommunen der Aurach|6 mindestens
einmal. In Oberaurach bestehen mit Kindergärten

in den Gemeindeteilen Oberschleichach, Tretzen-
dorf und Kirchaich sogar drei Einrichtungen. In
Stegaurach befinden sich zwei Kindergärten, von
denen einer neben dem Standort im Kernort noch
über ein Kinderhaus, einen Waldkindergarten und
einen Standort im Gemeindeteil Mühlendorf
verfügt. Darüber hinaus beinhaltet der Kindergar-
ten in Pettstadt ebenfalls noch einen Waldkinder-
garten. Alle Kindergärten haben in den letzten
Jahren auch eine Kindergrippe, das heißt eine Be-
treuung von Kindern unter drei Jahren aufgebaut.
2024 hat in Unteraurach eine BRK-Kinderkrippe
eröffnet. Die Kindergärten sind mit dem Auto
meist gut erreichbar und befinden sich häufig in
den Kernorten der Kommunen. Mit dem öffentli-
chen Verkehr wiederum sind nur wenige Kinder-
gärten gut erschlossen. Nur diejenigen, welche
sich nahe der Schulen befinden, wie beispielswei-
se in Walsdorf und in Stegaurach. Grundsätzlich
ist mit der Anzahl an Kindergärten und Kinder-
grippen ein gutes Angebot an Einrichtungen im
ILE-Gebiet vorhanden. Kleinere Gemeindeteile
jedoch, von denen besonders in Stegaurach und
Oberaurach mehrere bestehen, aber auch verein-
zelte Gemeindeteile von Walsdorf und Lisberg
weisen jedoch keine Kindergarteninfrastruktur
auf und haben mitunter längere Anfahrtswege.

In der Jugendbetreuung ist für den Landkreis
Haßberge und damit für die Mitgliedskommune
Oberaurach der Kreisjugendring zuständig. Im
Bereich der Jugend-, Sozial- und Gesundheitshilfe
stellt der Allgemeine Soziale Dienst (ASD) für den
Landkreis den entsprechenden Ansprechpartner
dar. Nicht zuletzt bietet auch der Kreisverband
Haßberge des Deutschen Roten Kreuz und der
Caritasverband verschiedenste Betreuungsange-
bote für die Jugend an. Die ILE-Kommune Prie-
sendorf hat zusammen mit der außerhalb der ILE
liegenden Kommune Pommersfelden eine Koope-
ration für die „Kommunale Jugendarbeit Priesen-
dorf-Pommersfelden“. In Stegaurach besteht
durch die Innovative Sozialarbeit als Träger mit
dem kommunalen Ansprechpartner „JugendAr-
beitsModell (JAM)“ ein Anlaufpunkt ebenso wie
dort ein Jugendparlament als Repräsentationsor-
gan für die jüngere Generation der Kommune
dient. Im Landkreis Bamberg bietet der Kreisver-
band Bamberg Land und Stadt der Arbeiterwohl-
fahrt ein reichhaltiges Jugendprogramm an. Auch

Kinder- und Jugendbetreuung
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dort hat die Caritas Angebote im Bereich der Ju-
gendbetreuung. Nicht zuletzt befasst sich der
Kreisjugendring Bamberg-Land ähnlich wie im
Landkreis Haßberge mit der Jugendarbeit und
dient als Träger. Der Hauptsitz der Caritas im
Landkreis Bamberg für die Kinder- und Jugendhilfe
befindet sich in der Mitgliedskommune Pettstadt.

Zu den Bildungseinrichtungen einer Region
zählen neben den Schulen und Hochschulen aber
beispielsweise auch Bibliotheken und Büchereien,
welche der Bevölkerung offenstehen und die Bil-
dungslandschaft auf einem leicht zugänglichen
Weg bereichern. So gibt es in Pettstadt, Stegau-
rach und Priesendorf eine Bücherei.

Für Menschen mit Behinderungen bestehen in
Stegaurach das Herbert Staudt Wohnheim und
das Wohnforum Coburg gGmbH. In Oberaurach
befindet sich eine Außenstelle der Volkshochschu-
le Landkreis Haßberge. Als Besonderheit in
Oberaurach befindet sich im Gemeindeteil Ober-
schleichach das Umwelt-Bildungs-Zentrum der
Volkshochschule. Dort finden Veranstaltungen im
Bereich Mensch-Natur-Umwelt statt, es gibt eine
Umweltbibliothek und es kann als Tagungszen-
trum von Vereinen, Institutionen und Schulen
verwendet werden. Die Volkshochschule
Bamberg-Land pflegt Außenstellen in Priesendorf,
im Lisberger Gemeindeteil Trabelsdorf sowie im
Walsdorfer Kernort und dem Gemeindeteil Erlau,
im Stegauracher Kernort und dem Gemeindeteil
Mühlendorf und in Pettstadt. In Priesendorf
besteht außerdem die BfK Bamberg Gesellschaft
für Aus- und Weiterbildung mbH und bietet Voll-
zeit- und Teilzeitlehrgänge in den Bereichen
Pflege, Buchhaltung, Lagerfachkraft, Logistik,
Handel und Kommunikation sowie Lehrgänge mit
Kränen, Gabelstaplern und Hubbühnen an.

Weitere Bildungsstätten

Der Zugang zu Apotheken und das Vorhanden-
sein von Ärzten sind wichtige Bestandteile der
Gesundheitsinfrastruktur. In den Gemeinden
Oberaurach, Walsdorf und Pettstadt befinden sich

je eine Arztpraxis. Stegaurach beherbergt zwei
Allgemeinmediziner und weitere Fachärzte. In
Lisberg besteht ein ärztliches Praxiszentrum.
Somit verfügt die ILE-Region über insgesamt
sechs ärztliche Einrichtungen zur Allgemeinmedi-
zin und weitere Facharztpraxen. Darüber hinaus
gibt es in den umgebenden Gemeinden weitere
Arztpraxen und medizinische Einrichtungen. Die
mit Abstand meisten ärztlichen Einrichtungen be-
finden sich in der Stadt Bamberg. Sie bildet als
Oberzentrum den größten Anlaufpunkt für die
medizinische Versorgung. Dort besteht mit dem
Klinikum am Bruderwald ein Krankenhaus,
welches in unmittelbarer Nähe der Mitgliedskom-
mune Stegaurach liegt. Auch im südlich der
Region gelegenen Burgebrach besteht mit der
Steigerwaldklinik eine große medizinische Ein-
richtung. In der Region der ILE Aurach|6 befinden
sich keine Krankenhäuser. Apotheken bestehen
im Oberauracher Ortsteil Tretzendorf/Trossen-
dorf, im Lisberger Ortsteil Trabelsdorf und im
Kernort von Stegaurach. In der näheren Umge-
bung befinden sich weitere Apotheken. Damit
gibt es in der ILE-Region, solange die bestehen-
den Arztpraxen langfristig gesichert werden
können, eine grundlegende Ausstattung im Ge-
sundheitsbereich. Jedoch verfügen gerade die ab-
gelegeneren Gemeindeteile häufig über keinerlei
Gesundheitsinfrastruktur und haben damit mit-
unter lange Anfahrtswege. Größere gesundheitli-
che Einrichtungen sind erst außerhalb der Region
gelegen und die Dichte an Apotheken und Arzt-
praxen ist nicht flächendeckend.

Im Bereich der Pflegeinfrastruktur hat die ILE-Re-
gion ein differenziertes Angebot. In Lisberg
besteht ein Altenpflegeheim und in Walsdorf ein
Seniorenzentrum, welche beide sowohl als Pfle-
geheim als auch für die Tagespflege und Kurzzeit-
pflege Angebote offerieren. Darüber hinaus befin-
det sich ein weiteres Altersheim in Lisberg. In
Walsdorf wiederum hat die Diakonie eine Filiale
für ambulante Pflege. Stegaurach verfügt sowohl
über ein Pflegeheim als auch ein Seniorenzen-
trum. Das Seniorenzentrum bietet ebenfalls be-
treutes Wohnen, Kurzzeitpflege und einen ambu-
lanten Pflegedienst an. Eine Wohngemeinschaft
für Intensivpflege besteht im Stegauracher Ge-
meindeteil Unteraurach. Im Stegauracher Ge-
meindeteil Mühlendorf befindet sich eine Tages-

Gesundheitsinfrastruktur
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pflegeeinrichtung. In Pettstadt besteht eine am-
bulante Alten- und Krankenpflege. Weiterhin gibt
es Anbieter zur ambulanten Pflege aus Bamberg,
die im ILE-Gebiet unterwegs sind. Im Bereich der
Physio-, Ergotherapie und Krankengymnastik be-
finden sich in allen Kommunen jeweils Praxen, die
meist in den Kernorten gelegen sind. Vor allem in
Oberaurach und in Stegaurach bestehen auch in
einigen anderen Gemeindeteilen neben den Kern-
orten entsprechende Praxen.

Eine detaillierte Analyse des Angebots und Bedarf
der verschiedenen Pflegeformen bietet das senio-
renpolitische Gesamtkonzept der Landkreise. Im
Bezug auf die Pflegeinfrastruktur sind verschiede-
ne Angebote in der Region vertreten, jedoch fallen
auch hier dezentrale Gemeindeteile hinten runter
und allgemein lässt sich eine leichte Zentralisie-
rung auf Stegaurach beobachten, während das
Angebot in anderen Gemeinden geringer ausfällt.
Darüber hinaus sind nicht alle Sparten des Pflege-
bereichs gleichmäßig über die Region verteilt.

Neben den bereits genannten essentiellen Infra-
strukturen in den Bereichen Gesundheit, Verkehr
und Bildung spielen auch die Einkaufs- und Ver-
sorgungsmöglichkeiten der Region eine wichtige
Rolle für die Daseinsvorsorge einer Region. Diese
stellen ein Attraktivitätsmerkmal der Region für
die Bewohnerinnen und Bewohner, potentielle Zu-
züglerinnen und Zuzügler und damit auch der Le-
bensqualität im Allgemeinen dar.

Größere Einkaufsmärkte befinden sich nur im
Kernort von Stegaurach/Debring. Weitere
größere Märkte befinden sich außerhalb der ILE-
Region in den Kernorten von Bamberg, Strullen-
dorf, Hirschaid, Frensdorf, Burgebrach, Rauhene-
brach und Bischberg. Darüber hinaus bestehen in
mehreren Mitgliedskommunen der Region jedoch
kleinere Einkaufsmöglichkeiten, wie beispielswei-
se die „Vor-Ort-Läden“ mehrerer Anbieter. So be-
finden sich in Pettstadt, in Walsdorf, im Lisberger

Nahversorgung

Abbildung 35: Ortsteile mit mehreren Angeboten der Daseinsvorsorge in der ILE Aurach|6. Quelle:
eigenen Darstellung, Daten: Geoportal Landkreis Bamberg
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Ortsteil Trabelsdorf Nahkäufe und im Oberaura-
cher Ortsteil Tretzendorf/Trossendorf einen Nah-
und-gut-Laden. Neben diesen Einkaufsmärkten
beherbergen die Gemeinden in der ILE Aurach|6
weitere kleinere Einkaufsgeschäfte, wie Bäckerei-
en, Getränkemärkte, Eisläden, Dorfautomaten
und Metzgereien. Hervorzuheben ist die soge-
nannte „Josephs Nahkauf Box“ in Pettstadt. Der
24/7-Dorfladen ist mit Selbstbezahlung ausge-
stattet und daher ohne Kassiererin oder Kassierer
in Betrieb.

Für die Infrastruktur stellt auch die Netzabde-
ckung im Gebiet der ILE, beziehungsweise ihrer
bewohnten Gemeindeteile, eine bedeutende
Komponente dar. Die Mobilfunk-Abdeckung weißt
in den meisten Gebieten östlich von Lisberg ein
5G SA-Netz auf. Lediglich kleine Stellen im Wald
nahe der Stegauracher Gemeindeteile Waizendorf
und Höfen haben nur eine 2G- oder 4G-Abde-
ckung. In Richtung Steigerwald nimmt die Netz-
abdeckung jedoch ab. Die Ortskerne selbst sind
zwar häufig noch gut erschlossen, aber in groß-
flächigen Arealen den Ortskern von Priesendorf
und vor allem um die einzelnen Ortskerne der
Oberauracher Gemeindeteile liegt die Abdeckung
nur bei einem 2G- oder 4G- oder vereinzelt 5G-
Netz. In Lisberg und in den Oberauracher Ortstei-
len Dankenfeld, Hummelmarter, Ober- und Unter-
schleichach weisen sogar einige bebaute Straßen-
züge nur eine 2G- beziehungsweise 4G-Abde-
ckung auf. In den Oberauracher Gemeindeteilen
Fatschenbrunn und Neuschleichach liegt die Netz-
abdeckung sogar größtenteils nur bei 2G und 4G.
Der Breitbandausbau weißt in der Region eben-
falls verschiedene Stadien auf. Die Haushalte
Pettstadts sind weitestgehend mit mindestens
1000 Mbit/s über Festnetz angebunden. In Ste-
gaurach ist das vor allem im Kernort und in den
Gemeindeteilen Mutzershof, Knottenhof, Hartlan-
den, Dellerhof und Dellern der Fall. In Walsdorf,
Lisberg und Priesendorf ist eine solche Breitban-
dabdeckung über Festnetz nur vereinzelt vorhan-
den. Oberaurach weißt einen solchen Status in
den Gemeindeteilen Trossenfurt und Tretzendorf
sowie am Hummelhof und vereinzelt in Fatschen-

brunn auf. 100 Mbit/s sind bis auf in Teilen das
Walsdorfer Gemeindeteils Erlau in fast allen haus-
halten gegeben.

Netzabdeckung

Räumliche Verteilung von
Daseinsvorsorge und Infrastruktur

Es lässt sich also beobachten, dass sich größere
Einkaufsmärkte auf die größte Gemeinde Stegau-
rach fokussieren und darüber hinaus weitere Ein-
richtungen in den jeweiligen Kernorten entlang
der Tallage bestehen. Abgelegenere Ortsteile,
welche sich in Richtung der beidseitigen Anhöhen
des Tals befinden, sind mit Versorgungseinrich-
tungen wesentlich geringer ausgestattet. Dieses
Muster trifft auch bei der medizinischen Versor-
gung in Bezug auf das Vorhandensein von Apo-
theken und Arztpraxen zu. Ein klarer Fokus liegt
häufig bei der einzigen Kommune der ILE-Region,
welche ein Grundzentrum darstellt: Stegaurach.

Grundsätzlich trifft dieses Phänomen auch auf die
anderen Bereiche der Infrastruktur und Daseins-
vorsorge zu. Während im westlichen ILE-Gebiet,
in den weniger dicht besiedelten und stark bewal-
deten Gebieten des Steigerwaldes die Infrastruk-
tur in den meisten Kategorien eingeschränkter
ist, wird sie in Richtung Osten, den Flusslauf der
Aurach bergab folgend immer verdichteter. In
Stegaurach erreicht die Infrastruktur gewisser-
maßen einen Höhepunkt, bevor sie in Richtung
Pettstadt wieder leicht abnimmt. In der nahen
Umgebung der ILE-Region liegt der größte und
wichtigste infrastrukturelle Schwerpunkt in der
Stadt Bamberg. Darüber hinaus bilden die ein-
wohnerstarke Gemeinde Strullendorf und der
Markt Hirschaid einen weiteren wichtigen Anlauf-
punkt im Osten der Region, vor allem für die Mit-
gliedskommune Pettstadt und im Westen Burge-
brach. Grundsätzlich spiegeln sich darin die be-
bauungsdichten und verkehrsreichen Siedlungs-
achsen entlang des Mains und der Regnitz bezie-
hungsweise des Main-Donau-Kanals wieder.
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Stegaurach stellt das einziges Grundzentrum
der Region dar, gehört zum Verdichtungsraum
Bamberg und zentriert die wichtigsten Ver-
kehrswege der Region. Bis auf Walsdorf und
Stegaurach gelten alle Kommunen als Räume
mit besonderem Handlungsbedarf. Nächstge-
legenes Oberzentrum ist die an Stegaurach
und Pettstadt angrenzende Stadt Bamberg.

Die einzelnen Kommunen und Gemeindeteile
sind durch teilweise mehrfache Busverbindun-
gen erschlossen, die jedoch abgesehen von
den Mittagsstunden an Werktagen nur geringe
Taktungen aufweisen. Die Region weist eine
Vielzahl an Grundschulen auf und beherbergt
Mittelschulen. Darüber hinaus weiterführende
Schulen, wie Gymnasien liegen in umgeben-
den Kommunen. Gerade die Betreuungsange-
bote für Kinder und Jugendlich stellen einen
wichtigen Schritt für eine familienfreundliche
Region dar und sollten daher ein Handlungs-
schwerpunkt der künftigen Entwicklung sein.

Grundsätzlich sind die Kernorte weitestgehend
gut mit sozialer und ärztlicher Infrastruktur
und Nahversorgungseinrichtungen ausgerüs-
tet, während abgelegenere Ortsteile nur selten
über eigene Einrichtungen verfügen. Die wei-
ter östlich gelegenen Gemeinden verfügen
über mehr Infrastruktureinrichtungen als die
weiter westlich gelegenen Gemeinden.

Planerische Konsequenz
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Die ILE-Region Auracht|6 beherbergt eine Reihe
von Kultur- und Freizeiteinrichtungen. Auch für
den Tourismus bestehen Anlaufpunkte in der
Region. Der Tourismus ist nicht zuletzt für die
wirtschaftliche Entwicklung der Gemeinden von
Relevanz. Ebenso stellen Freizeiteinrichtungen,
Naherholung und kulturelle Orte ein wichtiges
Merkmal der Lebensqualität für eine Region dar
und sind ein Anziehungspunkt für den Zuzug
neuer Bewohnerinnen und Bewohner.

2.9 Kultur, Freizeit und Tourismus

Die Region besteht aus einer Vielzahl an histo-
risch gewachsenen Ortschaften mit weitestge-
hend bäuerlich geprägten Ortskernen. Alte Funde
in der Region verweisen auf die Anwesenheit des
Menschen bereits in der Altsteinzeit um 10.000
vor Christus. Weitere Funde aus der Latènezeit
und der späteren Eisenzeit um 500 vor Christus
lassen frühe Besiedlungen keltischer Volksgrup-
pen vermuten. In der Zeit um die Geburt Christi
herum wurden die Kelten weitestgehend von ger-
manischen Völkern vertrieben. Das Gebiet befand
sich schon lange in dem Machtbereich fränkischer
Herrscher. Doch gerade in der Zeit, in der die
ersten Ortschaften gegründet wurden, agierten
auch slawische Völker in der Region. Die ältesten
Erwähnungen von Ortschaften sind auf die Mitte
des 8. Jahrhunderts datiert. Einige Dörfer hatten
in ihrer Entstehungszeit und teilweise auch weit
darüber hinaus starke Verbindungen und Versor-
gungsfunktionen für das Kloster Michaelsberg in
Bamberg. Doch auch das Hochstift Würzburg und
das Hochstift Bamberg hatten mitunter Gebiets-
ansprüche auf Teile der Region. Durch einige Teile
zog sich ein ehemaliger Handelsweg zwischen
Bamberg und Würzburg.

Besonders für die Kommune Walsdorf spielte die
Ansiedlung von jüdischen Bewohnerinnen und
Bewohnern im 17. Jahrhundert eine wichtige
Rolle. Ihr angeschlossen entstanden Synagogen
und jüdische Friedhöfe auf dem Gemeindegebiet.
Heute erinnern in der Gemeinde Lisberg Stolper-
steine an Opfer des Holocaust.

Im westlichen Bereich der Region, wo ein qualita-
tiv hochwertiger Ackerbau nur schwer möglich

war, spielten die Holzwirtschaft, die Steinhauerei
und die Glaswirtschaft eine tragende Rolle. Auch
kleinere Gewerbe wie Besenbinden oder das
Fangen von Fröschen waren Tätigkeitsfelder der
Menschen in der Region. Im 19. Jahrhundert wan-
derten viele Einwohnerinnen und Einwohner nach
Amerika auf der Suche nach besseren Lebens-
bedingungen aus.

Abbildung 36: Walsdorf Stirnweiss Wachhäusla
Faust. Quelle: Gemeinde Walsdorf

Geschichte

Abbildung 37: Christa Horn Stolperstein. Quelle:
Gemeinde Lisberg
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In den sechs Kommunen der ILE-Region gibt es
über den Jahreskalender verteilt eine Reihe von
Veranstaltungen und Festen. So bestehen in den
meisten Ortschaften jährliche Kirchweih-Feste im
Frühling und Spätsommer, Neujahrsempfänge
und Adventsmärkte. Auch Prunksitzungen, Gene-
ralversammlungen und organisierte Wanderun-
gen von einer Vielzahl an Vereinen erweitern das
monatliche Veranstaltungsspektrum. Im Februar
bilden die Faschingsumzüge und -feierlichkeiten
den Höhepunkt. Traditionen wie das Maibaumauf-
stellen gehören ebenso zu den Events dazu wie
neuere Veranstaltungen wie der Umwelttag in
Stegaurach. Auch Seniorenfahrten und der Tag
des offenen Denkmals ergänzen das Spektrum.

In Lisberg, wie auch in einigen anderen Gemein-
den wird auf der Burg ein großes Weinfest organi-
siert. Besonderheit in Stegaurach stellen der Mit-
telaltermarkt Uraha sowie der jährlich stattfinden-
de Märkertag dar, bei dem sogenannte „Feldge-
schworene“ Teile der Gemeindegrenze abgehen.
In Pettstadt gehört das Rosenfest und das Pett-
stadter Straßenfest zu den Highlights des Jahres.

Für einen gefüllten Veranstaltungskalender sind
nicht zuletzt die Vereine der Region verantwort-
lich. Unter anderem deswegen ist das Vereinsle-
ben im ländlichen Raum besonders wichtig.

Darüber hinaus bietet es einen Schwerpunkt in
der Freizeitgestaltung der Bewohner und kann für
verschiedenste Interessen eine Austauschplatt-
form darstellen. Feuerwehr, Heimatkunde, Musik
und Sport sind nur ein kleiner Teil der Themen-
vielfalt von Vereinen, die auch in den einzelnen
Kommunen der Aurach|6 vertreten sind. In der
ILE-Region bestehen in nahezu allen Gemeinde-
teilen der Kommunen Vereine. Vor allem Oberau-
rach hat in seinen Gemeindeteilen ein reichhalti-
ges Vereinsrepertoir.

Veranstaltungen und Vereine

Historische Stätten, wie beispielsweise Kirchen,
Burgen und herausstechende Bauwerke sind in
der ILE-Region ebenso vorhanden, wie eine ab-
wechslungsreiche Naturlandschaft. Die Erschlie-
ßung dieser Stätten durch ein ausgebautes
Wander- und Radwegenetz ist für die touristische
Attraktivität von großer Bedeutung. Herausra-
gende bauhistorische Zeugnisse sind die barocke
katholische Pfarrkirche Mariä Geburt, die Burgan-
lage in Lisberg mit mittelalterlich-romanischem
Kern und diversen Erweiterungen aus der Gotik
und Renaissance, das Renaissance-Schloss Tra-
belsdorf, das ehemalige Rokoko-Schloss Tretzen-
dorf und nicht zuletzt die vielen sandsteinernen
Bildstöcke, Kruzifixe, Wegkreuze und Wegkapel-

Kulturhistorische Baudenkmäler

Abbildung 38: Festplatz in der Gemeinde
Lisberg. Quelle: Roland Lösel

Abbildung 39: Fachwerkbauten in Walsdorf.
Quelle: Eigene Aufnahme
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In der Gemeinde Lisberg besteht mit dem Trabels-
dorfer Badesee eine wichtige Freizeiteinrichtung
für die Bewohnerinnen und Bewohner. In unmit-
telbarer Umgebung des Badesees befindet sich
der Schlosspark Trabelsdorf als bauhistorisches
Denkmal. Ergänzt wird dieser durch einen Natur-
lehrpfad. Weiter flussabwärts befindet sich in
Walsdorf ein Trimm-dich-Pfad und in Stegaurach
mit dem Grünen Klassenzimmer in der Schule Al-
tenburgburgblick eine besondere Naturerlebni-
seinrichtung für Schülerinnen und Schüler. Ebenso
führt zwischen dem Stegauracher Ortsteil Mühlen-
dorf und dem Weiler Dellern ein Themenwander-
weg zur Artenvielfalt entlang, der die Natur- und

Tierbildung fördert. In Pettstadt besteht mit der
Fähre über die Regnitz eine besondere Attraktion.
Auch der dortige Bauernhof mit der „Erlebnisern-
te“ stellt eine lokale Anlaufstelle dar, bei der das
landwirtschaftliche, botanische Leben und das ei-
genständige Blumenschneiden den Gästen ver-
mittelt wird. Eine Besonderheit in der ILE-Region
sind die Heckrinder, Wasserbüffel und Koniks auf
den Beweidungsflächen zwischen Walsdorf und
Lisberg. Diese sorgen hier für die Offenhaltung
der Auenlandschaft entlang der Aurach.

Erlebnisse und Naturattraktionen

len. Darüber hinaus gibt mehrere gut erhaltenen
Fachwerkortskerne mit teilweise außergewöhnli-
chen Fachwerkkonstruktionen. So bestehen bei-
spielsweise im Lisberger Gemeindeteil Trabelsdorf
zwei große Fachwerk-Bauernhäuser in der Straße
„Am Schloss“. Mehrere mitunter aufwendig ge-
staltete Fachwerkbauten stehen in Walsdorf an
der „Bamberger Straße“. Eines davon ist das ehe-
malige Gasthaus „Drei Kronen“. Auch im Stegau-
racher Gemeindeteil Unteraurach stellt der ehe-
malige Wirtschaftshof des Klosters Michaelsberg
einen großen Fachwerkkomplex dar.

Abbildung 40: Naturpark Steigerwald Schloßpark
Infotafel. Quelle: Gemeinde Lisberg

Abbildung 41: Naturpark Steigerwald Badesee.
Quelle: Gemeinde Lisberg

Abbildung 42: Naturpark Steigerwald Brücke
Schloßpark. Quelle: Gemeinde Lisberg
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Für die sportliche Betätigung bieten eine Reihe
von Spielstätten in der ILE-Region eine gute
Grundlage. In Oberaurach gibt es einen Skilift,
acht Fußballplätze und einen Sportplatz. Mit der
Oberaurach-Halle befindet sich eine große Sport-
halle in der Kommune, die auch für andere Veran-
staltungen genutzt werden kann. Es bestehen ein
Bolzplätz, ein Fußballplatz und ein Sportplatz in
Priesendorf, vier Fußballplätze in Lisberg, ein
Sportplatz, ein Fußballplatz und ein Bolzplatz in
Walsdorf, fünf Fußball-, zwei Bolz- und ein Sport-
platz in den verschiedenen Stegauracher Ortstei-
len und zwei weitere Fußball-, ein Sport- und zwei
Bolzplätze in Pettstadt.

In Stegaurach befindet sich mit dem Sportcenter
Stegaurach und der Aurachtalhalle zwei große
Sporthallen, die für verschiedene Sparten und
auch Events genutzt werden können. Insgesamt
beherbergt die ILE-Region also 31 Bolz-, Fußball-
oder Sportplätze. Basketballplätze befinden sich
je zwei in Stegaurach und Pettstadt. Außerdem
beherbergt Lisberg ein Beachvolleyballfeld und
Pettstadt ein Volleyballfeld. Fünf Tennisplätze be-
finden sich in Lisberg, Walsdorf, Stegaurach (2)
und Pettstadt. Damit wird einer Reihe von Sport-
arten Platz zur Entfaltung geboten.

Weitere Angebote für den Sport stellen eine Ke-
gelbahn in Lisberg und die Möglichkeit für Squash
und Badminton in Stegaurach dar. Darüber
hinaus bietet Pettstadt eine Skaterbahn und
Streetsoccer. Die genannten Sporteinrichtungen
befinden sich sowohl auf Vereinsgeländen, auf
Schulgeländen, als auch an frei zugänglich Orten,
teilweise in Verbindung mit Spielplätzen. Neben
den genannten großen Sporthallen in Oberaurach
und Stegaurach befinden sich kleine überdachte
Sportstätten beziehungsweise Sporthallen in den
Vereinsheimen integriert oder auf den Schulge-
länden als Schulsporthallen.

Sport

Auch Spielplätze sind ein nicht unbedeutender
Standortfaktor, gerade für junge Familien mit
kleinen Kindern. In der ILE-Region gibt es insge-
samt 28 Spielplätze. Der größte Teil davon befin-
det sich mit 15 Stück in der einwohnerreichsten
Mitgliedskommune Stegaurach.

Spielplätze

Abbildung 43: Spielplatz in Priesendorf, Quelle:
Gemeinde Priesendorf

Für den Wander- und Radtourismus bestehen
verschiedene Routen durch die ILE-Region. Diese
stellen nicht nur ein Angebot für Touristen dar,
sondern dienen auch den Bewohnerinnen und Be-
wohnern der Region für ihre Freizeitgestaltung.
So ist ein zentraler Radweg der „Obere Aurach
Radweg“, welcher mit knapp 30 Kilometern durch
einen Großteil des Gebiets führt, etwas westlich
von Oberaurach beginnt und sich von dort aus
durch die Mitgliedskommunen Oberaurach, Prie-
sendorf, Lisberg, Walsdorf und Stegaurach er-
streckt. Danach ermöglicht er den Anschluss an
Bamberg. Diese Route wird meistens auf straßen-
begleitenden Radwegen oder auf Wirtschaftswe-
gen geführt. Dadurch sind eine Sicherheit und ein
guter Fahrkomfort gewährleistet. Lediglich auf
den Wirtschaftswegen ist der Fahrkomfort nicht

Radtourismus
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zwangsläufig optimal. Innerhalb der Ortschaften
verläuft der Radweg jedoch auch auf den
Straßen, was an einigen Stellen Gefahrenpotenti-
ale darstellen kann.

In Oberaurach befinden sich zudem ein Teil der
Zisterzienser-Radtouren-Nordroute, welche
große Teile des Steigerwaldes erschließt und ein
Teil der Radroute „Wo der Hopfen die Rebe
umarmt“. Diese Tour befasst sich sowohl mit der
Oberfränkischen Bierkultur, als auch mit der Un-
terfränkischen Weinkultur, welche sich in dieser
Region überschneiden. Konkret mit der Thematik
rund um das Bier und die Brauereikultur befasst
sich auch die Radroute „Bierecke im Steigerwald“,
welche unter anderem durch Oberaurach, Prie-
sendorf und Lisberg führt. Inhaltlich ähnlich ori-
entiert ist die „Brauerei- und Bierkellertour“,
welche durch einen großen Teil des Landkreises
Bamberg führt, über den Landkreis hinausgeht
und die ILE-Region in Lisberg schneidet.

Auch die Tour „Von der Aurach zur Rauhen Ebrach
mit Bierkultur im Steigerwald“ quert die flusslau-
forientierten Routen bei Lisberg und Stegaurach
und stellt eine Verbindung zum Main und nach
Burgebrach dar. Sie wird speziell auch als E-Bike-
Tour ausgezeichnet. Für die Erschließung des
niedriger gelegenen Teils der ILE-Region sorgt die
„Erlebnistour Aurachtal – Tour am Wasser“,
welche in gut 15 Kilometern Länge von Lisberg
bis nach Stegaurach führt und somit komplett in
der ILE-Region liegt.

Größere und weit über die ILE-Region hinausge-
hende Radtouren sind die Radrunde Oberfranken
und die Fürstbischöfliche Tour, beide durch Wals-
dorf und Stegaurach führend. Stegaurach wird
außerdem von der „Genuss-Achter mit Burg,
Schloss und Dom – Genusstour im Bamberger
Land“ und einem der „Jakobus Radpilgerwege
Oberfranken“ quer zum Aurachtal gekreuzt und
somit an Bamberg und die südlich angrenzenden
Kommunen angeschlossen. Die „Stadt-Land-
Fluss Tour“ verbindet Bamberg und Burgebrach
mit den Mitgliedskommunen Stegaurach und
Pettstadt. Pettstadt ist schließlich durch die
„Kunst am Wasser und im Glas - Genusstour im
Bamberger Land“, einem der „Jakobus Radpilger-
wege Oberfranken“ und die „Brauerei-Bierkeller-

Tour – Pettstadt-Bamberg-Hallstadt“ mit Hall-
stadt, Bamberg, Hirschaid, Forchheim und weite-
ren Kommunen entlang der Regnitz und des
Main-Donau-Kanals verbunden. Ebenfalls in
dieser Achse, aber bis nach Nürnberg führen tun
die „Regnitz-Radweg – Tal-Route“ und, darüber
hinaus in die Fränkische Schweiz führend, die
Tour „Entdeckungsreise zur Seele der Jeans Bier
Barock + Levi-Strauss“. Bezüge ins Ebrachtal
werden von Pettstadt aus über den „2-Franken-
Radweg“ und den „Rauhe-Ebrach-Radweg“ er-
schlossen. In der ILE-Region gibt es keine Moun-
tainbiketouren. Lademöglichkeiten für E-Bikes
bestehen im Stegauracher Ortsteil Waizendorf, im
Lisberger Ortsteil Trabelsdorf und in Priesendorf.
Eine Fahrradwerkstatt befindet sich jeweils in
Stegaurach und Pettstadt. Weitere Fahrradinfra-
strukturen wie Fahrradverleihe, Werkstätten und
fahrradfreundliche Hotels liegen weitestgehend
im nahegelegenen Bamberg.

Zusammenfassend sind die Ortschaften der
Region also weitestgehend gut mit Radwegen er-
schlossen, wenn auch nicht alle Orte untereinan-
der verbunden sind. Damit sind die Region und
die einzelnen Orte gut für den Radtourismus und
den Freizeitradverkehr ausgestattet. Dennoch
fehlt es gerade im oberen Talbereich noch teilwei-
se an Querverbindungen in die nördlich und
südlich benachbarten Kommunen. In den einzel-
nen Gemeindeteilen besteht jedoch häufig nur ein
durchgehender Radweg, der sie mit anderen
Kommunen verbindet. Die Vernetzungen inner-
halb der Gemeinden sind daher ausbaufähig.

Die nachfolgenden Abbildungen zeigen das
Radnetz in der ILE-Region. Es sei jedoch darauf
hingewiesen, dass das Geoportal des Landkreises
Bamberg keine Gewähr für Vollständigkeit und
Korrektheit bietet. In einigen Fällen verlaufen
ausgewiesene Routen zum Teil auf der Staats-
straße, insbesondere im innerörtlichen Bereich.
Eine Trennung oder Markierung der Radwege auf
der Staatsstraße besteht nicht. Auch beliebte
Radrouten abseits der Staatsstraße, beispielswei-
se von Höfen über Knottenhof und Mutzershof
nach Stegaurach/Hartlanden, sind nicht einge-
zeichnet.
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Abbildung 44: Radnetz im westlichen ILE-Gebiet zwischen Oberaurach und Lisberg. Quelle:
Geoportal Landkreis Bamberg

Abbildung 45: Radnetz im östlichen ILE-Gebiet zwischen Priesendorf und Pettstadt. Quelle: Geoportal
Landkreis Bamberg
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Auch für den Wandertourismus zeichnet sich die
ILE-Region durch ein ausgebautes Netz aus.
Oberaurach wird durch die überregionale „Fränki-
scher Marienweg – Magnificat Tour“ (auch Ste-
gaurach), den „Steigerwald-Panoramaweg“ und
gemeinsam mit Priesendorf von der lokalen
„Rundwanderung – Ein Turm aus dem 12. Jahr-
hundert“ durchquert und vom länderübergreifen-
den „Kelten-Erlebnisweg“ gestreift. Zentral durch
einen Großteil des Aurachtals führend ist die „Er-
lebnistour Aurachtal – Tour am Wasser“ von
Lisberg bis nach Stegaurach. Die Mitgliedskom-
mune Lisberg wird durch die „Fisch und Bier –
Das rat ich dir! Genusstour im Bamberger Land“
an den Main angebunden und durch die „Stre-
ckenwanderung - Schöne Aussichten“ und den
„Sieben-Flüsse-Wanderweg“ (auch Pettstadt)
tangiert und mit Baunach, Bad Staffelstein,
Bamberg, Hirschaid und Eltmann verbunden.

Schließlich wird Stegaurach durch den „Kunigun-
den-Wanderweg“, den „Jakobusweg – Bamberg-
Uffenheim“, den „Jakobusweg – Kronach-Lichten-
fels-Bamberg-Nürnberg“ und den „Weg der Zis-
terzienser“ gekreuzt. Ein lokaler Wanderweg ist
die „Streckenwanderung – Themenweg Artenviel-
falt Stegaurach“. Damit besitzt die ILE-Region
mehrere Wanderwege, die sowohl thematische
Orientierungen haben, als auch naturlandschaft-
lich attraktiv eingebettet sind und lokale Beson-
derheiten erschließen. Auffällig bei der Wanderin-
frastruktur ist, dass hierbei der Fokus nicht, wie
in einem Großteil der anderen Bereichen dieser
Analyse, auf Stegaurach und dem niedriger gele-
genen Aurachtal liegt, sondern aufgrund der na-
turräumlichen Lage im Steigerwald in dem Gebiet
um Oberaurach besonders viele Wanderwege
verortet sind.

Einen die einzelnen Kommunen der Region ver-
bindenden Wanderweg gibt es nicht. Die „Erleb-
nistour Aurachtal – Tour am Wasser“ von Lisberg
(Trabelsdorf) bis nach Stegaurach (Höfen) stellt
die längste ILE-interne Route dar, die Mitglieds-
kommunen miteinander verbindet. Die Wander-
wegeinfrastruktur ist zwar in allen ILE-Kommu-
nen vorhanden, könnte jedoch sowohl in abgele-
generen Gemeindeteilen als auch in ihren Quer-

verbindungen und in ihrer Dichte aufgewertet
werden.

Wandertourismus

Um für den Tourismus ein attraktives Gesamtbild
darzustellen und auch finanziell vom Tourismus
profitieren zu können, benötigt eine Region ein
entsprechendes Angebot von Gaststätten und
Unterkunftsmöglichkeiten.

Bierbrauereien und -keller mit gastronomischer
Einrichtung gibt es in fast allen Mitgliedsgemein-
den, in einigen sogar mehrfach. Auch Restaurants
gibt es in allen Gemeinden der ILE-Region.
Darüber hinaus befinden sich in den einzelnen
Kommunen, meist in den Kernorten, mitunter
aber auch in kleineren Ortschaften Gasthäuser,
Ferienwohnungen und Pensionen. Die größeren
Einrichtungen unter diesen Gasthäusern und die
Burg Lisberg bieten außerdem Tagungs- und Ver-
anstaltungsräumlichkeiten an. Campingplätze be-
finden sich in der ILE-Region nicht. Erst in
Bamberg, Bischberg und Sand am Main sind die
nächstgelegenen Plätze vorhanden. Ein Areal mit
Wohnmobilstellplätzen besteht im Lisberger Orts-
teil Trabelsdorf. Darüber hinaus gibt es erst auße-
rhalb der ILE-Region wieder Stellplätze in Bisch-
berg, Bamberg, Hirschaid und Frensdorf.

Gaststätten und Unterkünfte

Abbildung 46: Naturpark Steigerwald Wander-
route Seenroute. Quelle: Gemeinde Lisberg
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Abbildung 47: Wandernetz im westlichen ILE-Gebiet zwischen Oberaurach und Lisberg. Quelle:
Geoportal Landkreis

Abbildung 48: Wandernetz im östlichen ILE-Gebiet zwischen Priesendorf und Pettstadt. Quelle:
Geoportal Landkreis Bamberg
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Abschließend lässt sich feststellen, dass die Ver-
sorgungsinfrastruktur im Gastgewerbe an vielen
Orten noch gut vorhanden ist. Dennoch bestehen
einzelne Gemeindeteile ohne gastronomische
Verpflegung oder Gästeunterkünfte. Besonders
im Bereich der Gastronomie wäre demnach ein
Ausbau in dezentraleren Lagen zu begrüßen.

rismus vorliegen, lassen sich für die beiden ge-
nannten Orte Werte für die Anzahl an Betrieben
und angebotenen Betten (im Juni des jeweiligen
Jahres), Werte für Gästeankünfte sowie Über-
nachtungen aus dem In- und Ausland und die
durchschnittliche Aufenthaltsdauer darlegen. Die
Daten werden zeitlich vom Jahr 2016 bis zum Jahr
2024miteinander verglichen und damit die touris-
tische Entwicklung der letzten Jahre wiederge-
spiegelt. Wie jedoch schon im vorherigen Ab-
schnitt beschrieben, befinden sich neben Oberau-
rach und Stegaurach auch in den anderen Mit-
gliedskommunen Beherbergungsbetriebe, Pensio-
nen und Ferienwohnungen, auf welche an dieser
Stelle aufgrund der fehlenden Daten nicht weiter
eingegangen wird. Die Daten beinhalten nur Be-
herbergungsbetriebe mit zehn oder mehr Betten.
Gerade im ländlichen Raum gibt es viele kleinere
Pensionen / Ferienwohnungen / Unterkünfte.
Daher ist das Bild in der Realität etwas anders,
aber schwer zu quantifizieren. In Bezug auf den
Zeitraum 2016 bis 2021 ist es noch wichtig anzu-
merken, dass ab Anfang 2020 die COVID-19-Pan-
demie besonders in den Tourismus stark einge-
griffen hat. Einhergehend mit dem Virus gab es
zahlreiche Beschränkungen, Ausgangssperren
und Kontaktverbote, welche gerade die jüngeren
touristischen Kennzahlen beeinflusst haben.
Somit spiegeln die Zahlen gewissermaßen nicht
den „Normalzustand“ wider und ein Trend für die
letzten Jahre lässt sich nur schwer ableiten.

Freizeiteinrichtungen, Wander- und Radwege,
kultur- und architekturhistorische Sehenswürdig-
keiten sowie Gastronomie bieten der einheimi-
schen Bevölkerung einen hohen Mehrwert für Frei-
zeit und Naherholung und sind damit ein entschei-
dender Standortfaktor. Darüber hinaus spielen sie
eine elementare Rolle für den Tourismus. Auch
wenn die ILE-Region keine eigenständige Touris-
musregion ist, so gibt es doch eine touristische In-
frastruktur und entsprechende Gästezahlen.

Kernorte für den Fremdenverkehr sind die Mit-
gliedskommunen Oberaurach und Stegaurach.
Darin zeigt sich Oberaurachs Lage im attraktiven
Tourismusgebiet Naturpark Steigerwald und Ste-
gaurachs Nähe zum Oberzentrum Bamberg mit
seinen zahlreichen kulturellen, historischen und
touristischen Highlights. Während für die anderen
Gemeinden keine statistischen Daten für den Tou-

Touristische Kennzahlen

Stegaurach verfügt 2021 über drei Beherber-
gungsbetriebe mit 85 angebotenen Betten. Im
Jahr 2016 waren es noch vier Betriebe mit 146
Betten. Auch in Oberaurach gibt es drei Betriebe
mit 59 Betten. Im Gegensatz zu Stegaurach
bleiben diese Werte zwischen 2016 und 2021 un-
verändert. Die Werte Stegaurachs sind auch im
Jahr 2024 unverändert. In Oberaurach hingegen
befinden sich 2024 5 Betriebe mit 91 Betten.

Bei der Anzahl der Gästeankünfte erfuhr Stegau-
rach ebenfalls eine Reduktion in diesem Zeitraum
von jährlich 9.386 auf 2.348 (2016 - 2021). In
2023 ist die Anzahl wieder auf 4.444 Ankünfte
gestiegen. Von diesen Gästen kommen knapp

Touristische Kennzahlen Stegaurach

Abbildung 49: Brauerei - Gasthof „Alte Mühle“ in
Mühlendorf. Quelle: Eigene Aufnahme
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Oberaurach weist in der Anzahl der Gästeankünf-
te ebenfalls einen Rückgang von 2.912 Personen
2016 auf 1.979 Personen 2021 auf. 2023 sind es
mit 2.818 Ankünften wieder fast ähnlich viele wie
in 2016. In Oberaurch kommen 88 % der ange-
kommenen Gäste aus dem Inland. Die Anzahl der
Übernachtungen in Oberaurach ist zwischen 2016
und 2021 von 5.258 auf 4.403 Übernachtungen
und damit insgesamt um 16 % zurückgegangen.
Bis 2023 ist die Anzahl sogar auf 8.014 Übernach-
tungen gestiegen und hat sich damit 45 % ver-
größert. Die Schwankungen und negativen
Trends in Oberaurach sind also allgemein gerin-
ger ausgefallen als in Stegaurach. Ausländische
Touristen beanspruchen 21 % der Übernachtun-
gen. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der
Gäste lag in Oberaurach 2021 bei 2,2 Tagen und
ist damit seit 2016 um 0,4 Tage gestiegen. 2023
stieg sie auf 2,8 Tage.

Touristische Kennzahlen Oberaurach
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91 % aus dem Inland. Entsprechend zu der Re-
duzierung der Gästeankünfte in Stegaurach
haben sich auch die Übernachtungen zwischen
2016 und 2021 von 14.952 auf 5.440 verringert,
was in Zusammenhang mit der Corona-Pandemie
stehen dürfte. Das entsprach einem Rückgang
von 64 %. Bis 2023 sind die Übernachtungen
wieder auf 9.646 angestiegen; also einer Steige-
rung von knapp 44 % . Im Gegensatz zu den
Gästeankünften und den Übernachtungen hat
sich die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in
den letzten Jahren verlängert. Waren es 2016
noch durchschnittlich 1,6 Tage, waren es 2021
im Schnitt 2,3 Tage. 2023 sind es wieder 2,2
Tage. Bei ausländischen Gästen ist die Aufent-
haltsdauer etwas geringer, stieg jedoch, wenn
auch nur leicht, in dem genannten Zeitraum von
durchschnittlichen 1,4 auf 1,7 Tage. Aktuellere
Daten bis 2023 sind an dieser Stelle noch nicht
vorhanden.

Abbildung 50: Anzahl der Übernachtungen in Stegaurach und Oberaurach zwischen 2016 und 2021.
Quelle: Eigenen Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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Übernachtungsgäste aus dem Ausland

Stegaurach Oberaurach

In Bezug auf die Anzahl der Beherbergungsbe-
triebe gab es einen leichten Rückgang zwischen
2016 und 2021 im Landkreis Bamberg (10 %
Rückgang), im Regierungsbezirk Oberfranken
(9 % Rückgang) und im Land Bayern (6 % Rück-
gang). Bis 2024 gab es in Bayern wieder einen
Anstieg um 1 %, in Oberfranken blieb die Situati-
on nahezu unverändert und im Landkreis gab es
einen weiteren Rückgang von 4 %. Die Anzahl der
im Juni des jeweiligen Jahres angebotenen Betten
blieb auf Landesebene in dem Zeitraum fast iden-
tisch, während es im Regierungsbezirk ein Rück-
gang von 5 % und im Landkreis sogar einen
Rückgang von 15 % zwischen 2016 und 2021
gab. Bis 2023 stieg die Anzahl in Bayern um 9 %
und in Oberfranken um 4 %, während sie im
Landkreis um 1 % weiter gesunken ist.

Bei den Gästeankünften sind die Veränderungen
zwischen 2016 und 2021 beim Land (45 % Rück-
gang), bei Regierungsbezirk (39 % Rückgang)
und bei Landkreis (47 % Rückgang) ähnlich wie
bei den beiden Kommunen der ILE-Region beson-
ders stark zu spüren. Beim Land haben sich die
Ankünfte bis 2023 jedoch wieder nahezu verdop-
pelt, im Regierungsbezirk sind sie um 74 % ange-
stiegen und im Landkreis um 59 %.

Parallel zu den Gästeankünften hat sich auch die
Anzahl der Übernachtungen zwischen 2016 und
2021 verringert. In Bayern waren es 2021 33 %
weniger, im Regierungsbezirk und im Landkreis 30
% weniger. In Bayern ist die Anzahl bis 2023
wieder um 64 % gestiegen, in Oberfranken um
54 % und im Landkreis um 41 %. Die durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer der Gäste hat sich in
Bayern zwischen 2016 und 2021 von jährlich
durchschnittlich 2,6 auf 3,1 Tage erhöht, im Regie-
rungsbezirk von 2,5 auf 2,8 Tage und im Landkreis

Touristische Kennzahlen übergeordneter
Gebietsebenen

Abbildung 51: Anzahl der Übernachtungsgäste aus dem Ausland in Stegaurach und Oberaurach
zwischen 2016 und 2021. Quelle: Eigenen Darstellung, Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik
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In der ILE-Region bestehen verschiedenste
Naturattraktionen, differenzierte Sportstätten
(vor allem in Stegaurach und Pettstadt) und
ein verzweigtes thematisches Rad- (vor allem
in Pettstadt) und Wandernetz (vor allem in
Oberaurach). Verschiedene Brauereien, Gast-
stätten, Pensionen und Ferienwohnungen sind
vor allem in den Kernorten und den an der Au-
rach gelegenen Gemeindeteilen gelegen. Tou-
ristisch herausstechen tun besonders die im
Steigerwald gelegene Kommune Oberaurach
und die Bamberg nahegelegene Kommunen
Stegaurach. Teils stark zurückgegangene tou-
ristische Kennzahlen durch die Coronakrise
und durch geschlossene Beherbergungsbetrie-
be sind in den letzten Jahren wieder deutlich
angestiegen, wenn auch teils noch nicht auf
dem Niveau wie vor der Pandemie. Gästeauf-
enthalte werden grundsätzlich länger und Be-
suche aus dem Ausland häufiger. Neben Ange-
boten für Gäste ist auch das Vorhandensein
von Freizeiteinrichtungen für die Bevölkerung,
besonders für Kinder, Jugendlichem, Familien
und Senioren wichtig.

Planerische Konsequenz

von 1,9 auf 2,4 Tage. In Bayern sank die Aufent-
haltsdauer wieder auf 3 Tage, in Oberfranken auf
2,4 Tage und im Landkreis Bamberg auf 2,2 Tage.

Damit stellt der Tagestourismus einen nicht zu un-
terschätzenden Bereich des Tourismus in der
Region dar. Auch wenn der Tagestourismus keine
vergleichbare Bedeutung hat, wie beispielsweise in
städtischen Regionen, so ist er für den ländlichen
Raum gerade im Gebiet des Steigerwaldes nicht
unerheblich. Eine Forcierung und Förderung dieses
Tourismusbereiches sollte Beachtung in der zu-
künftigen Entwicklung der Region darstellen.

Der Tagestourismus ist für die ILE-Region nur
schwer zu erfassen. Daher werden an dieser
Stelle die Kennzahlen aus der Studie des Deut-
schen Wirtschaftswissenschaftlichen Instituts für
Fremdenverkehr (dwif) herangezogen und auf
dessen Basis ein Überblick zu den tagestouristi-
schen Auslastungen der Region ermittelt. Die
Grundlagenuntersuchung „Tagesreisen der Deut-
schen“ weist den einzelnen Tourismusregionen in
Deutschland verschiedene Faktoren zu, mit
welchen die jeweiligen Gästeübernachtungen
multipliziert werden. Dieser Faktor ist die Anzahl
an Tagesreisen je Übernachtung in der entspre-
chenden Region.

Die Region der Aurach|6 ist Teil der Tourismusre-
gion Steigerwald, ebenso wie der größte Teil des
westlichen Landkreises Bamberg. Für diese Tou-
rismusregion wird der Faktor 10,6 verwendet.
Zum Vergleich, der gesamtbayerische Faktor liegt
bei 5,4 und der gesamtdeutsche Faktor bei 7,0.
Auch an dieser Stelle werden wieder die beiden
Mitgliedskommunen Oberaurach und Stegaurach
detailliert untersucht, da sich für diese Gemein-
den, wie schon im vorherigen Abschnitt, die aus-
führlichsten touristischen Daten ermitteln lassen.
Für Stegaurach ergeben sich somit im Jahr 2021
57.664 Tagesreisen, während es in Oberaurach
46.671,8 Tagesreisen sind. In Stegaurach haben
sich die Werte seit 2016 entsprechend den stark
gesunkenen Übernachtungsanzahlen ebenfalls
verringert. Im Jahr 2016 waren es noch
158.491,2 Tagesreisen. Nach einem Anstieg bis
2017 war 2019 ein großer Rückschlag zu ver-
zeichnen ebenso wie im Coronajahr 2020 auf
48.876,6 Tagestouristen. Seitdem vergrößern
sich die Werte wieder langsam. In Oberaurach
war der Wandel nicht dermaßen stark. Doch auch
dort gab es seit 2016 mit damals 55.734,8 Tages-
reisen mehr als in 2021. Dieser Wert ist in den
darauffolgenden Jahren kontinuierlich gesunken,
2020 besonders stark auf 37.767,8 Tagesreisen
und seitdem bis 2021 wieder leicht gestiegen.

Tagestourismus
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3.0 Auswertung Regionalprofil - SWOT

Quelle: Eigene Aufnahme



Seite | 84 Integriertes ländliches Entwicklungskonzept

Die SWOT-Analyse setzt sich aus den Stärken
(Strengths), Schwächen (Weaknesses), Chancen
(Opportunities) und Risiken (Threats) zusam-
men. In diesem Teil des Konzeptes werden die Er-
kenntnisse aus der vorangegangenen Bestands-
analyse ausgewertet und in Stärken und Schwä-
chen eingestuft und die Entwicklungsmöglichkei-
ten und Risiken für die jeweiligen Handlungsfel-
der abgeleitet. So können Potentiale und Risiken
übersichtlich dargestellt und anschließend kon-
krete Projekte abgeleitet werden.

Die folgenden Handlungsfelder orientieren sich an
den in der Schule der Dorferneuerung und in den
ersten Beteiligungsformaten festgelegten Hand-
lungsfeldern.
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Demografische Entwicklung

Stärken Schwächen

• Insgesamt relativ konstante Einwohnerzahl
• Bamberg-nahe Kommunen weisen Bevölke-

rungszunahme und positive Bevölkerungs-
prognosen auf

• Konstante Bevölkerungsprognose
• Stabiler Wanderungssaldo in der Region
• Leicht wachsende Zahl der 0 - 6-Jährigen
• Leicht steigender Anteil der Personen ab 30

Jahren und steigende Anzahl von Kindern
unter 6 Jahren lässt auf hohe Attraktivität
für Familien schließen

• Bevölkerungsabnahme und negative Bevö-
kerungsprognosen von Steigerwaldnahen
Kommunen, da peripherer und weiter von
Bamberg entfernt gelegene Orte

• Starke Dominanz der 50 - 65-Jährigen in
der Bevölkerung

• Vergleichsweise geringe Bevölkerung der
15 - 30-Jährigen

• Verringerung der jüngeren Bevölkerung bis
30 Jahre

Chancen Risiken

• Nähe zu Bamberg kann Region als Pendler-
raum stärken

• Trend zum (Oberzentrums-nahen) Wohnen
im ländlichen Raum

• Möglichkeiten zum Arbeiten im Homeoffice
verringern Pendlerzeiten und erhöhen At-
traktivität der ILE-Region

• Stärker werdende Entwicklungsdifferenzen
innerhalb der Region

• Weiterer Anstieg der älteren und damit auch
pflegebedürftigen Bevölkerung, welcher
neue Mobilitäts- und Wohnstrukturen erfor-
dert

• Geringe Anzahl der jungen Bevölkerung
führt zu weiterer Reduzierung der entspre-
chenden sozialen und verkehrstechnischen
Infrastruktur

• Geringes Angebot an günstigem Wohnraum
erschwert es jüngeren Bevölkerungsgruppen
in die ILE-Region zu ziehen

• Nahegelegene Hochschuleinrichtungen in
Bamberg stellen attraktiven Ausbildungs-
und damit Wohnort für Bewohnerinnen und
Bewohner der ILE-Region dar
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Flächennutzung

Stärken Schwächen

• Zahlreiche Waldbestände in der Region
• Zahlreiche landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen in der Region
• Hoher Anteil an Gartenland in Priesendorf
• In Walsdorf vergleichsweise viele Sport-,

Freizeit- und Erholungsflächen
• Großer Anteil der Siedlungsfläche ist Wohn-

baufläche, was für den Wohnstandort spricht
• Waldflächen mildern das Klima und verbes-

sern die Luftqualität
• Große bewaldete Flächen stärken den Klima-

schutz

• Leichter Anstieg der Siedlungsfläche
• Ungleiche Verteilung der Industrie- und Ge-

werbeflächen - vor allem im Osten der Regi-
on (knapp 30 % der Region allein in Pett-
stadt)

• Wenig Wohneinheiten für Alleinstehende
vorhanden

• Starke Flächeninanspruchnahme durch Neu-
baugebiete und Infrastruktur

• Teilweise hoher Versiegelungsgrad

Chancen Risiken

• Zahlreiche Waldflächen, vor allem im Westen
der Region bieten produktive Flächen für die
Forstwirtschaft

• Landwirtschaftliche Flächen können Grundla-
ge für eine regionale Kreislaufwirtschaft bil-
den

• Viele Industrie- und Gewerbeflächen in Teil-
bereichen können neue Arbeitskräfte und
damit Bewohner locken und steigern Einnah-
men aus Gewerbesteuern

• Großer Anteil an Wohnbaufläche bietet Raum
für Zuzüge und macht Region als Wohn-
standort attraktiv

• Schaffen von differenzierten Wohnangeboten
• Bessere Flächennutzung durch Flurbereini-

gungsverfahren
• Nachhaltige und flächensparende zukünftige

Bebauung

• Großer Siedlungsanteil in den flußnahen Ge-
meindeteilen der Kommunen und im Mün-
dungsgebiet von Aurach und Rauher Ebrach
ist anfälliger für Überschwemmungen

• Zunehmender Anstieg der Siedlungsfläche
kann biodiverse Flächen verringern

• Wohnraumbedarf für kleinere Wohneinhei-
ten wächst

• Naturschutzrechtliche Gebiete können durch
starke Umwelteinflüsse, Waldrodung und
eine weitere Versiegelung in Gefahr kom-
men

• Höherer Flächenverbrauch für Gewerbe und
Wohnraum wirkt sich negativ auf die Arten-
vielfalt und die Naturlandschaft aus

• Konsensfindung zwischen Flächensparen
und Ausschreibung weiterer Bauplätze und
Gewerbegebiete

• Nutzungskonflikte bei Flurbereinigungsver-
fahren

• Konflikt bei Rückgang der landwirtschaftli-
chen Flächen
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Naturraum

Stärken Schwächen

• Geringe Lärmbelastung in der Region
• Region verfügt über eine Reihe von natur-

schutzrechtlich bedeutenden Gebieten, wie
Biotopräume, Streuobstwiesen und Flora-
Fauna-Habitate

• Naturpark Steigerwald stellt großes naturna-
hes Erholungsgebiet in der Region dar

• Naturpark Steigerwald sensibilisiert für Natur
und schützt diese

• Auen- und Weiherlandschaften bieten Orte
für Artenvielfalt

• Ortstypische, biodiverse und naturnahe
Landschaftsgebiete vorhanden

• Bestehende Naherholungsgebiete
• Reichliche Wald-, Streuobst- und Natur-

schutzlandschaften mit teilweise altem
Baumbestand und Biotopen

• Umweltbildungszentrum (UBiZ) in Oberau-
rach vorhanden

• Vorbildwirkung des Beweidungsprojektes am
Aurachgrund

• Lärmbelastungen entlang der Bundesstraße
bei Pettstadt

• Bestehende Gewerbegebiete, Kanalisierung
und Kultivierung entlang der Aurach und der
Regnitz stehen teils im Konflikt mit Arten-
vielfalt und Landschaftsschutz

• Rückgang der Anzahl an Kleinbauern
• Hochwassergefahren

Chancen Risiken

• Attraktiver Wohnraum aufgrund von natur-
naher Umgebung

• Aufbau eines Dorfflächen- und Photovoltaik-
Katasters zur besseren Koordinierung von
Maßnahmen

• Entwicklung eines interkommunalen Be-
leuchtungskonzepts zur Reduzierung des
Energieverbrauchs

• Überholzung der zahlreichen Waldgebiete
• Sich verändernde klimatische Bedingungen

führen zu einem zwangsweisen Umbau der
Natur- und Kulturlandschaft

• Konfliktpunkt aufgrund hoher Naturschutz-
auflagen

• Konflikt beim Ausbau von Photovoltaik-Flä-
chen und Windrädern
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Ortsbild- und Innentwicklung

Stärken Schwächen

• Ruhige und naturnahe Lage ohne große Ver-
kehrsachsen und Gewerbegebiete stellt at-
traktive Wohnorte dar

• Historische Bausubstanz und Baudenkmäler in
Ortskernen wertet Ortsbild und Attraktivität auf

• Historisch gewachsene Orte mit ansprechen-
den historischen Ortskernen

• Ein Großteil der Siedlungsfläche konzentriert
sich entlang der Aurach – Bündelung und Er-
reichbarkeit von Funktionen wird erleichtert

• Aufwertung der Ortskerne durch bereits durch-
geführte oder geplante Dorferneuerungen

• Positiver Wanderungssaldo in einigen Kommu-
nen führt zu hoher Nachfrage nach Immobilien

• Teilweise große Entfernung zu wichtigen
Verkehrsachsen

• Zersiedlung durch Neubauviertel verringert
den sozialen Zusammenhalt

• Kaum vorhandener Mietwohnraum, vor al-
lem in den kleineren Kommunen, schließt
Zielgruppen aus

• Kleinere, peripher gelegene Orte haben ein
höheres Leerstandsrisiko durch negative Be-
völkerungsentwicklung und dezentrale Lage

• Bestehende Baulücken
• Ungleiche Gemeindeentwicklung, da einige

Kommunen Flächengemeinden sind, andere
nur wenige Gemeindeteile haben

Chancen Risiken

• Weiterer Ausbau als Wohnstandort
• Stärkere Fokussierung auf die Ortskerne

durch Förderprogramme führt zu einer Wie-
derbelebung selbiger und Reduzierung des
Flächenverbrauchs (Nachverdichtung)

• Begrenzung neu ausgewiesener Siedlungs-
gebiete führt bei gleichbleibend hoher Nach-
frage zur Neunutzung von Immobilien im
Ortskern

• Neustrukturierung und Anpassung von Be-
bauungsplänen für bessere Flächennutzung
für neuen Wohnraum

• Kommunale Ankäufe von Grundstücken und
Bauten in Ortskernen

• Stärkung des generationsgerechten Woh-
nens/Mehrgenerationenwohnen um neue
Zielgruppen zu erreichen

• Ältere Bausubstanz kann aufwendige und
kostspiele Sanierungen erfordern (beson-
ders beim Denkmal)

• Voranschreitende Versiegelung durch An-
stieg der Siedlungsflächen

• Weiterer Wegzug der jungen Bevölkerung
aufgrund von teils dezentraler Lage

• Geringere Identifikation mit dem Wohnort
durch Pendlersiedlungen in Bamberg-nahen
Kommunen

• Unterschiedliche Siedlungsentwicklung zwi-
schen Bamberg-nahen und Steigerwald-na-
hen Kommunen

• Aussterben von Ortskernen durch weitere
Ausweisung neuer Baugebiete am Ortsrand

• Steigender Anteil älterer Bevölkerungsgruppen,
welche angepasste Wohnformen benötigen

• Bevölkerungsverluste vor allem in den klei-
neren Kommunen können zu erhöhtem
Leerstand führen, welcher sich auch negativ
auf die Bereiche Infrastruktur und Touris-
mus auswirkt

• Konflikt zwischen Wunsch nach weiteren
Bauplätzen und Umwelt- beziehungsweise
Landschaftsschutz

• Schwierigkeiten bei der Umsetzung von Sa-
nierungs- und Bauprojekten durch unsichere
finanzielle Rahmenbedingungen wie bei-
spielsweise Zinsentwicklung und Baukosten
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Mobilität und Grundversorgung

Stärken Schwächen

• Stegaurach trägt als Grundzentrum wichtige
versorgungstechnische Funktion

• Teilweise direkte Nähe zum Oberzentrum
Bamberg

• Nahezu alle Gemeindeteile verfügen über
mindestens eine Bushaltestelle

• Zahlreiche Grundschulen und zwei Mittel-
schulen bilden ein gutes Schulangebot

• Nähe zu Bamberg bietet Möglichkeit der
Schulbesuche an weiterführenden Schulen
des Sekundarbereiches

• Klinikum am Bruderwald in Bamberg und
Steigerwaldklinik Burgebrach befinden sich
in nächster Nähe

• Vorzeigeprojekt im Bereich Nahversorgung
mit der „Josephs Nahkauf Box“ als 24/7-La-
den in Pettstadt

• Die Region verfügt über verschiedene Pflege-
einrichtungen in den Kommunen (ambulante
und stationäre Pflege, Tagespflege)

• Verbindungen zwischen den einzelnen Kom-
munen sind gut durch Kreis- und Bundes-
straßen erschlossen

• Teilweise Nähe zu zentralen Bahnhöfen für
überregionale ÖPNV Verbindungen, bei-
spielsweise in Bamberg

• Guter Zustand des Straßennetzes
• Nähe zu größeren (Universitäts-)Städten

• Teils schlechte Anbindung der peripherer ge-
legenen Kommunen an den öffentlichen Ver-
kehr

• Busverkehr ist v. a. in den ländlichen Gebie-
ten sehr ausgedünnt

• Kein vorhandener Schienenanschluss
• Teils seltene Taktung der Buslinien
• Angebot der Mitfahrbänke wird wenig ange-

nommen
• Lediglich Stegaurach nimmt die Funktion ei-

nes Grundzentrums wahr
• Größere Verkehrsinfrastrukturen und Ober-

zentren befinden sich an Main und Regnitz/
Main-Donau-Kanal und damit abseits der
ILE-Region

• Abgelegenere Gemeindeteile haben weitere
Wege zu Schulen

• In Abgelegenen Ortsteilen befinden sich nur
selten Apotheken

• Abgelegenere Gemeindeteile beherbergen
nur selten eigene Einkaufsläden

• Die Anzahl an Infrastruktureinrichtungen
nimmt grundsätzlich in Richtung der westli-
cher gelegenen Kommunen ab
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Chancen Risiken

• Zahlreich vorhandenen Schulen der Primar-
stufe und Nähe Zu Bamberg mit differenzier-
tem Angebot an weiterführenden Schulen
stellen entscheidenden Standortfaktor für
Familien dar

• Das Bamberger Klinikum am Bruderwald
stellt viele Arbeitsplätze zur Verfügung, wo-
durch die ILE-Region attraktiver und kosten-
günstiger Wohnortstandort werden kann

• Ausbau von Fahrradwegen und E-Ladestatio-
nen kann eine nachhaltige individuelle Mobi-
lität abseits des Autos und öffentlichen Ver-
kehrs fördern

• Ausbau fahrradfreundlicher Infrastrukturen
fördert den Tourismus, auch in abgelegenen
Kommunen

• Gemeinsame Aufwertung des Angebots am
öffentlichen Personennahverkehr, beispiels-
weise durch Bürgerbusse

• Gemeinsame Vermarktung der ILE-Region
als Wirtschaftsstandort erhöht Attraktivität

• Installation von 24/7-Läden und Regiomaten
für die bessere Versorgung peripherer Orts-
teile

• Finanzkräftiges Personal des Klinikums (und
anderer großer Bamberger Unternehmen
wie Bosch und Brose) tritt mit ILE-Bevölke-
rung in Konkurrenz um neuen bzw. freiwer-
denden Wohnraum

• Weitere Verschlechterung der Buslinien-Tak-
tung und damit des öffentlichen Nahver-
kehrs allgemein

• Sich reduzierende Gesundheitseinrichtungen
beziehungsweise Apotheken stellen beson-
ders für abgelegenere Ortsteile Gefahren in
der Gesundheitsversorgung dar

• Kleine privat geführte Einkaufsläden haben
aufgrund der Konkurrenz größerer Ketten
kaum eine Chance zu bestehen

• Durch fehlende Nahversorgung in abgelege-
neren Gemeindeteilen werden diese zu we-
niger attraktiven Orten

• Die grundsätzlich mit weniger Infrastruktur-
einrichtungen ausgestatteten westlicher ge-
legenen Kommunen könnten in Zukunft wei-
ter abgehangen werden

• Bei ansteigender älterer Bevölkerung kön-
nen Plätze in Pflegeeinrichtungen nicht mehr
ausreichend vorhanden sein

• Durch die Alterungsprozesse des demogra-
phischen Wandels sinkt die individuelle Mo-
bilität, was vor allem bei schlecht angebun-
denen Ortschaften zu Versorgungsproble-
men bei höheren Altersgruppen führt

• Schlechter angebundene Kommunen verlie-
ren zunehmend an Bevölkerung und werden
für Neuansiedlungen von Gewerben unat-
traktiver

• Weniger potentielle Arbeitskräfte durch den
demografischen Wandel und dem Ausschei-
den der Baby-Boomer aus dem Arbeitsmarkt

• Sich fortsetzender Fachkräftemangel gefähr-
det bestehende Unternehmen
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Regionale Wertschöpfung und Landwirtschaft

Stärken Schwächen

• Oberaurach weist mit 41 Betrieben einen
stabilen Wirtschaftsfaktor in der Landwirt-
schaft auf

• Zahlreiche Hofläden und Direktvermarkter in
der Region

• Hofläden mit Selbstbedienungskonzept

• Geringe Anzahl und starker Rückgang an
landwirtschaftlichen Betrieben mit Flächen
unter fünf Hektar

• Starker Rückgang der landwirtschaftlichen
Betriebe allgemein

Chancen Risiken

• Weiterer Ausbau von Hofläden und Direkt-
vermarktern

• Möglichkeit der Schaffung eines Verzeichnis-
ses für Regionalvermarkter

• LK Bamberg ist Öko-Modellregion - Chance
zur Förderung des Biolandbaus bei entspre-
chender Kooperation

• Weniger Möglichkeiten zur Kreislaufwirt-
schaft in Kommunen mit wenig landwirt-
schaftlichen Betrieben, wie beispielsweise in
Pettstadt

• Weitere Verringerung der landwirtschaftli-
chen Betriebe mit einer Fläche von unter
fünf Hektar
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Naherholung und Tourismus

Stärken Schwächen

• In der ILE-Region bestehen verschiedenste
Naturattraktionen, wie Trimm-dich-Pfade,
Badesee, Grüne Klassenzimmer, Themenwe-
ge und Erlebnisbauernhof

• Eine Reihe von differenzierten Sportstätten
und Vereinen bereichern das Freizeitangebot

• Gut vernetzte und oft thematisch untersetzte
Fahrrad- und Wanderinfrastruktur

• Zahlreiche gastronomische Einrichtungen
und Unterkunftsmöglichkeiten (Weitestge-
hend in den Kernorten und den an der Au-
rach gelegenen Gemeindeteilen)

• Touristisch stoßen vor allem Oberaurach und
Stegaurach hervor

• Länger werdende Aufenthaltsdauern der Gäste
• Nach Rückgang an ausländischen Gästen in

Oberaurach seit 2018 sind die Werte nach
der Corona-Pandemie wieder stark gestiegen

• Im ungefähr zweĳährigen Rhythmus erhöht
sich die Aufenthaltsdauer der Auslandsgäste
leicht

• Der Naturpark Steigerwald bietet viele At-
traktionen für Touristen

• Durch den vergangenen Ausbau von touristi-
schen Infrastrukturen wie Wander- und Rad-
wegen werden viele Zielgruppen angesprochen

• Wander- und Radwegestruktur ist flächende-
ckend, themenorientiert und verknüpft mit
lokalen Highlights

• Fluss- und Weiherlandschaft bietet viele Frei-
zeitmöglichkeit

• Regionales Informations- und Tourismuszen-
trum für den Naturpark Steigerwald

• Vorhandene Ortschaften mit Ferienwohnun-
gen und funktionierender Gastronomie

• Nach den Rückschlägen der Corona-Pande-
mie erholt sich zwischenzeitlich die stark
eingebrochenen Anzahl der Gästeankünfte
und Übernachtungen wieder

• Für Touristen besteht ein weitreichendes In-
formationsangebot der Region durch Institu-
tionen wie dem Steigerwald Tourismus e. V.,
dem Tourismusverband Franken sowie durch
Informationsmaterial des Landkreises Bam-
berg und des BAMBERG Tourismus & Kon-
gress Service

• Keine vorhandenen Campingplätze
• Wenig Gastronomie und geringes Unter-

kunftsangebot in den dezentraleren Ge-
meindeteilen

• Geringere touristische Bedeutung von Prie-
sendorf, Lisberg, Walsdorf und Pettstadt

• Rückgang und Schwankungen der Beherber-
gungsbetriebe, angebotenen Betten, Gäs-
teankünften, Übernachtungen und Tages-
touristen in Stegaurach in den letzten Jah-
ren (zurückzuführen auf die Corona-Pande-
mie)

• Rückgang der Gästeankünfte, Übernachtun-
gen und Tagestouristen in Oberaurach

• Größere touristische Anlaufpunkte befinden
außerhalb der Region

• Bauliche Tourismusinformationszentren be-
finden sich nicht in der Region
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Chancen Risiken

• Aufwertung der historisch außergewöhnli-
chen Architekturdenkmäler und Einbindung
in die touristische Infrastruktur

• Einbindung der Naturattraktionen in die tou-
ristische Infrastruktur

• Erweiterung der Fahrradinfrastruktur, Bewer-
bung dieser und Nutzung dieser neben dem
Freizeitbetreib auch für den Alltagsverkehr

• Bereicherung des Tourismus durch Wande-
rinfrastruktur, vor allem in abgelegeneren
Gemeindeteilen im Steigerwald

• Steigerung der touristischen Attraktivität des
Steigerwaldes und der Bamberg nahegelege-
nen Kommunen

• Wiedererstarken des Tourismus nach Bewäl-
tigung der Coronakrise

• Gemeinsame Planung touristischer Aktivitä-
ten fördert bessere Abstimmung und Vernet-
zung der Angebote

• Gemeinsame Planung und Nutzung von Frei-
zeitinfrastrukturen sichert deren Auslastung

• Erweiterung der Nutzung der Fluss- und Wei-
herlandschaft für Freizeit

• Geringe Anzahl an gastronomisch und be-
herbergungstechnischen Adressen in dezen-
tralen Gemeindeteilen kann touristisches
Potential senken

• Schwankungen der touristischen Kennzahlen
in den letzten Jahren machen eine Zu-
kunftsprognose schwierig

• Langfristige Auswirkungen der Corona-Pan-
demie können zu sinkendem Angebot führen
(beispielsweise bei den Beherbergungsange-
boten und der Gastronomie)
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Wasser

Stärken Schwächen

• Die zahlreichen Gewässer mildern das Klima
• Zahlreiche Bauwerke zur Wasserregulierung

und Verbesserung der biologischen Durch-
gängigkeit der Fließgewässer ermöglichen
Umgang mit der Aurach

• Mehrere Trinkwasserschutzgebiete heben die
Bedeutung des Wasserschutzes und der
Trinkwasserqualität in der Region an

• Auen- und Weiherlandschaften bieten Orte
für Artenvielfalt, Regenwasserspeicherung
und Rückhaltebecken bei Überschwemmun-
gen

• In einigen Gebieten, vor allem nahe von
Ortskernen und im unteren Flussbereich hat
sich die Gewässerqualität der Aurach stark
verändert

• Entlang der Aurach, der Rauhen Ebrach und
vor allem der Regnitz befinden sich teils
großflächige Überschwemmungsgebiete und
wassersensible Bereiche (teils im bebauten
Bereich)

• Teils schlechter Zustand der Bauwerke zur
Wasserregulierung und Verbesserung der
biologischen Durchgängigkeit der Fließge-
wässer

• Zahlreiche wassersensible Bereiche entlang
von Aurach, deren Zuflüsse und Regnitz

Chancen Risiken

• Geringe zukünftige Flächenversiegelung lässt
genügend Auenraum für die Wasserrückhal-
tung im Falle von Starkregen- oder Hoch-
wasserereignissen

• Ausweitung von naturschutzrechtlich ge-
schützten Bereichen entlang der Flussauen

• Gemeinschaftlicher Hochwasserschutz
• Ansatzpunkt für das Konzept Schwammregi-

on erkennbar und ausbaubar

• Weitere Verschlechterung der Wasserquali-
tät der Aurach

• Die Bauwerke zur Wasserregulierung und
Verbesserung der biologischen Durchgängig-
keit der Fließgewässer können bei nicht aus-
reichender Instandhaltung an Qualität und
Durchgängigkeit verlieren

• Bei Überschwemmungen der Aurach können
zahlreiche unter anderem auch bebaute ge-
biete überschwemmt werden

• Überflutungen der Regnitz können weitflä-
chige Gebiete in Pettstadt unzugänglich ma-
chen.

• Zahlreiche Überschwemmungsgebiete vor
allem in Pettstadt stellen Gefahr für Siedlun-
gen, Verkehr und Landwirtschaft dar und
müssen in zukünftigen Planungen besonders
beachtet werden

• Teils große Wassertiefen im Falle eines
Hochwassers
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Soziales, Zusammenhalt und Kultur

Stärken Schwächen

• Die ILE-Region verfügt über ein reichhaltiges
Kulturerbe an historisch und architektonisch
bedeutsamen Stätten, darunter auch die his-
torischen jüdischen Kulturstätten in Walsdorf

• Viele kulturhistorische Sehenswürdigkeiten
wie Kirchen und Schlösser

• Ansprechende Kulturlandschaft
• Vorhandenes ganzjähriges Kulturprogramm
• Funktionierendes Volkshochschule-Angebot
• Es bestehen Möglichkeiten der Ferien- und

Ganztagsbetreuung
• Differenzierte Angebote im Bereich der Ju-

gendpflege
• Vorhandenes Angebot für ältere Bevölke-

rungsgruppen und generationsübergreifende
Veranstaltungen

• Versorgung im Bereich der Seniorenbetreu-
ung, Kinder- und Jugendhilfe vorhanden

• In den einzelnen Mitgliedskommunen be-
steht ein reges Vereinsleben

• Wenige überregional bekannte Events, mit
welchen die Region identifiziert wird

• Bisher besteht zwischen den Kommunen
kein nicht auf allen Ebenen ein intensiver
Austausch

Chancen Risiken

• Anstieg der Anzahl von Best-Agern kann
neue Potentiale für ehrenamtliches Engage-
ment freisetzen

• Interkommunale Organisation von Festen
und Freizeitaktivitäten fördert das soziale
Leben und die Identifikation mit der Region

• Gemeinsame Vermarktung der ILE-Region
als Wirtschaftsstandort erhöht Attraktivität

• Mobile und digitale Angebote, vor allem im
Bereich der Gesundheitsversorgung können
die Angebote im ländlichen Raum unterstüt-
zen

• Interkommunale Zusammenarbeit hilft bei
der Aufrechterhaltung und der Neugestal-
tung von Angeboten der Grundversorgung

• Förderung multifunktionaler Nutzungen
öffentlicher Einrichtungen und Bündelung
dieser um ein Fortbestehen in ländlichen Ge-
bieten zu gewährleisten

• Weiterer Ausbau der Jugendbetreuung, des
Freizeitangebotes für Jugendliche und Kinder

• Verändertes Freizeit- und Kulturangebot
durch älter werdende Bevölkerung

• Abnahme der Freizeitangebote für Jugendli-
che

• Bei sinkender Anzahl von Jugendlichen kann
eine Reduktion der Jugendpflege eine Folge
sein

• In den schrumpfenden Orten könnten weite-
re rudimentäre Infrastrukturen zurückge-
baut werden

• Schlechtere Versorgung durch sinkende Mo-
bilität älterer Bevölkerungsgruppen

• Weitere Abwanderung junger Menschen und
Zunahme von älteren Bevölkerungsgruppen
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Beschäftigung, Wirtschaftsstruktur und Energie

Stärken Schwächen

• Steigerung der Beschäftigten am Arbeitsort
um 14 % in den letzten Jahren, vor allem in
Walsdorf und Pettstadt

• Starke Zunahme im Bereich des Handels,
Verkehrs und Gastgewerbe

• Hoher Beschäftigungsgrad unter den Ein-
wohnerinnen und Einwohnern Stegaurachs

• Leichte Abnahme der Arbeitslosen
• Hohe Bereitstellung von erneuerbaren Ener-

gien in Pettstadt und Lisberg
• Oberaurach, Priesendorf, Lisberg und Pett-

stadt gelten als Räume mit besonderem
Handlungsbedarf (kann zu höheren Förder-
sätzen in den Gemeinden führen)

• Klarer Überschuss von Beschäftigten am
Wohnort im Vergleich zu den beschäftigten
am Arbeitsort stärkt das Image als attrakti-
ver Wohnstandort

• Starker Rückgang in den letzten Jahren in
der Land-, Forstwirtschaft und Fischerei

• Starker Rückgang in den letzten Jahren im
Bereich des produzierenden Gewerbes und
damit im größten Beschäftigungsfeld der
Region

• Vergleichsweise niedriger Beschäftigungs-
grad unter den Einwohnerinnen und Einwoh-
nern Lisbergs und Oberaurachs

• Leichter Anstieg der Langzeitarbeitslosen
• Anstieg der Arbeitslosen im Alter zwischen

55 und 65 Jahren
• Geringer Anteil an erneuerbaren Energien in

Oberaurach und Stegaurach
• Geringe Einnahmen und Arbeitsplätze durch

Gewerbeansiedlungen

Chancen Risiken

• Weiterer Ausbau der ILE-Region zu einem
Arbeitsstandort

• Weiterer Ausbau im touristischen Sektor
• Vollständige Umstellung auf klimaneutrale

Energiegewinnung
• Integration und Willkommenskultur, um Ar-

beitskräfte außerhalb der Region zu gewin-
nen

• Geringer werdendes Potential für regionale
Wertschöpfung und Resilienz durch geringe
Anzahl an Beschäftigten in der Land-, Forst-
wirtschaft und Fischerei

• Deutlicher Rückgang beim produzierenden
Gewerbe und damit beim größten Berufsfeld
der Region

• Stärker werdende Differenz zwischen Be-
schäftigten am Arbeitsort und Beschäftigten
am Wohnort macht die Region von mehr
von anderen Gegenden abhängig

• Starke Abhängigkeit von fossilien Energien
• Konflikte beim Bau von Anlagen für erneuer-

bare Energien
• Schlechte Netzabdeckung kann Chancen des

Homeoffice verhindern
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4.0 Entwicklungsstrategie

Quelle: Eigene Aufnahme
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4.1 Leitbild

Aufbauend auf der vorangegangenen SWOT-Ana-
lyse wurde eine Integrierte Ländliche Entwick-
lungsstrategie (ILE-Strategie) für die Aurach|6
erarbeitet.

Die ILE-Strategie gliedert sich in ein Leitbild für
die Region, das Leitvorstellungen für die Entwick-
lung in den kommenden Jahren formuliert und
Grundsätze definiert, nach denen diese Entwick-
lung erfolgen soll. Darüber hinaus werden für
sieben prioritäre Handlungsfelder inhaltliche
Schwerpunkte definiert, denen Entwicklungsziele
zugeordnet sind.

Ein Leitbild drückt die strategischen und langfris-
tigen Ziele für die Entwicklung einer Region aus.
Leitbilder sind immer visionär und drücken einen
bestmöglich anzustrebenden Zustand aus. Das
Leitbild für die Aurach|6 wurde u. a. im Rahmen
der Regionalkonferenz mit Hilfe eines Graphic Re-
cordings entwickelt. Dabei hielt eine Künstlerin
vor Ort die Visionen der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer für ihre Region zeichnerisch fest. Die
Vision soll zum Start der Umsetzung des ILEKs
durch ein eigenes Logo mit Leitspruch weiterent-
wickelt werden.

Abbildung 52: Graphic Recording zur Regionalkonferenz. Quelle: Sandruschka.de



Seite |99ILEK Aurach|6

Das verbindende Element der regionalen Zusam-
menarbeit ist die Aurach. Von der Quelle in
Oberaurach bis zur Mündung in Pettstadt verbin-
den sie und das umgebende Tal die Menschen der
Region. Leitgedanke der sechs Gemeinden an der
Aurach ist es ökonomische, ökologische und
soziale Projekte, die eine Gemeinde alleine nicht
realisieren könnte, gemeinsam zu planen und
umzusetzen.

Leitbild

Die Menschen in der Region leben aktiv als
Gemeinschaft der Generationen zusammen
und bewahren ihre Geschichte und Kultur. So-
ziale Angebote werden regional angeboten
und sind für alle gut erreichbar. Regelmäßige
Aurach-Feste bringen die Menschen zusam-
men und sind zu einer festen Tradition gewor-
den.

Mit Wasser und Naturraum wird nachhaltig
und ressourcenschonend umgegangen. Die
Flächen der Region sind kreativ gestaltet, bie-
ten Erholungsmöglichkeiten und sind vielfälti-
ge, vernetzte Lebensräume für Tiere und
Pflanzen. Die Ortskerne bieten modernen
Wohnraum für alle Bedürfnisse, an den Orts-
rändern werden Landschaft und fruchtbare
Böden aktiv vor Zersiedelung geschützt. Die
attraktive Landschaft mit ihren vernetzten
Wegeverbindungen bietet den Menschen vor
Ort eine hohe Lebens- und Freizeitqualität.
Viele Besucher kommen zum Wandern und
Radfahren in die Region.

Es gibt ein breites Bewusstsein in der Region
für die Themen Naturschutz und die Zusam-
menhänge der Lebensmittelproduktion und
Landwirtschaft. Regionale Wertschöpfung wird
durch die Verarbeitung und den Verkauf regi-
onaler Produkte vor Ort erzielt. Der Energie-
verbrauch der Region wird durch gemein-
schaftlich betriebene Projekte zur Nutzung er-
neuerbarer Energien selbst gedeckt.
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4.2 Handlungsfeldbezogene Entwicklungsstrategie

Ländliche Räume stehen vor großen und vielfälti-
gen Herausforderungen: Schrumpfung und Alte-
rung der Bevölkerung, Schließung von Einrichtun-
gen der Daseinsvorsorge, Leerstand und Verfall
der Ortskerne sowie die Folgen des globalen Kli-
mawandels belasten viele Kommunen. Gleichzei-
tig sind die Ausgangsbedingungen in den Kom-
munen unterschiedlich und damit auch die Poten-
tiale und Handlungsansätze, mit denen den An-
forderungen begegnet werden kann. Für die
Aurach|6 wurden auf Basis der Analyse und des
Beteiligungsprozesses und deren Bewertung
sieben Handlungsfelder mit konkreten Entwick-
lungszielen formuliert.

Diese Handlungsfelder und Ziele sind eine wichti-
ge Grundlage und das Kernstück des Konzeptes.
Sie bilden die inhaltlichen und thematischen

"Leitlinien" der Region für die nächsten Jahre. Sie
dienen der Überprüfung der Umsetzung und
bilden somit die Grundlage für ein erfolgreiches
Monitoring und Evaluierung. Darüber hinaus
bilden die Ziele die Grundlage für die im Rahmen
des ILEK erarbeiteten Projekte und Ideen und
bieten die Möglichkeit, weitere Projektansätze in
den kommenden Jahren einzuordnen und auf
ihren Beitrag zur Entwicklung der Region zu
prüfen. Trotz der Zuordnung zu Handlungsfeldern
sind die Entwicklungsziele handlungsfeldüber-
greifend zu verstehen und anzuwenden. Auf-
grund der langfristigen Gültigkeit des Konzeptes
sollten sie auch dynamisch interpretierbar sein
und Raum für Anpassungen an neue Herausfor-
derungen lassen.
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Mobilität und Grundversorgung

Wie können wir die Versorgung und
Erreichbarkeit für alle Generationen
sicherstellen?

Im Zuge des demographischen Wandels verändert
sich auch die Altersstruktur in der Region. Um für
junge Menschen attraktiv zu bleiben und gleich-
zeitig die Bedürfnisse älterer Menschen stärker in
den Fokus zu rücken, ist eine bedarfsgerechte Da-
seinsvorsorge ein wichtiges Zukunftsthema für die
Region. Dabei gilt es, Lösungen für eine bedarfs-
gerechte Grundversorgung und die soziale Einbin-
dung aller Einwohnerinnen und Einwohner trotz
den großen Herausforderungen wie dem Fachkräf-
temangel sicherzustellen. Untrennbar damit ver-
bunden sind die Erreichbarkeit von sozialen Ange-
boten und Einrichtungen der Daseinsvorsorge
sowie die Mobilität im Alltag. Gerade junge und
ältere Menschen in ländlichen Räumen sind häufig
in ihrer Mobilität eingeschränkt. Die Gemeinden
sind zwar durch öffentliche Verkehrsmittel mitein-
ander verbunden, es fehlt jedoch an gemeinsa-
men flexiblen Angeboten.

Ziele

• Erhalt der medizinischen Versorgung und Ent-
wicklung innovativer Versorgungsangebote

• Schaffung attraktiver Wohn- und Lebens-
bedingungen für Fachkräfte im medizinischen
und pflegerischen Bereich zur Linderung des
Fachkräftemangels

• Ermöglichung und Stärkung sozialer Projekte
und Begegnungsmöglichkeiten durch regio-
nale Kooperation

• Förderung der Teilhabe aller Menschen am
gesellschaftlichen Leben in der ILE-Region

• Verbesserung der Erreichbarkeit von Einrich-
tungen der Daseinsvorsorge für alle Genera-
tionen und für Menschen mit eingeschränkter
Mobilität

Naherholung und Tourismus

Was macht unsere Region für
Einheimische und Touristen attraktiv?

Geprägt durch das Aurachtal, den Steigerwald,
Burgen und reizvolle Ortschaften zeichnet sich die
ILE-Region auch durch eine attraktive Landschaft
aus, die zur Naherholung wie Wandern und Rad-
fahren einlädt. Dies bedeutet eine hohe Lebens-
qualität für die Bewohner der Region und zieht Be-
suchende an. Die vorhandenen Angebote sollen
im Rahmen der regionalen Zusammenarbeit mit
dem Schwerpunkt Vernetzung gemeinsam weiter-
entwickelt und in der Öffentlichkeit und mittels In-
ternetpräsenz bekannter gemacht werden.

Ziele

• Schaffung einer durchgehenden Wanderweg-
verbindung von der Aurachquelle bis zur
Mündung

• Ausbau eines vernetzten Wegenetzes

• Förderung von Naherholung und Tourismus
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Naturraum

Wie können wir unseren wertwollen
Naturraum für zukünftige Generationen
erhalten und entwickeln?

Der Erhalt und die Entwicklung von Natur und
Umwelt sind Lebensgrundlage für alle Menschen
in der Region. Dies umfasst insbesondere die Ver-
netzung vorhandener Lebensräume und Biotope.
Dazu gehört zudem ein nachhaltiges Flächenma-
nagement zur Förderung der Biodiversität.

Zum Schutz des Naturraumes trägt auch die Be-
wusstseinsbildung und Umweltbildung für alle
Generationen bei, um Maßnahmen des Natur-
schutzes zu erklären und langfristig einen verant-
wortungsvollen Umgang mit der Natur und den
natürlichen Ressourcen zu vermitteln. Das Be-
wusstsein für die bereits realisierten Vorhaben im
Natur- und Umweltschutz soll gestärkt werden.
Das Handlungsfeld ist eng mit dem Handlungsfeld
Wasser verknüpft.

Ziele

• Förderung der Biotopvernetzung an der Au-
rach

• Stärkung der Umweltbildung in der Region

• Förderung der Biodiversität auf öffentlichen
und privaten Flächen in der ILE-Region

Wasser

Wie können wir unsere Region nachhaltig
vor Hochwasser schützen und
gleichzeitig das Element Wasser stärker
erlebbar machen?

Die Aurach ist das verbindende und identitätsstif-
tende Element der ILE-Region und elementare
Lebensgrundlage der Menschen. Hochwasser und
gleichzeitig Wasserknappheit stellen in Zeiten des
Klimawandels zunehmend reale Gefahren dar.
Dies stellt die Kommunen vor vielfältige Heraus-
forderungen: Wasser macht nicht an Gemeinde-
grenzen halt. Die Verbesserung der natürlichen
Versickerung, die Erneuerung von wasserregulie-
renden Bauwerken und die konzeptionelle Hoch-
wasservorsorge, zusammenfassend die Region
als Schwammregion zu entwickeln, sind daher
wichtige gemeinsame Aufgaben der Aurach|6.
Darüber hinaus möchte die Region das Element
Wasser stärker erlebbar machen.

Ziele

• Vermeidung von Hochwasser und Wasser-
knappheit durch Verbesserung der natürli-
chen Versickerung bei bestehenden Flächen
und Bauten

• Regionalen Hochwasserschutz gemeinsam
denken

• Erlebnisangebote am Wasser qualifizieren
und ausbauen
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Soziales, Zusammenhalt und Kultur

Wie können wir Engagierte in der Region
unterstützen und den Zusammenhalt
stärken?

Damit die ILE-Region weiter zusammenwächst
und sich die Bewohnerinnen und Bewohner nicht
nur mit ihrer jeweiligen Gemeinde, sondern mit
den Aurach|6 identifizieren können, ist der regio-
nale Zusammenhalt besonders wichtig. Entspre-
chende Netzwerke können entwickelt, der Aus-
tausch forciert und gemeindeübergreifende Ver-
anstaltungen organisiert werden, um das Wir-Ge-
fühl in der Region zu stärken und weiterführende
Partnerschaften zu ermöglichen.

Das kulturelle Erbe und der Naturraum der
Region sollen gefördert, erhalten und bewusst
gemacht werden. Ein besonderes Augenmerk soll
auch auf das Ehrenamt und das bürgerschaftliche
Engagement gelegt werden. Die Arbeit der Eh-
renamtlichen soll sichtbar gemacht, gewürdigt
und gefördert werden.

Ziele

• Förderung des ehrenamtlichen Engagements
und des Vereinslebens

• Intensivierung der ILE-weiten Zusammenarbeit

• Bereitstellung und Entwicklung zukunftsfähi-
ger und nachhaltiger Angebote der sozialen
Infrastruktur

• Steigerung der Ressourceneffizienz durch
ILE-weite Kooperation und Austausch in den
Bereichen Sport, Dienstleistung, Vereins-
Equipment und Kultur

• Vermarktung und Durchführung von kulturel-
len und touristischen Veranstaltungen

• Ausbau der Kooperation mit regionalen und
überregionalen Partnern

• Erhalt und Förderung des kulturellen Erbes
der Region

• Bindung von Familien und jungen Menschen
an die Region

Ortsbild und Innenentwicklung

Wie können wir der Flächen- und Wohn-
raumnachfrage in der Region gerecht
werden und zugleich Flächen sparen?

Die ILE-Region weist einen erhöhten Siedlungs-
druck auf und es besteht eine Nachfrage nach
Wohnraum und Gewerbeflächen für kleinere Be-
triebe. Die Folge ist, dass in allen Gemeinden
neue Baugebiete meist außerhalb der Ortskerne
„auf der grünen Wiese“ entstanden sind und
damit die Flächenversiegelung stetig zunimmt.
Damit sind vielfältige ökologische und infrastruk-
turelle Probleme verbunden. Gleichzeitig gibt es
zumindest in einem Teil der Gemeinden zuneh-
mend Leerstände in den Ortskernen. Dies betrifft
insbesondere die Gemeinden, die nicht direkt im
Einzugsbereich von Bamberg liegen. Diese unter-
schiedliche Ausgangslage erschwert einerseits die
Zusammenarbeit, macht sie aber andererseits für
eine ausgewogene Entwicklung und ein nachhal-
tiges Flächenmanagement in der Region unab-
dingbar. Es sollen regionale Motivations- und Un-
terstützungsstrukturen für innerörtliche Sanie-
rungs- und Neubauprojekte aufgebaut werden.

Die Region zeichnet sich durch eine Reihe heraus-
ragender historischer Bauten aus verschiedenen
Epochen aus. Diese besondere Baukultur soll
stärker sichtbar gemacht werden.

Ziele

• Gemeinsames Management und Reduzierung
von Flächenverbrauch und Leerstand

• Unterstützung und Förderung von nachhalti-
gen Sanierungs- und Bauprojekten in den In-
nenorten

• Förderung von Wohnraum für alle Generatio-
nen

• Interkommunale Zusammenarbeit zur Förde-
rung kleiner Gewerbebetriebe

• Hervorhebung der bedeutenden historischen
Gebäude der ILE-Region
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Regionale Wertschöpfung,
Landwirtschaft und Energie

Wie können wir die regionale
Wertschöpfung stärken?

In den letzten Jahrzehnten ist die Globalisierung
immer weiter vorangeschritten und damit auch
die Abhängigkeit von anderen Regionen, nicht nur
in Europa, sondern weltweit. Lebensmittel, Klei-
dung und andere Produkte haben in der Regel
bereits einen langen Weg hinter sich, bevor sie
beim Endverbraucher ankommen und hinterlas-
sen damit einen großen CO2-Fußabdruck.

Zudem sind die Produktionsbedingungen in
fernen Ländern oft intransparent und entspre-
chen nicht fairen und menschenwürdigen Stan-
dards, sei es in Bezug auf Arbeitsbedingungen,
Arbeitszeiten oder Löhne. Daher wird es immer
wichtiger, sich mit regionalen Produkten ausein-
anderzusetzen und diese zu fördern, die heimi-
sche Landwirtschaft zu stärken und eine weitge-
hende Energieautarkie anzustreben.

Ziele

• Förderung regionaler Wertschöpfungsketten
und des nachhaltigen Konsums

• Förderung von nachhaltiger Bildung und ei-
nem Bewusstsein für Umwelt und Ernährung

• Verbesserung der landwirtschaftlichen Infra-
struktur

• Erhalt der Nahversorgungsangebote und der
regionalen Produktion im ILE-Gebiet

• Vermarktung und Bewusstseinsbildung für
regionale Produkte

• Schaffung und Pflege eines ILE-Netzwerks

• Förderung der örtlichen Betriebe und der re-
gionalen Wirtschaft

• Verstetigung des Regionsmarketings und des
Profils der ILE-Region

• Förderung des Erhalts regionaler Betriebe
und Wirtschaftszweige

• Stärkung der Kommunikationsmaßnahmen
nach innen und außen

• Forcierung einer steigenden Unabhängigkeit
von fossilen Ressourcen
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5.0 Projekte

Quelle: Gemeinde Lisberg
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Das ILEK für die Aurach|6 weist unterschiedliche
Projekttypen auf, die aufgrund ihrer Eigenschaf-
ten in jeweilige Kategorien gebündelt sind:

• Leitprojekte

• Startprojekte

• Projekte

Leitprojekte zeichnen sich hierbei durch einen be-
sonders integrierten, innovativen Charakter aus
und haben darüber hinaus eine strategische Be-
deutung sowohl für die Umsetzung der Entwick-
lungsstrategie des ILEK als auch für die nachhal-
tige Entwicklung der Region. Die Leitprojekte
haben hierbei eine regionale Wirkung und sind für
einen Großteil der Region bedeutsam. Sie sind
gekennzeichnet durch komplexe Projektbausteine
und ihre Umsetzung hat für die Region eine be-
sondere Priorität. Die als Leitprojekte gekenn-
zeichneten Projekte können im Rahmen der Um-
setzung des ILEK in gesonderten Leitprojekt-
werkstätten mit fachlichen Akteuren inhaltlich
vertieft werden.

Startprojekte läuten relativ zeitnah nach Umset-
zung bzw. noch während des Erarbeitungsprozes-
ses des ILEK die Umsetzungsphase ein. Sie haben
in der Regel eine Signalwirkung und sind bezüg-
lich ihres Ressourcenumfanges und Umsetzungs-
aufwandes eher gering angesetzt. Sie ermögli-
chen eine schnelle und unkomplizierte Umset-
zung.

Alle weiteren Projekte sind unter der Kategorie
Projekte aufgeführt. Diese benötigen meistens
einen gewissen Entwicklungsaufwand, bis sie
nach der konzeptionellen Phase zur Umsetzung
gebracht werden können. Diese Projekte können
auch während der Umsetzungsphase des ILEK
neu entwickelt oder neu ausgerichtet werden.

Im Rahmen der Beteiligungsveranstaltungen und
einer fachlichen Bewertung wurden den Projekten
unterschiedliche Prioritäten von hoch bis niedrig
zugeordnet.

Die Abbildungen in diesem Kapitel sind im
Rahmen des Graphic Recordings für die Regional-
konferenz durch sandruschka entstanden.

5.1 Projektkategorisierung
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Nr. Projekt Priorität Projektart

M 1 Wohnraum für Fachkräfte aus den Bereichen Gesundheit,
Pflege und Bildung Mittel

M 2 Soziale Projekte für die Aurach|6 Hoch Leitprojekt

M 3 Seniorenshuttle Mittel

M 4 Aurachlinie Niedrig

Mobilität und Grundversorgung

Nr. Projekt Priorität Projektart

NT 1 Erholungsweg Aurach „Von der Quelle bis zur Mündung“ Hoch Leitprojekt

NT 2 Lückenschlüsse im Wegenetz Niedrig

NT 3 Erlebniskarte Aurach|6 Mittel

Naherholung und Tourismus

Nr. Projekt Priorität Projektart

NR 1 Biotopverbund Aurach Hoch Startprojekt

NR 2 Biodiversitätsmanagement Aurach|6 Mittel

Naturraum

5.2 Projektübersicht
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Wasser

Soziales, Zusammenhalt und Kultur

Ortsbild und Innenentwicklung

Nr. Projekt Priorität Projektart

W 1 Schwammtal Aurach|6 Hoch Startprojekt,
Leitprojekt

W 2 Hochwasserschutzkonzept Aurach|6 Hoch

W 3 Erlebnisraum Wasser Mittel

Nr. Projekt Priorität Projektart

O 1 Regionale Innenentwicklungsstrategie und Flächenmanage-
ment Hoch Leitprojekt

O 2 Begleitung und Unterstützung von Sanierungsprojekten und
Bauherren Mittel Startprojekt

O 3 Präsentation historischer Gebäude Niedrig Startprojekt

Nr. Projekt Priorität Projektart

S 1 Vernetzung Ehrenamt und Vereine Niedrig

S 2 Gemeinsame kulturelle Veranstaltungen / Aurach|6 Fest Mittel Startprojekt

S 3 Aufarbeitung gemeinsamer Geschichte Hoch

S 4 Gemeinsames Ferienprogramm Niedrig

S 5 Regionalbudget Hoch
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Regionale Wertschöpfung, Landwirtschaft und Energie

Nr. Projekt Priorität Projektart

R 1 Bildungsprojekte Landwirtschaft Mittel

R 2 Regionale Aurach|6 Produkte Hoch Leitprojekt

R 3 Aurach-Taler Mittel

R 4 Mobiler Schlachthof (für Jäger, Landwirte) Mittel

R 5 Zusammenarbeit Öko-Modellregion Bamberger Land Hoch

R 6 Energie AG Aurach Hoch Leitprojekt

R 7 Interkommunale Gewerbegebiete Niedrig

Nr. Projekt Projektart

V 1 ILE-Umsetzungsmanagement Startprojekt

V 2 Rechtsform und vertragliche Grundlage Startprojekt

V 3 Fortführung Lenkungsgruppe als Steuerungsgremium

V 4 Aufbau einer gemeinsamen Webseite Startprojekt

V 5 Öffentlichkeitsarbeit für die Aurach|6

V 6 Gemeinsame Aufgaben der Verwaltung

Verstetigung und Querschnittsaufgaben
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5.3 Vertiefte Projekt-
darstellung

M 1
Wohnraum für Fachkräfte aus den Bereichen Gesundheit,
Pflege und Bildung

Beschreibung

Wie in vielen ländlichen Regionen werden auch in den Gemeinden der ILE-Re-
gion dringend Ärzte für die hausärztliche und fachärztliche Versorgung sowie
Pflegekräfte gesucht. Neben der Bereitstellung von Praxisräumen ist auch die
Bereitstellung von attraktivem Wohnraum durch die Kommunen ein Faktor im
Wettbewerb um Fachkräfte. Dieser kann den Fachkräften kostengünstig und
unkompliziert zur Verfügung gestellt werden. Dabei können zwei oder
mehrere Kommunen diese Wohnungen gemeinsam zur Verfügung stellen. Als
mögliche Immobilie bietet sich der alte Kindergarten in Walsdorf an. Weitere
Immobilien könnten bisher leerstehende Objekte in den Ortskernen sein. Der
Umbau eines leerstehenden Objektes kann ggf. als Vorbild für den Umbau
weiterer innerörtlicher Objekte dienen.

Das Projekt sollte an die Projekte im Handlungsfeld Ortsbild und Innenent-
wicklung anknüpfen. Weitere Projektbausteine könnten die unkomplizierte
Vermittlung von Kindergarten- und Hortplätzen sowie die Ausgabe von Gut-
scheinen für die Teilnahme am Sport- und Vereinsleben in der ILE-Region
sein.

Umsetzungs-
schritte

1. Vernetzung der beteiligten Akteure, Bildung Arbeitskreis
2. Abfrage der örtlichen Bedarfe nach Fachkräften
3. Feststellung der Wohnraumbedarfe der Zielgruppen
4. Kooperationsvereinbarungen zwischen einzelnen Gemeinden und Unter-

nehmen
5. Standortsuche, ggf. Vereinbarungen mit Investoren und Eigentümern
6. (Bauliche) Umsetzung
7. Öffentlichkeitsarbeit zur Bekanntmachung des Projektes insb. bei Stellen-

ausschreibungen

Akteure

• Ärztekammer
• Pflegedienste und weitere medizinische Einrichtungen und Unternehmen
• Gemeinden
• Gebäudebesitzer und Investoren
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse

• Bau- und Wohnbauförderprogramme
• Städtebauförderung
• Dorferneuerung
• Einkommensorientierte Förderung (EOF)

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Schaffung attraktiver Wohn- und Lebensbedingungen für Fachkräfte im
medizinischen und pflegerischen Bereich zur Linderung des Fachkräfte-
mangels

• Erhalt der medizinischen Versorgung und Entwicklung innovativer Versor-
gungsangebote

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

k. A.

Mobilität und Grundversorgung
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M 2 Soziale Projekte für die Aurach|6

Projektart Leitprojekt

Beschreibung

In der ILE-Region gibt es einige gesellschaftliche Herausforderungen, für die in
Zukunft regionale Lösungsansätze erarbeitet werden sollen. Dabei können Pro-
jekte, die von mehreren Trägern, z. B. Vereinen und Gemeinden, getragen
werden, Synergieeffekte nutzen und auch für kleinere Gemeinden realisierbar
werden. Darüber hinaus können neue Begegnungsmöglichkeiten für unter-
schiedliche Gruppen geschaffen werden. Ein wichtiger Schwerpunkt ist dabei
die Kinder- und Jugendarbeit sowie die Seniorenarbeit und Projekte zu einem
nachhaltigen Umgang mit Ressourcen

Dazu bestehen folgende potentielle Projektansätze:

1. Gemeinsamer Seniorentreff (Regelmäßige Treffen in jeweils einer Gemein-
de, zusammen mit dem Projekt Seniorenshuttle)

2. Gemeinsamer Jugendtreff (Regelmäßige Treffen in jeweils einer Gemeinde)
3. Aurach-Gemeindeschwester als Ansprechperson für kranke und pflegebe-

dürftige Menschen zu Hause („Gute Pflege. Daheim in Bayern“)
4. Aufbau einer gemeinsamen regionalen Mittagsv ersorgung für Schulen,

Kindergärten und Seniorinnen und Senioren
5. Offene Reparaturwerkstatt (Repaircafé)

Umsetzungs-
schritte

1. Vernetzung der Initiativen in der Seniorenarbeit, gemeinsame Planung der
Seniorentreffs

2. Vernetzung der Initiativen in der Kinder- und Jugendarbeit und Vertreterin-
nen und Vertretern der jungen Menschen, gemeinsame Planung der Treffs

3. Beratung mit dem bayerischen Landesamt für Pflege zu Umsetzungsmög-
lichkeiten im regionalem Kontext der ILE-Region

4. Vernetzung der zu beteiligten Akteure (Bildungseinrichtungen, Regionale
Erzeuger, Gemeinden), Prüfung der Machbarkeit

Akteure

• Pflegedienste und weitere medizinische Einrichtungen und Unternehmen
• Gemeinden
• Schulen und Kindertagesstätten
• Lokale Vereine und Initiativen der Kinder- und Jugendarbeit
• Lokale Vereine und Initiativen der Seniorenarbeit
• Regionale Erzeuger
• Öko-Modellregion Bamberger Land
• Bayerisches Landesamt für Pflege
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse

1./2./5. Regionalbudget für Jugend- und Seniorentreffen

3. Bayerische Strategie „Gute Pflege. Daheim in Bayern“

4. LEADER (ggf. für Ausstattung für eine gemeinsame Mittagsverpflegung)

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Ermöglichung und Stärkung sozialer Projekte und Begegnungsmöglichkei-
ten durch regionale Kooperation

• Förderung der Teilhabe aller Menschen am gesellschaftlichen Leben in der
ILE-Region

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

k. A.
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M 3 Seniorenshuttle

Beschreibung

Seniorinnen und Senioren sind oft in ihrer Mobilität eingeschränkt und haben
nicht die Möglichkeit, Arztbesuche, Behördengänge oder Einkäufe selbststän-
dig zu erledigen. Die vorhandenen Buslinien sind oft auf den Schülerverkehr
ausgerichtet und daher nur eingeschränkt nutzbar. Gleichzeitig entfernen sich
die Einrichtungen der Daseinsvorsorge immer weiter von den Wohnorten der
älteren Menschen, da z. B. kleinere Arztpraxen schließen oder zusammenge-
legt werden. Eine Lösung könnte ein Senioren-Shuttle sein, der die Menschen
auf Wunsch von zu Hause abholt und wieder nach Hause bringt. Für die Um-
setzung gibt es verschiedene Varianten:

• Anschaffung eines Fahrzeuges und Schaffung eines Netzwerkes an ehren-
amtlichen Fahrerinnen und Fahrern bzw. Einstellung einer Person auf Mi-
nĳobbasis oder Bundesfreiwilligendienst ggf. in Kombination mit weiteren
Aufgaben

• Zusammenarbeit mit einem lokalen Bus- oder Taxiunternehmen
• Nutzung des Fuhrparks eines Unternehmens, wenn er nicht benötigt wird

In den Gemeinden Stegaurach, Walsdorf, Priesendorf und Oberaurach gibt es
bereits ähnliche Angebote. Zu Beginn des Projektes sollten die dortigen Erfah-
rungen ausgetauscht und eine mögliche Kombination der neuen und alten Ange-
bote geprüft werden beziehungsweise eine Übergangskonzept gestartet werden.

Der Seniorenshuttle kann auch in ein Projekt für gemeinsame Seniorentreffs
eingebunden werden, u. a. um die Seniorinnen und Senioren zu den Treff-
punkten zu befördern. Denkbar wäre auch, dass die angestellte Person im
Rahmen eines Minĳobs oder des Bundesfreiwilligendienstes weitere Aufgaben
in den Seniorentreffs übernimmt. Das Ehrenamt könnte durch den Aurach-Ta-
ler gewürdigt werden.

Umsetzungs-
schritte

1. Vergleich der bestehenden Varianten in den Gemeinden, Auslotung von
Kombinationsmöglichkeiten

2. Festlegung der beteiligten Gemeinden, Klärung der Finanzierung und Trä-
gerschaft

3. Umsetzung und Verstetigung je nach Variante

Akteure

• ILE-Umsetzungsmanagement
• Gemeinden
• Träger bisheriger Angebote
• Seniorinnen und Senioren
• Personen mit eingeschränkter Mobilität

Förderkulisse

• Regionalbudget
• Lottomittel
• LEADER
• Sponsoring lokaler Unternehmen

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Verbesserung der Erreichbarkeit von Einrichtungen der Daseinsvorsorge
für alle Generationen und für Menschen mit eingeschränkter Mobilität

• Förderung der Teilhabe aller Menschen am gesellschaftlichen Leben in der
ILE-Region

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Anschaffung 9-Sitzer Bus (beispielsweise gebrauchtes Fahrzeug) einmalig
ca. 15.000 Euro plus laufende Kosten

• Minĳob ca. 9.750 Euro inkl. Lohnnebenkosten pro Jahr
• Bundesfreiwilligendienst max. 6.600 Euro Taschengeld inkl. Sozialversiche-

rung pro Jahr bei einer Vollzeitstelle
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M 4 Aurachlinie

Beschreibung

Die Aurachgemeinden sind untereinander und mit den nächstgelegenen
Zentren durch verschiedene Buslinien verbunden. Die Buslinien sind jedoch
nicht so ausgerichtet, dass die einzelnen Aurachgemeinden zu allen Tageszeiten
und am Wochenende gut miteinander verbunden sind. Daher entstand die Idee,
zusätzlich zu den bestehenden Netzplänen die Einrichtung einer „Aurachlinie“
zu prüfen. Die Buslinie soll ergänzend zu den bestehenden Linien alle Gemein-
den der ILE-Region verbinden. Im Voraus ist dafür jedoch eine detaillierte
Prüfung der Umsetzbarkeit wichtig. Dabei darf das Angebot nicht in Konflikt mit
den bestehenden Netzplänen der Landkreise stehen. Aus diesem Grund ist die
Umsetzung einer regulären Buslinie schwierig. Folgende Varianten sind jedoch
denkbar:

• Angebot eines Rufbusses zu Tagesrandzeiten und am Wochenende z. B.
auch als Wanderbus, Verbindung zu besonderen Veranstaltungen oder als
Nachtbus insbesondere für junge Menschen

• Weiterentwicklung des Projektes hin zu einer Vernetzung der Menschen in
der ILE-Region zu Fahrgemeinschaften z. B. über eine App

Möglich ist auch die Verknüpfung zu dem Projekt Seniorenshuttle. Das ange-
schaffte Fahrzeug kann auch als „Aurachlinie“ verwendet werden.

Umsetzungs-
schritte

1. Analyse der Lücken bei Taktung und Routenführung der bestehenden Bus-
linien

2. Prüfung von Umsetzbarkeit der möglichen Lösungsvarianten

Akteure
• ILE-Umsetzungsmanagement
• Gemeinden
• Verkehrsbetriebe

Förderkulisse Ggf. Förder- und Modellvorhaben im Bereich Mobilität

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Verbesserung der Erreichbarkeit von Einrichtungen der Daseinsvorsorge
für alle Generationen und für Menschen mit eingeschränkter Mobilität

• Förderung der Teilhabe aller Menschen am gesellschaftlichen Leben in der
ILE-Region

Priorität Niedrige Priorität
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NT 1 Erholungsweg Aurach „Von der Quelle bis zur Mündung“

Projektart Leitprojekt

Beschreibung

Die Aurach ist das verbindende Element im ILE-Gebiet. Verschiedene Wege
führen bereits durch das Aurachtal und entlang des Flusses durch die Region.
Ziel des Projektes ist die Beschilderung eines verbindenden Erholungsweges
von der Quelle in Oberaurach bis zur Mündung in Pettstadt. Die Beschilderung
soll möglichst auf bestehenden Wegen erfolgen und wichtige Sehenswürdig-
keiten sowie gastronomische Angebote einbeziehen.

Die Beschilderung soll im einheitlichen Layout der ILE-Region erfolgen. Für
jede Gemeinde ist eine Rastmöglichkeit vorzusehen (sofern noch nicht vor-
handen). Besonders wichtig ist es, im Laufe des Projektes die Trägerschaft für
die Pflege und Unterhaltung des Erholungsweges zu klären. Diese Aufgaben
können abschnittsweise von den kommunalen Bauhöfen übernommen
werden. Denkbar sind auch ehrenamtliche Wegewarte oder Patenschaften mit
Schulen und anderen Einrichtungen.

Für die Öffentlichkeitsarbeit sollten die ILE-Homepage und die Erlebniskarte
genutzt werden. Der Erholungsweg kann auch über die regionalen Tourismus-
organisationen und Plattformen wie Outdooractive oder Komoot beworben
werden.

Umsetzungs-
schritte

1. Vernetzung ILE mit regionalen Tourismusverbänden
2. Beauftragung eines Büros für die Konzeption der Routenführung und Be-

schilderung
3. Zuarbeit der Gemeinden hinsichtlich Routenführung und Genehmigung,

Entscheidung hinsichtlich Trägerschaft
4. Umsetzung der Besucherlenkung vor Ort

Akteure

• Gemeinden
• Regionale Tourismusverbände (Bamberg und Steigerwald)
• Büro
• Ggf. Eigentümer
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse • Tourismusförderung
• LEADER

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Schaffung einer durchgehenden Wanderwegverbindung von der Aurach-
quelle bis zur Mündung

• Ausbau eines vernetzten Wegenetzes

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Konzeption ca. 12.000 Euro
• Umsetzung Besucherlenkung (Beschilderung vor Ort) ca. 8.000 Euro (je

nach Art der Beschilderung und vorhandener Befestigungsmöglichkeiten)
• 6 Rastplätze bis zu ca. 18.000 Euro

Naherholung und Tourismus
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NT 2 Lückenschlüsse im Wegenetz

Beschreibung

Neben den Hauptverkehrsstraßen wird die Region durch Wirtschaftswege er-
schlossen, die vor allem der Land- und Forstwirtschaft und der Freizeitnut-
zung, z.B. als Radwege, dienen. Insbesondere zwischen den Gemeinden be-
stehen jedoch teilweise Lücken bzw. sind die Wege unzureichend ausgebaut.

Folgende Lücken wurden identifiziert:

• Im Wiesengrund hinter Mühlendorf Flussübergang für Radfahrende
• Trabelsdorf – Walsdorf Radweg entlang der Staatsstraße
• Weisbrunn – Lembrach Fortführung Kernwegenetz (in Planung)
• Ortsende Stegaurach
• Mühlendorf Auffahrt zum Radweg
• Erlau – Mühlendorf, es fehlen 30 m zum Wirtschaftsweg nach Mühlendorf
• Lücke im Netz Unterschleichach - Tretzendorf

Umsetzungs-
schritte

1. Vernetzung der beteiligten Akteure und Gemeinden
2. Erstellung einer vollständigen Aufgabenliste
3. Entscheidung zu Umsetzung und Förderung
4. Ggf. Vergabe einer Gesamtplanung
5. Umsetzung

Akteure

• Gemeinden
• Regionale Tourismusverbände (Bamberg und Steigerwald)
• Büro
• Landwirte
• Ggf. Eigentümer
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse

• ILE Kernwegenetz
• Ländlicher Straßen- und Wegebau
• Nationale Klimaschutzinitiative (Radwegebau)
• Sonderprogramm Stadt und Land (Radwegebau)

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Ausbau eines vernetzten Wegenetzes

Priorität Niedrige Priorität

Finanzierung und
Kosten

Ca. 340.000 - 600.000 Euro pro km Ländlicher Weg/Radweg (je nach Ausbau-
breite und Belastbarkeit) zzgl. Planungskosten (Stand 2024)
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NT 3 Erlebniskarte Aurach|6

Beschreibung

Die ILE-Region ist eine kleine Region, die an übergeordnete touristische Ziele
wie den Naturpark Steigerwald angebunden ist. Zur Förderung der Naherho-
lung und des sanften Tourismus besteht dennoch die Idee, kleinere gemeinsa-
me Publikationen zu entwickeln. Im Mittelpunkt steht dabei die Konzeption
einer Wander-, Rad- und Erlebniskarte. Ein kleiner Flyer soll die folgenden In-
formationen enthalten:

• Sehenswürdigkeiten
• Wander- und Radwege (und Themenwege)
• Ladestationen für E-Bikes
• Rastplätze und Spielplätze
• Sport- und Freizeitanlagen
• Aussichtspunkte
• Gastronomie/Übernachtungsmöglichkeiten
• ÖPNV

Auf der Rückseite können die Region oder besondere Orte vorgestellt werden.
Die Erlebniskarte sollte sowohl in einer einfachen Printvariante als Flyer als
auch ggf. interaktiv über die ILE-Homepage verfügbar sein. Auch App-Lösun-
gen sind denkbar.

Idealerweise sollten der gemeinsame Freizeitweg und die Lückenschlüsse im
Radwegenetz zum Zeitpunkt des Drucks der Erlebniskarte bereits fertiggestellt
sein.

Umsetzungs-
schritte

1. Vernetzung ILE mit regionalen Tourismusverbänden
2. Beauftragung eines Büros für die Erstellung der Erlebniskarte
3. Zuarbeit der Gemeinden hinsichtlich Informationen
4. Konzeption und Druck Erlebniskarte

Akteure

• Gemeinden
• Regionale Tourismusverbände (Bamberg und Steigerwald)
• Büro
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse • Öffentlichkeitsbudget ILE

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Förderung von Naherholung und Tourismus durch gemeinsame Publikatio-
nen

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Konzeption und grafische Umsetzung ca. 8.000 Euro
• Druck als Kreuzfalzflyer A5 Auflage 15.000 ca. 1.200 Euro
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Naturraum

NR 1 Biotopverbund Aurach

Projektart Startprojekt

Beschreibung

In der Region gibt es eine Reihe wertvoller Biotope. Durch ein Biotopverbund-
konzept könnten bestehende Biotope besser vernetzt und neue Biotope ge-
schaffen werden. Der Schwerpunkt des Biotopverbundes soll dabei entlang
der Aurach liegen. Konkrete Maßnahmen, z. B. auch als Startprojekte, können
Blühwiesen, Streuobstwiesen, Heckenpflanzungen und andere neue Lebens-
räume für Tiere und Pflanzen sein. Auch für den Menschen ergeben sich Ver-
besserungen, z. B. durch schattenspendende Pflanzungen entlang von
Wander- und Radwegen.

Die Maßnahmen eignen sich zudem gut für die Öffentlichkeits- und Bildungs-
arbeit vor Ort: Informationstafeln informieren über den Biotopverbund, Füh-
rungen können angeboten werden. Einzelne Institutionen können Patenschaf-
ten für die Biotoppflege übernehmen.

Umsetzungs-
schritte

1. Vernetzung und Information der Akteurinnen und Akteure
2. Beauftragung einer Biotopverbundkonzeption mit Analyse und Maßnahmen
3. Umsetzung der Maßnahmen

Akteure

• Gemeinden
• Landwirtschaft/Forstwirtschaft
• Eigentümer
• Landschaftspflegeverband
• Naturpark
• Untere Naturschutzbehörde
• Bayerische Staatsforsten
• Wasserwirtschaft
• Lokale Vereine und Initiativen Naturschutz
• Naturschutzverbände
• Interessierte Bürgerinnen und Bürger
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse

• Streuobstpakt
• FlurNatur
• Flurneuordnung
• Naturparkförderung (Bereich Steigerwald)
• Bayerischer Naturschutzfonds
• Blaues Band Deutschland
• Naturschutzprogramme Wald
• ILE-Förderung (für Konzeption)

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Förderung der Biotopvernetzung an der Aurach
• Stärkung der Umweltbildung in der Region

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Biotopkonzept je nach Ausführung ca. 40.000 Euro
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NR 2 Biodiversitätsmanagement Aurach|6

Beschreibung

Schwerpunkt des Projektes ist die Bewirtschaftung von gemeindeeigenen
Flächen (z. B. Schulhöfe, Dorfplätze) unter dem Aspekt der Biodiversität. Bei-
spiele für Maßnahmen sind Blühwiesen, Dachbegrünung, Schaffung von Lebens-
räumen z. B. für Wildbienen. Die Gemeinde Stegaurach beschäftigt seit einiger
Zeit eine Biodiversitätsmanagerin. Zur Bündelung der personellen Ressourcen
könnte ein Biodiversitätsmanagement für die ILE-Region eingerichtet werden.
In Anlehnung an die bestehende Personalstelle in Stegaurach können dem Bio-
diversitätsmanagement folgende Aufgabenschwerpunkte zugeordnet werden:

• Beratung und Umsetzung von Maßnahmen im kooperativen Naturschutz
• Intensive Sensibilisierung der Öffentlichkeit bezüglich des Themas "Biodi-

versität" durch Vorträge, Führungen, Broschüren und Internetauftritt der
ILE und der Gemeinden

• Sicherung und Verbesserung aller öffentlichen Flächen hinsichtlich der Bio-
diversität (unter Abstimmung mit den Akteurinnen und Akteuren)

• Information der im ILE-Gebiet wirtschaftenden Betriebe und Landwirten
mit eigenen Flächen über Möglichkeiten der Biodiversitätssteigerung und
Fördermöglichkeiten

• Stärkung des Biotopverbundes Aurach|6
• Zusammenarbeit Öko-Modellregion Bamberger Land

Umsetzungs-
schritte

1. Vernetzung und Information der Akteurinnen und Akteure
2. Prüfung von Fördermöglichkeiten für ein gemeinsames Biodiversitätsmana-

gement
3. Ausschreibung einer Personalstelle für ein gemeinsames Biodiversitätsma-

nagements

Akteure

• Gemeinden
• Landwirtschaft/Forstwirtschaft
• Eigentümer
• Landschaftspflegeverband
• Naturpark
• Untere Naturschutzbehörde
• Bayerische Staatsforsten
• Wasserwirtschaft
• Lokale Vereine und Initiativen Naturschutz
• Naturschutzverbände
• Interessierte Bürgerinnen und Bürger
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse

• Bayerischer Naturschutzfonds
• Bundesprogramm Biologische Vielfalt
• Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz (ANK)
• Natürlicher Klimaschutz in kommunalen Gebieten
• Streuobstpakt
• FlurNatur
• Flurneuordnung
• Naturparkförderung (Bereich Steigerwald)
• Blaues Band Deutschland
• Naturschutzprogramme Wald

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Förderung der Biotopvernetzung an der Aurach
• Stärkung der Umweltbildung in der Region
• Förderung der Biodiversität auf öffentlichen und privaten Flächen in der

ILE-Region

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Personalstelle 10 - 11 TVöD
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Wasser

W 1 Schwammtal Aurach|6

Projektart Startprojekt und Leitprojekt

Beschreibung

Die Aurach ist das verbindende Element der ILE-Region. Hochwasser und Was-
serknappheit sind reale Gefahren in Zeiten des Klimawandels. Immer mehr ver-
siegelte Flächen auch im ländlichen Raum führen dazu, dass Regenwasser nicht
mehr versickern kann. Die Folgen sind unter anderem Hochwasser und sinken-
de Grundwasserspiegel. Durch verschiedene Maßnahmen kann dem entgegen-
gewirkt werden. Dazu gehören beispielsweise die Aufweitung oder Renaturie-
rung von Fließgewässern, die Entsiegelung von Flächen, die Anlage von Zister-
nen und Rigolen, Retentionsflächen sowie Fassaden- und Dachbegrünungen.
Das Projekt sollte gemeinsam mit einem Hochwasserschutzkonzept bearbeitet
werden.

Weitere Informationen gibt es auf der Themenseite des StMELF: https://
www.stmelf.bayern.de/landentwicklung/dorferneuerung/schwammdoerfer/in-
dex.html

Umsetzungs-
schritte

1. Vernetzung und Information der Akteurinnen und Akteure
2. Umsetzung von ersten Startprojekten in jeder Gemeinde
3. Erstellung einer gemeinsamen Umsetzungsstrategie mit Handlungsleitpfa-

den für zukünftige kommunale und private Vorhaben
4. Umsetzung von Maßnahmen im Rahmen verschiedener Projekte und För-

derprogramme (z. B. Dorferneuerung und Städtebauförderung)
5. Gemeinsames Management mit Personalstelle (z. B. über Förder- und Akti-

onsprogramme)

Akteure

• Gemeinden
• Trinkwasser- und Abwasserverbände
• Landwirtschaft/Forstwirtschaft
• Eigentümer
• Landschaftspflegeverband
• Naturpark
• Untere Naturschutzbehörde
• Wasserwirtschaftsamt
• Bayerische Staatsforsten
• Lokale Vereine und Initiativen Naturschutz
• Naturschutzverbände
• Interessierte Bürgerinnen und Bürger
• Boden:ständig
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse

• Aktionsprogramm Schwammregionen (bei Fortführung nach 2024)
• Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz (ANK)
• Natürlicher Klimaschutz in kommunalen Gebieten
• Blaues Band Deutschland
• Dorferneuerung (im Siedlungsbereich),
• Initiative boden:ständig
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GL
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R Starkniederschlag: Fallen in kurzer Zeit großeMengen Regen,spricht man von einem

Starkregenereignis. In der Regelsind dies 5 Liter proQuadratmeter innerhalb von 5Mi-
nuten bzw. 17 Liter proQuadratmeter in einer Stunde.

Abfluss: WennNiederschlägenicht schnell genug im Bodenversickern könnenund das
Kanalnetz bereits überlastet ist, fließt dasWasseroberflächlich ab.DieserAbfluss kann
Bodenwegschwemmenoder Gewässerüber die Ufer treten lassen.

Versickerung: Imnatürlichen Wasserkreislauf versickernNiederschläge imBoden.Damit
werden nicht nur negative Folgen vonStarkniederschlägen wie Hochwasserund Über-
schwemmungenvermindert, dasversickerndeWasserträgt außerdemzur Grundwasser-

1 Dachbegrünung
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4 Zisterne
5 Entsiegelung
6 Aufweitung von Fließgewässern
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Abbildung 53: Möglichkeiten für die verbesserte Versickerung, Speicherung und
Nutzung von Niederschlagwasser. Quelle: Schwammdorf-Wassersensible
Dorfentwicklung, Bayerische Verwaltung für Ländliche Entwicklung 2023

• Flurneuordnung und FlurNatur (in der Landschaft)
• Regionalbudget
• Wasserwirtschaftsamt

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Vermeidung von Hochwasser und Wasserknappheit durch Verbesserung
der natürlichen Versickerung bei bestehenden Flächen und Bauten

• Regionalen Hochwasserschutz gemeinsam denken
Priorität Hohe Priorität
Finanzierung und
Kosten

k. A.
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W 2 Hochwasserschutzkonzept Aurach|6

Beschreibung

Wasser und die damit verbundenen Gefahren spielen in der ILE-Region eine
große Rolle und sind nicht an Gemeindegrenzen gebunden. Bisher gibt es
jedoch nur in der Gemeinde Oberaurach ein Hochwasserschutzkonzept. Ziel
des Projektes ist die gemeinsame Erstellung eines Hochwasserschutzkonzep-
tes unter einbindung aller Kläranlagen sowie des Kanalnetzes der Region für
alle ILE-Gemeinden.

Umsetzungs-
schritte

1. Vernetzung und Information der Akteurinnen und Akteure
2. Beauftragung eines interkommunalen Hochwasserschutzkonzeptes
3. Umsetzung kommunaler und interkommunaler Maßnahmen

Akteure

• Gemeinden
• Trinkwasser- und Abwasserverbände
• Landwirtschaft/Forstwirtschaft
• Eigentümer
• Landschaftspflegeverband
• Untere Naturschutzbehörde
• Wasserwirtschaftsamt
• Bayerische Staatsforsten
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse
• Bayerisches Staatsministerium für Umwelt- und Verbraucherschutz (Für

die Erstellung von Konzepten in interkommunaler Zusammenarbeit beste-
hen in der Regel höhere Fördersätze)

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Vermeidung von Hochwasser und Wasserknappheit durch Verbesserung
der natürlichen Versickerung bei bestehenden Flächen und Bauten

• Regionalen Hochwasserschutz gemeinsam denken

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

k. A.
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W 3 Erlebnisraum Wasser

Beschreibung

Die Region ist in weiten Teilen durch das Element Wasser geprägt. Ziel des
Projektes ist die Entwicklung von Freizeit- und Erholungsangeboten entlang
der Aurach und weiterer Gewässer. Dazu können Rast- und Treffpunkte
ebenso gehören wie Wasserspielplätze und Umweltbildungsangebote. Bei der
Projektentwicklung ist auf eine enge Verzahnung mit dem Natur- und Hoch-
wasserschutz zu achten. Maßnahmen des Projektes Schwammtal lassen sich
teilweise gut mit Freizeitprojekten am Wasser kombinieren. Mögliche Projekt-
bausteine könnten sein:

• Einrichtung eines Wasserspielplatzes an der Spielvereinigung
• Schaffung eines Kneipp-Beckens
• Entwicklung der Badeseen

Umsetzungs-
schritte

1. Evaluierung der Genehmigungsfähigkeit der geplanten Angebote
2. Umsetzung einzelner Maßnahmen

Akteure

• Gemeinden
• Wasserwirtschaft
• Vereine und Initiativen
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse • Regionalbudget
• LEADER

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Erlebnisangebote am Wasser qualifizieren und ausbauen

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

k. A.
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O 1 Regionale Innenentwicklungsstrategie und Flächenmanagement

Projektart Leitprojekt

Beschreibung

Die ILE-Region weist einen erhöhten Siedlungsdruck auf. In allen Gemeinden
gibt es Neubaugebiete außerhalb der Ortskerne „auf der grünen Wiese“, die
Flächenversiegelung nimmt zu. Damit sind vielfältige ökologische und infra-
strukturelle Probleme verbunden. Gleichzeitig gibt es zumindest in einem Teil
der Gemeinden zunehmend Leerstände in den Ortskernen. Dies betrifft insbe-
sondere die Gemeinden, die nicht direkt im Einzugsbereich von Bamberg
liegen. Als Grundlage könnte ein Vitalitätscheck dienen, der die Innenent-
wicklungspotentiale in Gemeinden ermittelt und aufbereitet.

Diese unterschiedliche Ausgangslage erschwert einerseits die Zusammenar-
beit, macht sie aber andererseits für eine ausgewogene Entwicklung und ein
nachhaltiges Flächenmanagement in der Region unabdingbar. Eine gemeinsa-
me Innenentwicklungsstrategie und ein darauf aufbauendes regionales Flä-
chenmanagement sind der Beginn einer solchen Zusammenarbeit. Die folgen-
den Projekte im Handlungsfeld Ortsbild und Innenentwicklung sind weitere
Maßnahmen der Innenentwicklungsstrategie.

Umsetzungs-
schritte

1. Ggf. Vitalitätscheck
2. Gemeinsame Innenentwicklungsstrategie
3. Regionales Flächenmanagement (z. B. gezielte Ansprache der Eigentümer,

Öffentlichkeitsarbeit)

Akteure
• Gemeinden
• Umsetzungsmanagement

Förderkulisse • Dorferneuerung
• Städtebauförderung

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Gemeinsames Management und Reduzierung von Flächenverbrauch und
Leerstand

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

k. A.

Ortsbild und Innenentwicklung
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O 2
Begleitung und Unterstützung von
Sanierungsprojekten und Bauherren

Projektart Startprojekt

Beschreibung

Die Sanierung von Gebäuden im Innenbereich oder die Nutzung innerörtlicher
Bauflächen leisten einen wichtigen Beitrag zum aktiven Flächensparen und zur
Vermeidung von Neuversiegelung im Außenbereich. Das Bauen und Sanieren
im Innenbereich ist jedoch mit verschiedenen planerischen und finanziellen
Hemmnissen verbunden, die die Realisierung solcher Projekte erschweren.
Ziel des Projektes ist es daher, private Bauherren und Sanierer, die kreativ
und nachhaltig mit bestehenden Gebäuden und Flächen im Ort umgehen
wollen, durch Beratung und finanzielle Unterstützung bei ihren Vorhaben zu
unterstützen. Denkbar sind auch regelmäßige Veranstaltungen zum Erfah-
rungsaustausch und zur Bewusstseinsbildung über nachhaltige Materialien,
Bauen in der Innenstadt und andere Themen. Auch kleinere und größere Pu-
blikationen zu den Themen der Veranstaltungen sind denkbar. Einzelne Pro-
jekte könnten mit einem regionalen Baukulturpreis ausgezeichnet und gewür-
digt werden und zur Nachahmung anregen.

Folgende Projekte sind denkbar:

• Beratungsleistungen
Bau- und Umbauwillige erhalten kostenlose oder kostengünstige Bera-
tungsangebote, um Hemmnisse für den Start eines Projektes im Ortskern
abzubauen. Themenschwerpunkte der Beratung können allgemeine Fragen
oder spezielle Fragestellungen z. B. zum altersgerechten Umbau oder zur
energetischen Sanierung sein. Die Beratung wird von fachkundigen Akteu-
ren durchgeführt und durch die Gemeinden finanziert bzw. bezuschusst.
Eine Verknüpfung mit Beratungsangeboten im Rahmen der Dorferneuerung
oder der Städtebauförderung ist möglich.

• Finanzielle Förderung
Schaffung von finanziellen Anreizsystemen zur Lenkung der Bau- und Sa-
nierungstätigkeit in den Innenbereich.

• Veranstaltungsreihe
Veranstaltungsreihe zu verschiedenen Themen, ggf. begleitende Publikatio-
nen

• Baukulturpreis
Eine Fachjury vergibt alle ein bis zwei Jahre einen Preis für besonders her-
ausragende Umbauten, Neubauten oder Quartierplanungen im Innenort.
Die Bauherren erhalten eine finanzielle Anerkennung und die Gebäude
werden mit einer Plakette sichtbar gemacht.

Akteure

• Architektenkammer
• Handwerkskammer
• Gemeinden
• Ggf. Universitäten
• Umsetzungsmanagement

Förderkulisse
• Städtebauförderung
• Dorferneuerung (auch für Maßnahmen privater Bauherren möglich)
• Ggf. eigene Förderprogramme
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Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Unterstützung und Förderung von nachhaltigen Sanierungs- und Baupro-
jekten in den Innenorten

• Förderung von Wohnraum für alle Generationen

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Beratungsleistungen: je nach Umfang ca. 500 Euro pro Beratung
• Finanzielle Förderung: je nach Volumen und Inanpruchnahme
• Veranstaltungsreihe: ca. 5.000- 10.000 Euro pro Jahr je nach Referenten

und Anzahl der Termin
• Baukulturpreis: ca. 5.000 Euro jährlich Preisgeld, Dokumentation und Or-

ganisation: ca. 4.000 Euro jährlich

OI 3 Präsentation historischer Gebäude

Projektart Startprojekt

Beschreibung

Die Region zeichnet sich durch eine Reihe herausragender historischer Bauten
aus verschiedenen Epochen aus. Nur wenige dieser Gebäude sind für die Öffent-
lichkeit erlebbar. Ziel des Projektes ist es, die vorhandenen historischen Bauten
für die Öffentlichkeit besser sichtbar zu machen, z. B. durch Markierung/ Beschil-
derung der Gebäude, Herausgabe eines Rundweges durch die Region, öffentliche
Führungen und Aktionstage. Ähnliche Projekte wie Rundwanderwege wurden
bereits in Walsdorf realisiert und können als Orientierung und Anknüpfungspunkt
für eine Ausweitung auf die ILE-Region dienen. Dazu können auch bestehende
Aktionen wie der Tag des offenen Denkmals genutzt werden. Die Umsetzung
kann ggf. durch Heimatvereine oder lokale Initiativen begleitet werden.

Umsetzungs-
schritte

1. Beauftragung einer Kurzstudie zu hervorzuhebenden historischen Gebäu-
den in der ILE-Region (ggf. in Zusammenarbeit mit Studierendenprojekt)

2. Kennzeichnung der Gebäude mit Kurzinformation vor Ort
3. Eröffnung mit Führungen und Aktionstag „Historisches Aurachtal“
4. Integration der Gebäude in die Erlebniskarte

Akteure

• Kultur- und Heimatvereine
• Universitäten
• Gebäudebesitzer
• Gemeinden
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse • Regionalbudget

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Hervorhebung der bedeutenden historischen Gebäude der ILE-Region

Priorität Niedrige Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Kurzstudie ca. 7.500 Euro
• Aktionstag: je nach Größe ca. 2.000 bis 5.000 Euro
• Info-Beschilderung: ca. 500 Euro pro Schild mit Montage
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Soziales, Zusammenhalt und Kultur

S 1 Vernetzung Ehrenamt und Vereine

Beschreibung

Die Region Aurach|6 zeichnet sich durch ein vielfältiges ehrenamtliches Enga-
gement in zahlreichen Vereinen und Initiativen aus. Ziel des Projektes ist es,
das Engagement in der Region durch Vernetzung und Kooperation zu stärken.
Ein wichtiger Schritt dazu wäre eine Vernetzung der Vereine, wie beispielswei-
se ein regelmäßiger Vereinsstammtisch. Denkbar wären auch gemeinsame
Veranstaltungsreihen zu wichtigen Vereinsthemen wie Steuer, Datenschutz,
Vorstandsarbeit oder Mitgliedergewinnung. Auf bereits bestehende Kooperati-
onen kann dabei aufgebaut werden, wie beispielsweise dem Ortskulturring,
der Dörfergemeinschaften oder dem Bürgerstammtisch.

Mögliche Projektbausteine wären:

• gemeinsame Anschaffungen beispielsweise von Verkaufswagen
• eine Ausleihbörse zum Teilen von Equipment wie beispielsweise Zelten,

Geräten, Kühlschränken, Grills, Toilettenwagen, Heizgeräten, Stromvertei-
lern, Sporteinrichtungen

• gemeinsame Nutzung von Einrichtungen und Räumlichkeiten wie beispiels-
weise Sportstätten, gemeinsame Schaffung eines Kunstrasenplatzes für
alle Vereine

• Bibliotheksverbund (Möglichkeit des Bestellens/Ausleihens von Medien aus
anderen Gemeinden, gemeinsame "Onleihe"/Online-Ausleihe)

• Gemeinsames Müllsammeln entlang der Aurach, beispielsweise in Koopera-
tion mit einer der Deutschlandweiten Müllsammelaktionen, z. B. Flusspara-
dies Franken, https://www.maincleanup.org/de

• „Spielgemeinschaft“ von Musikvereinen, um beispielsweise gemeinsame
Fahrten, größere Konzerte und Workshops zu ermöglichen und sich Perso-
nal (wie Dirigenten) zu teilen

Umsetzungs-
schritte

1. Kommunikation mit bestehenden Kooperationen
2. Organisation von öffentlicher Veranstaltung zur Abfrage von Bedarfen
3. Organisation von Vernetzungstreffen
4. Verkopplung entsprechender Akteurinnen und Akteure beziehungsweise

Interessengruppen
5. Vorbereitung von ersten Treffen der jeweiligen Gemeinschaften und dar-

auffolgende Verstetigung
6. Bewerbung der bestehenden und neu entstandenen Kooperationen
7. Durchführung von Informationsveranstaltungen

Akteure

• Gemeinden
• Vereine
• Ehrenamtlerinnen und Ehrenamtler
• Organisationen/Initiativen, die auf Ehrenamt angewiesen sind
• ILE-Umsetzungsmanagement
• Ortskulturvereine
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Förderkulisse

• Regionalbudget
• Zusammenhalt durch Teilhabe
• Förderung von Projekten der Bildung für nachhaltige Entwicklung und Um-

weltbildung in Bayern (FöR-PrBNE)
• Förderung des ehrenamtlichen Engagements in der Erziehungshilfe
• 100xDigital
• Mikroförderprogramm Ehrenamt gewinnen. Engagement binden. Zivilge-

sellschaft stärken.
• „initiativ!“: Förderprogramm für nicht rechtsfähige Initiativen und nicht ge-

meinnützige Organisationen
• LEADER

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Förderung des ehrenamtlichen Engagements und des Vereinslebens
• Intensivierung der ILE-weiten Zusammenarbeit
• Bereitstellung und Entwicklung zukunftsfähiger und nachhaltiger Angebote

der sozialen Infrastruktur
• Steigerung der Ressourceneffizienz durch ILE-weite Kooperation und Aus-

tausch in den Bereichen Sport, Dienstleistung, Vereins-Equipment und Kul-
tur

Priorität Niedrige Priorität

Finanzierung und
Kosten

Beispiel Vernetzungsveranstaltung:

• Durchführung und Planung von Veranstaltungen (je nach Größe 500 bis
3.000 € pro Veranstaltung)

Beispiel Fortbildung:

• Kosten für Fortbildung (10.000 €)
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S 2 Gemeinsame kulturelle Veranstaltungen / Aurach|6 Fest

Projektart Startprojekt

Beschreibung

Die Veranstaltungen im Rahmen der Erstellung des ILEKs bieten erste Gele-
genheiten die Menschen in der ILE-Region zusammenzubringen. Die Idee des
Projektes ist auch während der späteren Umsetzung des ILEKs einen Rahmen
für Zusammenkommen und Vernetzung zu schaffen. Das könnte beispielswei-
se ein jährliches Fest der Aurach|6 sein. Die beteiligten Gemeinden könnten
sich dabei in ihrer gastgebenden Rolle abwechseln, Vereine und Initiativen aus
der Region sich vorstellen. Die Zusammenarbeit in der ILE kann auch dazu
genutzt werden sich zu den eigenen Veranstaltungen wie beispielsweise Jubi-
läumsveranstaltungen oder Umwelttage abzustimmen. Solche Veranstaltun-
gen können auf die Gründung und Existenz der ILE-Region aufmerksam
machen und veranschaulichen, was die ILE-Region bedeutet, wofür sie steht
und was mit ihrer Hilfe erreicht werden kann.

Vorschläge für Veranstaltungen:

• Vereinsmessen
• Open-Airs
• Kulturbus
• ILE-Musik- oder Sportfeste
• Veranstaltungen zur Vermarktung von regionalen Produkten
• Kulinarik-Veranstaltungen
• Sternwanderungen
• Umwelttag/Wasser-Tag
• Vorträge zu Themen wie beispielsweise die ILE-Gemeinden in der Zeit des

Nationalsozialismus, zur Grundgesetzgründung oder zu Ähnlichem

Umsetzungs-
schritte

1. Absprache mit Gemeinden und Vereinen
2. Gegebenenfalls Organisation von kleinem Planungs- und Vernetzungs-

treffen zur Themenfindung und Ideensammlung
3. Recherche nach geeigneten Akteurinnen und Akteuren
4. Organisation Veranstaltungstechnik, Catering und Location
5. Bewerbung der Veranstaltungen
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Akteure

• Veranstaltungstechnik-Unternehmen
• Regionale Musikerinnen und Musiker
• Regionale Künstlerinnen und Künstler
• Institutionen und Initiativen
• Kirchen
• Regionale Catering-Unternehmen/Regionale Erzeuger
• Lokale Produzenten und Handwerker
• Gemeinden
• Vereine
• Interessierte Bürger
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse • Regionalbudget
• LEADER

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Vermarktung und Durchführung von kulturellen und touristischen Veran-
staltungen

• Förderung des ehrenamtlichen Engagements
• Ausbau der Kooperation mit regionalen und überregionalen Partnern
• Intensivierung der ILE-weiten Zusammenarbeit

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

Beispiel großes Wander-/Fahrradevent:

• Werbekampagne (gegebenenfalls Flyer, Zeitungsannonce und Internet-Prä-
senz) (5.000 €)

• Catering an Start- oder Zielort (8.000 €)
• Aufbau von kleiner Station (Pavillon) an Start- und Zielort (4.000 €)
• Beauftragung von Wander-/Radführer (4.000 €)

Beispiel kleines Wander-/Fahrradevent:

• Kleine Werbekampagne (gegebenenfalls Flyer, Zeitungsannonce) (500 €)
• Catering an Start- oder Zielort (1.500 €)
• Aufbau von kleiner Station (Pavillon) an Start- und Zielort (500 €)
• Beauftragung von Wander-/Radführer (5.000 €)

Beispiel Musikevent:

• Werbekampagne (gegebenenfalls Flyer, Zeitungsannonce und Internet-Prä-
senz) (5.000 €)

• Catering (für Künstler und gegebenenfalls Gäste) (10.000 €)
• Aufbau von Bühnenequipment, Konzertplätzen und Sicherheitsvorrichtun-

gen (Veranstaltungstechnik) (8.000 €)
• Beauftragung von Veranstaltungstechnikern für Betreuung der Veranstal-

tung (5.000 €)
• Beauftragung von Moderator (gegebenenfalls weiteren Dienstleistern wie

Security, Ticketkontrolleuren) (3.000 - 10.000 €)
• Miete von Veranstaltungsstätte (2.000 - 10.000 €)
• Honorar/Aufwandsentschädigung für Künstler (5.000 - 15.000 €)

Beispiel kleines Musikevent:

• Kleine Werbekampagne (gegebenenfalls Flyer, Zeitungsannonce) (500 €)
• Catering (für Künstler und gegebenenfalls Gäste) (2.000 €)
• Aufbau von Bühnenequipment, Konzertplätzen und Sicherheitsvorrichtun-

gen (Veranstaltungstechnik) (1.500 €)
• Miete von Veranstaltungsstätte (500 - 2.000 €)
• Honorar/Aufwandsentschädigung für Künstler (500 - 5.000 €)
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S 3 Aufarbeitung gemeinsamer Geschichte

Beschreibung

Viele Orte in der ILE-Region haben eine lange gemeinsame Geschichte. Ziel des
Projektes ist es, die gemeinsame Identität als ILE-Region zu stärken, beispiels-
weise durch gemeinsame Veranstaltungen oder Informationsangebote vor Ort.

Die gemeinsame Geschichte zeigt sich in vielen Spuren mit unterschiedlicher
Deutlichkeit. Die Spuren der christlichen Kirchen sind weithin sichtbar. So gibt
es in Trabelsdorf und Walsdorf Markgrafen-Kirchen, welche sich durch einen
schlichten Barock auszeichnen. Entstanden sind die Kirchen durch die ersten
evangelischen Strömungen. Ebenso sind die Spuren der weltlichen Herrscher-
familien in Burgen, Schlössern und weiteren Bauten weithin bis heute sichtbar.
Eine detailgenaue Aufarbeitung ist bis heute nicht erfolgt, aber lückenhaft vor-
handen. Des Weiteren zeigen sich in einigen Orten der ILE-Region Spuren jüdi-
schen Lebens. Friedhöfe in den Außenbereichen der Siedlungsgebiete, ehema-
lige Synagogen oder Mikwen sowie Stolpersteine zeugen von der kulturellen
Vielfalt in den Dörfern. Auch in der jüngeren Geschichte führen die Lebenslinien
der Gemeinden zusammen und wieder auseinander: Die VG Stegaurach bein-
haltete für wenige Jahre die Gemeinden Stegaurach, Walsdorf, Lisberg und
Priesendorf.

Mögliche Projektbausteine wären:

• Gemeinsame Bewusstseinsbildung für das gesamte kulturelle Erbe

• Gemeinsame Veröffentlichung in Form eines regelmäßig erscheinenden
Heimatmagazins

• Informationstafeln an passenden Stellen

• Korrespondierende Informationsveranstaltungen

Umsetzungs-
schritte

1. Kommunikation mit Akteuren, engagierten Bürgerinnen und Bürgern und
entsprechenden Glaubensgemeinden

2. Organisation von Vernetzungstreffen
3. Akquise der passenden Fördermittel
4. Vermittlung und Auswahl passender Akteure als Projektträger für konkrete

Vorhaben

Akteure

• Gemeinden
• Vereinsakteure
• Jüdische Gemeinden (Bamberg) und Kirche
• Archivar
• Heimatpfleger
• Uni Bamberg (Studentinnen und Studenten und Lehrpersonal in den Fach-

bereichen der jüdischen Geschichte)
• Historischer Verein Bamberg
• Willy-Aron-Gesellschaft
• Stolperstein-Stiftung
• Engagierte und interessierte Personen aus den Kommunen
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse
• Regionalbudget
• LEADER
• Oberfrankenstiftung
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S 4 Gemeinsames Ferienprogramm

Beschreibung

Die einzelnen Gemeinden in der ILE-Region bieten bereits ein Ferienprogramm
für Schulkinder an. Ziel des Projektes ist es, diese Angebote gemeindeüber-
greifend zu bewerben beziehungsweise gemeinsam zu organisieren. Dadurch
kann ein größeres und vielfältigeres Programm für die Kinder angeboten
werden. Somit soll die Region zu einem attraktiveren Standort gerade für Fa-
milien werden. Ein ILE übergreifendes Programm und gemeinsame Aktivitäten
und Exkursionen würden das Angebotsspektrum erweitern das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl schon bei den Kindern angefangen unterstützen. Alternativ
könnte ein erster Schritt sein, bestimmte Aktionen innerhalb des Ferienpro-
gramms einer einzelnen Gemeinde interkommunal anzubieten, um dafür eine
entsprechende Auslastung zu bekommen.

Für die Umsetzung von gelungenen Ferienprogrammen benötigt es der Teil-
nahme, Mitgestaltung und Unterstützung mehrerer Akteure angefangen von
den Eltern bis zu den Trägern entsprechender Freizeiten. In ähnlicher Form
besteht bereits in der ILE-Region Lebensregion+ eine Zusammenarbeit. Dort
bieten die Gemeinden Rauhenebrach und Oberaurach ein gemeinsames Feri-
enprogramm an und aus den weiteren Mitgliedskommunen werden Zubringer-
busse organisiert. So könnte gegebenenfalls auch auf Anbieter von Ferienpro-
grammen beziehungsweise Fahrdiensten zurückgegriffen werden, die bereits
in der Lebensregion+ oder in anderen Regionen aktiv sind. Die Mitgliedskom-
mune Priesendorf hat bereits gemeinsam mit der Gemeinde Pommersfelden
eine kommunale Jugendarbeit und in Stegaurach besteht durch die Innovative
Sozialarbeit als Träger mit dem kommunalen Ansprechpartner „JugendArbeits-
Modell (JAM)“ ein Anlaufpunkt. An solche Modelle kann ebenfalls angeknüpft
werden beziehungsweise können sie als Vorbild oder Akteur dienen. Bereits
bestehende Angebote, Fahrten und Veranstaltung können ebenso gemeinsam
beworben werden wie zukünftige Vorhaben. Mit dem Ferienprogramm können
auch kulturelle Projekte verbunden werden, wie beispielsweise die Gestaltung
von Filmen. So könnten historische Geschichten von Jugendlichen aufgenom-
men oder Zeitzeugen Interviews geführt werden.

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Erhalt und Förderung des kulturellen Erbes der Region
• Ausbau der Kooperation mit regionalen und überregionalen Partnern

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

Beispiel Informationsveranstaltung:
• Organisation von Veranstaltungen (inklusive Catering, Raummiete und Re-

ferenten) (5.000 € je Veranstaltung)
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Umsetzungs-
schritte

1. Kommunikation mit Akteuren wie Schulen, Schulträgern und sozialen Trägern
2. Organisation Vernetzungstreffen und gemeinsame Koordination
3. Ausgestaltung der Inhalte des Ferienprogramms
4. Recherche nach passenden Förderungen, gegebenenfalls Ehrenamtlichen

und koordinierenden Personen
5. Gemeinsame Bewerbung des Ferienprogrammes und der Veranstaltungen

Akteure

• Schulträger und Schulen
• Gemeinden
• Innovative Sozialarbeit
• Kreisjugendring
• Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD)
• Kreisverbände des Deutschen Roten Kreuzes
• Caritasverband
• Kommunaler Ansprechpartner „JugendArbeitsModell (JAM)“
• Kreisverbände der Arbeiterwohlfahrt
• Eltern
• Ehrenamtliche
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse • Regionalbudget

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Bindung von Familien und jungen Menschen an die Region
• Intensivierung der ILE-weiten Zusammenarbeit
• Steigerung der Ressourceneffizienz durch ILE-weite Kooperation und Aus-

tausch in den Bereichen Sport, Dienstleistung, Vereins-Equipment und Kul-
tur

• Ausbau der Kooperation mit regionalen und überregionalen Partnern

Priorität Niedrige Priorität

Finanzierung und
Kosten

k. A.
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S 5 Regionalbudget

Beschreibung

Mit dem „Regionalbudget“ können kleinere Projekte gefördert werden, die den
ländlichen Raum, das Ehrenamt und das bürgerschaftliche Engagement unter-
stützen. Dieses Förderprogramm kann ausschließlich von ILE-Zusammen-
schlüssen genutzt werden. Die ILE wiederum fördert mit dem Regionalbudget
die Träger der Kleinprojekte. Damit wird eine niedrigschwellige Förderung er-
möglicht, die die regionale Identität stärkt und eine eigenverantwortliche
ländliche Entwicklung durch regionale Akteure fördert.

Über ein Entscheidungsgremium, das von der ILE-Region aus verschiedenen
Interessengruppen gebildet wird, wird nach einem regionalen Projektaufruf
anhand von Auswahlkriterien, die unter anderem die Projekte in Bezug auf die
Umsetzung des ILEKs prüfen und gegebenenfalls weiteren Auswahlkriterien,
über die Auswahl entschieden.

Kriterien zur Auswahl der Projekte können folgende sein:

• Beitrag zur Erreichung der Ziele des ILEK
• Unterstützung des bürgerschaftlichen Engagements
• Begleitung von Veränderungsprozessen auf örtlicher Ebene
• Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
• Verbesserung der Lebensverhältnisse der ländlichen Bevölkerung
• Umsetzung von dem ländlichen Charakter angepassten Infrastrukturmaß-

nahmen
• Sicherung und Verbesserung der Grundversorgung der ländlichen Bevölke-

rung
• Einbindung von Bürgerbeteiligung
• Sicherung der Daseinsvorsorge
• Innovationsgrad
• Breitenwirkung
• Größe des Projektgebiets
• Gegebenenfalls frühere Regionalbudget-Förderungen

Umsetzung-
schritte

1. Beantragung des Regionalbudgets durch Erstempfängers (ILE-Zusammen-
schluss) bei zuständigem Amt

2. Start eines Förderaufrufes in der Region
3. Eingang verschiedener Projektanträge durch Letztempfänger (Projektträ-

ger)
4. Untersuchung der Anträge auf Vollständigkeit und gegebenenfalls Nachfor-

derung von Dokumenten
5. Organisation und Durchführung von Sitzung des Entscheidungsgremiums

zur Votierung der eingegangenen Projekte
6. Benachrichtigung der Projektträger über Zuwendung oder Absage und pri-

vatrechtlicher Vertragsschluss zwischen Erst- und Letztempfänger über Zu-
wendung

7. Ausstellung des Auszahlungsantrags seitens des Erstempfängers an zu-
ständiges Amt
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8. Nach fertiger Umsetzung/Durchführung der Projekte durch Letztempfänger
Eingang der Auszahlungsanträge und Verwendungsnachweise durch die
Letztempfänger an die Erstempfänger

9. Untersuchung der Auszahlungsanträge und Verwendungsnachweise auf
Vollständigkeit und gegebenenfalls Nachforderung von Dokumenten
1. Überweisung der einzelnen Fördersummen seitens des Erstempfängers an

den Letztempfänger
2. Ausstellung des Verwendungsnachweises seitens des Erstempfängers an

zuständiges Amt

Akteure

• ILE-Umsetzungsmanagement
• Amt für Ländliche Entwicklung
• Akteure der Region (Kommunen, Religionsgemeinschaften, Unternehmen,

Vereine, Privatpersonen und so weiter)

Förderkulisse • Regionalbudget

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Förderung des ehrenamtlichen Engagements
• Erhalt und Förderung des kulturellen Erbes der Region
• Vermarktung und Durchführung von kulturellen und touristischen Veran-

staltungen
• Bereitstellung und Entwicklung zukunftsfähiger und nachhaltiger Angebote

der sozialen Infrastruktur

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Bis zu 100.000 Euro Förderung für Erstempfänger (ILE-Zusammenschluss)
– 10% davon Eigenanteil der ILE

• Bezuschussung des Letztempfängers (Projektträger) mit 80% der Projekt-
kosten (maximal 10.000 Euro)
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Regionale Wertschöpfung, Landwirtschaft
und Energie

R 1 Bildungsprojekte Landwirtschaft

Beschreibung

Die ILE-Region ist an vielen Stellen landwirtschaftlich geprägt. Dennoch fehlt
vielen Kindern und Jugendlichen der Bezug zur Produktion unserer Lebensmit-
tel. Ziel des Projektes ist es, junge Menschen wieder für die Landwirtschaft zu
begeistern. Dazu eignen sich beispielsweise Kooperationen und Projekttage
mit Schulen und Kindergärten oder Angebote im Rahmen von Ferienprogram-
men mit örtlichen landwirtschaftlichen Betrieben. Wichtig bei solchen Projek-
ten ist nicht nur die Einbindung und aktive Teilnahme der Kinder, sondern
auch die Involvierung der Eltern als Vorbilds-Charakter. Daher können zu den
Bildungsprojekte auch Lehrgänge für Erwachsene beispielsweise an Volks-
hochschulen gehören.

Mögliche Projektbausteine könnten sein:

• Ernährungs-Unterricht
• Gartenbauprojekte
• Besuche von Schulen auf landwirtschaftlichen Betrieben

Umsetzung-
schritte

1. Vernetzung und Information der Akteurinnen und Akteure
2. Umsetzung von ersten Startprojekten in den einzelnen Gemeinden und de-

ren Schulen
3. Recherche und Akquise von passenden Betrieben (Orientierung an Erzeu-

gerverzeichnissen)
4. Kommunikation mit Betrieben
5. Detailgestaltung von Bildungsprojekten
6. Erstellung von Übersichten (Karte oder digital) mit entsprechenden Betrie-

ben und angebotenen Projekten
7. Umsetzungsmanagement

Akteure

• Gemeinden
• Bildungsträger, Schulen, Kindergärten & Volkshochschulen
• Landwirtschaft/Forstwirtschaft: Landwirtschaftsbetriebe, Jäger, Schäfer,

Bayerische Staatsforsten
• Landschaftspflegeverband, Naturschutzverbände
• Naturpark
• Untere Naturschutzbehörde
• AELF Bamberg
• Versuchsgelände der Bayerischen Landesanstalt für Wein- und Gartenbau

in Bamberg
• Öko-Modellregion Bamberger Land
• Lokale Vereine und Initiativen Naturschutz
• ILE-Umsetzungsmanagement
• Erlebnisbäuerinnen und -bauern
• Erzieher, Lehrer, Eltern, Kinder
• Konkrete Beispiele: Teichwirt „Altes Kurhaus Trabelsdorf“, Geo Gräbner aus

Feigendorf, Gärtnerei Renner aus Neuhausen
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Förderkulisse

• Forschungs- und Entwicklungsvorhaben sowie Maßnahmen zum Technologie-
und Wissenstransfer in der ökologischen Land- und Lebensmittelwirtschaft

• Modell- und Demonstrationsvorhaben im Bereich der Erhaltung und inno-
vativen, nachhaltigen Nutzung der biologischen Vielfalt

• LEADER
• Verfügungsrahmen Ökoprojekte (für Kleinprojekte)

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Förderung regionaler Wertschöpfungsketten und des nachhaltigen Kon-
sums

• Förderung von nachhaltiger Bildung und einem Bewusstsein für Umwelt
und Ernährung

• Verbesserung der landwirtschaftlichen Infrastruktur

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

Für Bewerbung und Veröffentlichung:

• Werbekampagne (gegebenenfalls Flyer, Zeitungsannonce und Internet-Prä-
senz) (5.000 €)

R 2 Regionale Aurach|6 Produkte

Projektart Leitprojekt

Beschreibung

Verschiedene Projektansätze sind geeignet, die Identität der Region zu entwi-
ckeln. Ein Ansatz ist die gemeinsame Vermarktung regionaler Produkte aus
Landwirtschaft, Kleingewerbe und anderen Produkten, beispielsweise Biersor-
ten. Auch eine Zusammenarbeit mit anderen Regionen oder der Öko-Modellre-
gion Bamberger Land ist denkbar. Bei den ausgewählten Produkten kann auch
gezielt auf Fair-Trade und/oder Bio-Produkte geachtet werden und somit eine
Etablierung als Fair-Trade-Region forciert werden. Eine Verbesserung der Regi-
onalvermarktung unterstützt das Gewerbe und die Landwirtschaft und stärkt
die regionale Identität.

Mögliche Projektbausteine könnten sein:

• Produktkatalog (online und gedruckt)
• eigenes (informelles) Herkunftszeichen (z. B. mit Logo der ILE-Region)
• gemeinsame Wochenmärkte/Bauernmärkte abwechselnd in den Ortschaften
• regionale Verkaufsläden
• Automatenläden/Verkaufsautomat (Aurach|6 Automaten)
• Online-Markt
• Lieferdienst
• Entwicklung einer solidarischen Landwirtschaft

Umsetzung-
schritte

1. Recherche nach geeigneten Anbietern
2. Vernetzung und Information der Akteurinnen und Akteure
3. Organisation von Vernetzungsveranstaltungen
4. Kontakt zu Gemeinden für Kommunikationsaufbau zu jeweiligen Produzen-

ten (Ansprechperson auf Gemeindeebene finden)
5. Fördermittelberatung für und Projektentwicklung mit Produzenten
6. Organisation von regelmäßigen Märkten/Veranstaltungen
7. Bewerbung der Angebote, Events und Projekte
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Akteure

• Brauereien, Gärtnereien, Wursterzeuger, Brennereien, Obst- und Gemüsepro-
duktion, vegane/vegetarische Erzeuger, Bäckereien, Imker, Teichwirtschaften

• Lokale Handwerker
• Gemeinden
• Landwirtschaft/Forstwirtschaft
• ILE-Umsetzungsmanagement
• Öko-Modellregion Bamberger Land

Förderkulisse

• Verarbeitung und Vermarktung von regionalen landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen (VuVregio)

• Biowertschöpfungsketten
• Information von Verbrauchern über regionale Wertschöpfungsketten zur

Erzeugung von Bioprodukten sowie zur Umsetzung von begleitenden päd-
agogischen Angeboten (RIGE)

• Information von Verbrauchern über ökologischen Landbau und dessen Er-
zeugnisse sowie damit verbundene Absatzförderungsmaßnahmen

• Förderung Kleinstunternehmen
• Streuobstpakt
• Regionalbudget
• LEADER
• Verfügungsrahmen Ökoprojekte (für Kleinprojekte)

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Erhalt der Nahversorgungsangebote und der regionalen Produktion im ILE-
Gebiet

• Vermarktung und Bewusstseinsbildung für regionale Produkte
• Förderung regionaler Wertschöpfungsketten und des nachhaltigen Konsums
• Schaffung und Pflege eines ILE-Netzwerks
• Förderung der örtlichen Betriebe und der regionalen Wirtschaft

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

Beispiel große Veranstaltung:

• Werbekampagne (gegebenenfalls Flyer, Zeitungsannonce und Internet-
Präsenz) (5.000 €)

• Aufbau von Equipment der Stände und Sicherheitsvorrichtungen (Veran-
staltungstechnik) (8.000 €)

• Beauftragung von Veranstaltungstechnikern für Betreuung der Veranstal-
tung (5.000 €)

• Beauftragung von Moderator (gegebenenfalls weiteren Dienstleistern wie
Security, Ticketkontrolleuren) (3.000 - 10.000 €)

• Miete von Veranstaltungsstätte (2.000 - 10.000 €)

Beispiel kleine Veranstaltung:

• Kleine Werbekampagne (gegebenenfalls Flyer, Zeitungsannonce) (500 €)
• Aufbau von Equipment der Stände und Sicherheitsvorrichtungen (2.000 €)
• Miete von Veranstaltungsstätte (500 - 2.000 €)

Beispiel Verkaufsautomat:

• Anschaffung Regiomaten (je 15.000 €)

Beispiel externe Events:

• Gegebenenfalls Kosten für Teilnahme an Events wie beispielsweise an Mes-
sen (3.000 € je Teilnahme)
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R 3 Aurach-Taler

Beschreibung

Der Aurach-Taler ist ein Vorschlag für eine Regionalwährung für die ILE-Regi-
on. Vorrangiges Ziel einer Regionalwährung ist es, dass lokale Einnahmen
auch wieder lokal ausgegeben werden und damit in der Region bleiben und
lokale Betriebe fördern. Außerdem stärkt eine Regionalwährung auch das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl in der Region. Die Währung kann zudem für Aktio-
nen der Gemeinden genutzt werden, beispielsweise um ehrenamtliches Enga-
gement zu würdigen oder für Jubiläen oder Preise bei Veranstaltungen. Der
Geltungsbereich kann sich konkret auf die ILE-Region beziehen und gegebe-
nenfalls kann der „Taler“ ein Ablaufdatum haben, um so einen zeitnahen
Konsum zu gewährleisten und das Geld somit wieder in die Region zu geben.
Ein entsprechender Ertrag des „Talers“ kann in eine Bürgerstiftung überführt
werden oder anderen wohltätigen und gemeinwohlorientierten Zwecken zuge-
wiesen werden. In Stegaurach besteht bereits ein ähnliches System an dem
sich orientiert werden kann. Ergänzend zu dem Stegauracher Angebot kann
noch eine Erweiterung des Angebots stattfinden und zum Beispiel auch land-
wirtschaftliche Betriebe involviert werden. Über die einzelnen Mitgliedskom-
munen kann eine Bewerbung der Währung stattfinden und in den Verwaltun-
gen oder in ortsansässigen Betrieben können gegebenenfalls sogar als Teil
oder Ergänzung der monatlichen Lohnauszahlung entsprechende Gutscheine
verteilt werden, ähnlich wie bei dem System von Regionalgutscheinen.

Umsetzung-
schritte

1. Recherche nach Verkäufern/Produzenten, die entsprechende Währung ak-
zeptieren

2. Entwicklung eines Layouts, Organisation und Produktion der Währung
3. Kommunikation mit Kommunen und Vereinen als Vermittlungsorgane
4. Bewerbung über Kommunen, Verein und weitere Plattformen
5. Ausgabe, Verkauf an Bürgerschaft

Akteure

• Gemeinden
• Einzelhändler
• Gaststätten
• Vereine
• Hofläden
• Freie Tankstellen (keine Mineralölgesellschaften)
• Landwirtschaftliche Betriebe
• Weitere regionale Produzenten
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse

• Öko-Modellregion
• Regionalbudget
• LEADER
• Verfügungsrahmen Ökoprojekte (für Kleinprojekte)

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Förderung regionaler Wertschöpfungsketten und des nachhaltigen Konsums
• Vermarktung und Bewusstseinsbildung für regionale Produkte
• Förderung der örtlichen Betriebe und der regionalen Wirtschaft
• Verstetigung des Regionsmarketings und des Profils der ILE-Region

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

Für Bewerbung und Veröffentlichung:

• Werbekampagne (gegebenenfalls Flyer, Zeitungsannonce und Internet-Prä-
senz) (5.000 €)
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R 4 Mobiler Schlachthof (für Jäger, Landwirte)

Beschreibung

Da immer mehr Schlachthöfe schließen, so auch der in Bamberg, wird es für
die lokal ansässigen Landwirte und Jäger immer schwieriger Wild, Schweine
oder andere Tiere (auch kleine Mengen) zu schlachten und entsprechend zu
verkaufen. Durch den mobilen Schlachthof wird ermöglicht, dass der Schlach-
ter zum Tier kommt und somit kein Transport der Tiere zum Schlachthof statt-
finden muss. Ein mobiler Schlachthof, der die Bauernhöfe anfahren kann und
auch die Jäger erreichen kann, wäre daher eine wichtige und effiziente
Methode, um den weiteren Betrieb und die Vermarktung des Fleisches zu ge-
währleisten. Auch bei der Initiative „Öko-Modellregion“ kann es um die „Tier-
gerechte Öko-Schlachtmöglichkeiten und Wildbret-Vermarktung“ gehen.

Umsetzung-
schritte

1. Kontaktaufnahme zu Anbietern von mobilen Schlachthöfen
2. Kommunikation mit lokalen Landwirten und Jägern
3. Vernetzung der Landwirte/Jäger mit den mobilen Schlachthof-Service

Akteure

• Landwirtschaftliche Betriebe
• Jäger
• Anbieter von mobilen Schlachthöfen
• Schlachter/Metzger
• Betriebe mit Direktvermarktung
• Öko-Modellregion
• ILE-Umsetzungsmanagement
• Öko-Modellregion

Förderkulisse

• Verarbeitung und Vermarktung von regionalen landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen (VuVregio)

• Forschungs- und Entwicklungsvorhaben sowie Maßnahmen zum Technolo-
gie- und Wissenstransfer in der ökologischen Land- und Lebensmittelwirt-
schaft

• Förderung Kleinstunternehmen
• LEADER
• Regionalbudget
• Verfügungsrahmen Ökoprojekte (für Kleinprojekte)

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Förderung des Erhalts regionaler Betriebe und Wirtschaftszweige

Priorität Mittlere Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Kosten für mobilen Schlachtanhänger (30.000 €)
• EU-Zulassungsgebühr (einmalig) (400 €)
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R 5 Zusammenarbeit Öko-Modellregion Bamberger Land

Beschreibung

Seit Mai 2023 sind die Gemeinden der ILE-Region Teil der Öko-Modellregion
Bamberger Land (ohne Oberaurach). Das bietet für die ILE-Region eine wichtige
Basis für die Zusammenarbeit und zur Umsetzung gemeinsamer Projekte. Die
Öko-Modellregionen haben es als Baustein des Landesprogrammes BioRegio
Bayern 2030 zum Ziel, einen Anteil von 30 Prozent ökologisch bewirtschafteter
Fläche in Bayern bis 2030 zu schaffen. Die Aufgabe des Umsetzungsmanage-
ments sollte es zunächst sein, die Zusammenarbeit mit der Öko-Modellregion
aufzunehmen. Im Anschluss können verschiedene gemeinsame Projekte umge-
setzt werden. Der Landkreis ist ebenfalls Teil der Netzwerke „Genussregion
Oberfranken“, „Original Regional“ und „Genussla“. Anschließend an das Projekt
„Regionale Aurach|6 Produkte“ geht es passenderweise bei der Öko-Modellregi-
on auch um das Bewusstsein für regionale Produkte. Die ökologische Erzeugung
soll als zusätzliches Qualitätsmerkmal gesehen und gefördert werden. Akteurin-
nen und Akteure, die eine Idee oder ein Projekt umsetzen möchten, bekommen
die erforderliche Begleitung durch die Projektmanagerinnen und -manager der
Region. Mithilfe der Öko-Modellregion können Aktionen mit Akteurinnen und Ak-
teuren in Bezug auf die gesamte Bio-Wertschöpfungskette umgesetzt und un-
terstützt werden. Die Handlungsfelder und Projekte der Region sind:

• Verfügungsrahmen Öko-Kleinprojekte
• Bio-Gemüse aus dem Bamberger Land
• Bio in der Außer-Haus-Verpflegung
• Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung
• Auf- und Ausbau von Bio-Wertschöpfungsketten
• Entwicklungsstrategien für die Erzeugung

Durch die Zusammenarbeit mit der Öko-Modellregion kann eine gemeinsame
Initiierung folgender Projekte / Projektbausteine angestoßen werden:

• Vernetzung von Akteuren
• Etablierung von Bio-Getränken
• Ökologische Teichwirtschaft zur Bio-Fisch-Modellregion
• Selbstbedienungsstationen
• Tiergerechte Öko-Schlachtmöglichkeiten
• Sichtbarmachen und Ausweitung von Bio-Sonderkulturen
• Bildungs- und Bewusstseinsoffensive
• Genuss-Aktionen und Bio-Geschenkartikel

Umsetzung-
schritte

1. Kommunikation mit der entsprechenden Kontaktperson im Landratsamt
(Fachbereich 54 – Nachhaltige Entwicklung)

2. Einbindung in das Öko-Modellregion-Netzwerk des Landkreises
3. Austausch mit lokalen Akteuren und interessierten Bürgerinnen und Bürgern
4. Schaffung von Vernetzungsmöglichkeiten beziehungsweise Organisation

von Vernetzungstreffen
5. Organisation von Bildungsangeboten zum Thema
6. Durchführung von Öffentlichkeitsarbeit
7. Bewerbung der Kampagne
8. Beratung bezüglich passender Förderung mit entsprechenden Projektträgern

Bildquelle: https://oekomodellregionen.bayern/
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Akteure

• Gemeinden
• Landkreis und Stadt Bamberg
• Regionale und lokale Akteure
• Einrichtungen, die Käufer von Bio-Lebensmitteln sind/werden könnten
• Interessierte Bürgerinnen und Bürger
• Amt für ländliche Entwicklung
• Öko-Modellregion
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse

• Öko-Modellregion

Für Einzelmaßnahmen:

• Streuobstpakt
• Förderung Kleinstunternehmen
• FlurNatur

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Stärkung der Kommunikationsmaßnahmen nach innen und außen

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

Beispiel Sensibilisierungsveranstaltung:

• Organisation von Sensibilisierungs- und Vernetzungsveranstaltungen (in-
klusive Catering, Raummiete und Referenten) (8.000 € je Veranstaltung)
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R 6 Energie AG Aurach

Beschreibung

Mithilfe einer Energie-Arbeitsgemeinschaft können verschiedene Akteurinnen
und Akteure der Region miteinander in den Austausch kommen und Vorhaben,
Konzepte und Maßnahmen entwickeln. Besonders in der aktuellen Zeit ist die
Auseinandersetzung mit der Thematik Energie und deren Beschaffung von be-
sonderer Bedeutung. Eine möglichst unabhängige Energie Bereitstellung hilft
bei einer resilienten Entwicklung der Region. Der Ausbau von Windenergie,
Solarenergie und Biogas kann dabei im Vordergrund stehen.

Mögliche Projektbausteine, welche durch die Energie-Arbeitsgemeinschaft ent-
stehen können, könnten sein:

• Gemeinsames Energiekonzept
• Stärkung der regionalen Energieversorgung (Windräder, Photovoltaik,

Biogas)
• Integration von erneuerbaren Energien in die regionale Wertschöpfung

(Bürgerenergie)
• Förderung einer dezentralen Energieversorgung für Strom und Wärme

Umsetzung-
schritte

1. Kontaktaufnahme zu entsprechenden Akteuren
2. Schaffung einer geeigneten Plattform für einen regelmäßigen Austausch
3. Organisation von ersten Veranstaltungen/Vernetzungstreffen
4. Bereitstellung von Inhalten und Themen
5. Verstetigung der Arbeitsgemeinschaft
6. Gegebenenfalls Entwicklung von Projekten unter Einbeziehung passender

Fördermittel

Akteure

• Gemeinden
• Energiewirtschaft
• Planungsämter
• ILE-Umsetzungsmanagement
• Interessierte Bürger
• Haus- und Grundbesitzer

Förderkulisse

• Förderrichtlinien Kommunaler Klimaschutz – KommKlimaFöR
• Nutzung erneuerbarer Energien und Vermeidung von Kohlendioxidemissio-

nen durch Biomasseheizwerke und zugehörige Wärmenetze (BioWärme
Bayern)

• Energiekonzepte und kommunale Energienutzungspläne
Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Forcierung einer steigenden Unabhängigkeit von Ressourcen

Priorität Hohe Priorität

Finanzierung und
Kosten

k. A.
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O 3 Interkommunale Gewerbegebiete

Beschreibung

In der ILE-Region gibt es nur wenige größere Gewerbeflächen oder Firmen-
standorte. Die Region zeichnet sich jedoch durch viele kleine und mittlere
Handwerks- und Gewerbebetriebe aus, die oft in den Ortschaften angesiedelt
sind. Einige dieser Betriebe wollen expandieren, finden aber keine neuen
Standorte. Ziel des Projektes ist es, interkommunale Gewerbeflächen für un-
terschiedliche Unternehmensgrößen und für ein heterogenes Spektrum an Be-
trieben zu schaffen. Im Rahmen des Projektes soll die aktuelle Bedarfssituati-
on untersucht und Standortmöglichkeiten ermittelt werden.

Umsetzungs-
schritte

1. Beauftragung einer Bedarfs- und Standortstudie
2. Regelung zur Teilung der Gewerbesteuereinnahmen und der Erschließungs-

kosten
3. Ausweisung, Erschließung und Vergabe der Gewerbeflächen

Akteure
• Gewerbetreibende
• Gemeinden
• Umsetzungsmanagement

Förderkulisse

• Städtebauförderung
• Dorferneuerung
• GRW
• EFRE
• LEADER/Regionalbudget für Informations- und Sensibilisierungskampagnen

Beitrag zur ILE-
Strategie (Ziele)

• Interkommunale Zusammenarbeit zur Förderung kleiner Gewerbebetriebe

Priorität Niedrige Priorität

Finanzierung und
Kosten

• Kurzstudie ca. 7.500 Euro
• Aktionstag: je nach Größe ca. 2.000 bis 5.000 Euro
• Info-Beschilderung: ca. 500 Euro pro Schild mit Montage
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Verstetigung und Querschnittsaufgaben

V 1 ILE-Umsetzungsmanagement

Projektart Startprojekt

Beschreibung

Zur Umsetzung des Integrierten Ländlichen Entwicklungskonzepts bedarf es
professioneller Umsetzungsstrukturen, die sich mit entsprechenden Ressour-
cen der Realisierung der Projekte und Maßnahmen widmen können. Hierzu
soll ein ILE-Umsetzungsmanagement geschaffen werden, dass neben der Um-
setzung von Maßnahmen auch den Prozess der ILE Aurach|6 weiterführt. Dazu
soll in der Gemeinde Lisberg eine Person als Umsetzungsmanagerin oder Um-
setzungsmanager eingestellt werden. Die anfallenden Sach- und Personalkos-
ten werden auf die vier Kerngemeinden umgelegt. Die Aufgaben des ILE-Um-
setzungsmanagements sind im Wesentlichen:

• Koordinierung und Organisation der interkommunalen Zusammenarbeit im
Allgemeinen (z. B. Gremienarbeit)

• Vernetzung mit anderen ILEs, insb. in Oberfranken, Ansprechpartner ge-
genüber ALE Oberfranken, Abwicklung Regionalbudget

• Voranbringen und Umsetzungsbegleitung der Projekte
• Akquise von Fördermitteln
• Durchführung und Betreuung der Bürgerbeteiligung
• Öffentlichkeitsarbeit und Marketing
• Korrespondenz und Austausch mit Fachbehörden

Akteure • Gemeinden
• ALE Oberfranken

Kosten Personalstelle Bachelor: E09, Master: bis E11
zzgl. Sachkosten ca. 10.000 Euro pro Jahr

V 2 Rechtsform und vertragliche Grundlage

Projektart Startprojekt

Beschreibung

Die bisherige Zusammenarbeit der Aurach|6 als freiwillige und informelle Ko-
operation war für den ILEK-Prozess ausreichend. Mit dem Beginn der Umset-
zungsarbeit geht die ILE nun einen Schritt weiter, der eine eigenständige
Rechtsform nötig werden lässt. Die Aurach|6 streben die Gründung einer
kommunalen Arbeitsgemeinschaft an. Die kommunale Arbeitsgemeinschaft
benötigt eine vertragliche Grundlage, die Aufgaben und Finanzierung regelt.
Die Gemeinde Lisberg soll Sitz der kommunalen Arbeitsgemeinschaft werden
und den Sprecher stellen und kann somit auf der vertraglichen Grundlage
Empfänger von Fördermitteln und Träger von Projekten sein.

Mit der Gründung der kommunalen Arbeitsgemeinschaft wird auch die Zusam-
menarbeit gefestigt und verstetigt, da sich die Gemeinden mit ihrem Beitritt
finanziell und inhaltlich zu den Aurach|6 bekennen.

Akteure • Gemeinden
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V 3 Fortführung Lenkungsgruppe als Steuerungsgremium

Beschreibung

Die Lenkungsgruppe hat bereits im Rahmen des ILEK-Prozesses die wichtige
Aufgabe übernommen, den gesamten Prozess inhaltlich und organisatorisch
zu steuern. Nach Abschluss des ILEK und mit Start der Umsetzungsphase wird
die Aufgabe der Lenkungsgruppe fortbestehen. In der Arbeitsgemeinschafts-
versammlung und dem ILE-Umsetzungsmanagement gilt es die Zielrichtungen
der Aurach|6 auf strategischer Ebene zu lenken und entsprechende Entschei-
dungen zu treffen. Darüber hinaus ist die Lenkungsgruppe das Gremium, das
die inhaltliche Arbeit des Umsetzungsmanagements kontrolliert. Das Gremium
setzt sich zusammen aus den Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaftsversamm-
lung, je einer Mitarbeiterin oder Mitarbeiter der Verwaltung pro Gemeinde,
Vertretern der aktiven Arbeitskreise und Projektgruppen sowie beratenden
Mitgliedern aus Institutionen und Ämtern (z. B. Amt für Ländliche Entwick-
lung, LEADER-Regionalmanagement).

Akteure
• Gemeinden
• Amt für Ländliche Entwicklung (ALE)
• ILE-Umsetzungsmanagement

V 4 Aufbau einer gemeinsamen Webseite

Projektart Startprojekt

Beschreibung

Die bestehende Beteiligungsplattform, die während der Erstellung des ILEK
auch als Informationsplattform diente, soll durch eine eigene Website für die
Aurach|6 ersetzt werden. Die Website kann auf den bestehenden Inhalten
aufbauen und durch Inhalte, die sich aus den Schwerpunktbereichen und Pro-
jekten des ILEK ergeben, ergänzt werden. Auch ein Verzeichnis zur „Sichtbar-
machung regionaler Anbieter von Gastronomie, Gewerbe und anderen Dienst-
leistungen“ und/oder eine Übersicht der touristischen Destinationen kann auf
der Webseite ergänzt werden. Hierbei kann auf Informationen von bestehen-
den Akteuren wie beispielsweise von Tourismusförderungen, -verbänden und
-institutionen, der Wirtschaftsförderung oder der Industrie- und Handelskam-
mer zurückgegriffen werden. Wichtig ist es, dass im Rahmen der ILE-Umset-
zungsbegleitung eine kontinuierliche Pflege der Inhalte der Website erfolgt,
um diese aktuell und damit attraktiv für die Nutzerinnen und Nutzer zu halten.
Dazu sollte bei der Erstellung der Website auf ein einfach zu bedienendes
Backend geachtet werden.

Akteure • Gemeinden
• ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse • Öffentlichkeitsbudget ILE

Kosten • Ca. 10.000 - 12.000 Euro für die Erstellung der Webseite ohne Inhalte
• Laufende Kosten: ca. 300 Euro im Jahr für Hosting und Domain
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V 5 Öffentlichkeitsarbeit für die Aurach|6

Beschreibung

Bereits während des ILEK-Prozesses wurde die Öffentlichkeit kontinuierlich
über die Beteiligungsplattform, Presseartikel und Veröffentlichungen in den
Amtsblättern informiert und zur Beteiligung am Prozess aufgerufen. Diese
Vorgehensweise soll auch in der Umsetzungsphase fortgesetzt werden. Dazu
soll ein Newsletter in digitaler und analoger Form ca. 3 - 4 mal pro Jahr über
Neuigkeiten informieren. Neben Informationen zu den Umsetzungsschritten
kann der Newsletter auch für Aufrufe, z.B. zur Einreichung von Projekten im
Rahmen des Regionalbudgets oder des Baukulturpreises und zur Bewerbung
von Veranstaltungen genutzt werden. Die digitale Variante kann neben dem
Versand an einen E-Mail-Verteiler auch über die ILE-Homepage und die
Heimat-App verbreitet werden. Die analoge Variante kann den Amtsblättern
beigelegt werden. Im weiteren Verlauf sind auch spezielle Veröffentlichungen
z.B. die Erstellung eines Kinderbuches zu den Aurach|6 denkbar. Damit kann
eine bildliche und niederschwellige Erklärung des Zusammenschlusses, eine
Beschreibung der Region und eine Darstellung der Zukunftsvision verbreitet
werden, z.B. als Geschenk bei der Einschulung oder im Kindergarten.

Akteure • ILE-Umsetzungsmanagement

Förderkulisse • Öffentlichkeitsbudget ILE

V 6 Gemeinsame Aufgaben der Verwaltung

Beschreibung

Neben der Umsetzung von Projektideen in den einzelnen Handlungsfeldern
kann die Kooperation der Aurach|6 auch für die Verwaltungen der Gemeinden
und der Verwaltungsgemeinschaft genutzt werden. So können aktuelle Her-
ausforderungen wie Personalknappheit und geringe öffentliche Mittel gemein-
sam gelöst werden. Zur Erarbeitung von Kooperationen zwischen einzelnen
oder allen Gemeinden sollen Arbeitskreise gebildet werden. Im Rahmen des
ILEK-Prozesses wurden bereits zwei Kooperationsziele benannt:

• Einrichtung eines gemeinsamen Archivs
• Gemeinsames Katastrophenschutzkonzept
• Kooperation der Bauhöfe
• Gemeinsame Fortbildungen für Verwaltungsmitarbeitende

Akteure • Gemeinden
• Verwaltungen
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5.4 Regionale Kriterien zur Auswahl der Projekte

Die Umsetzung der beschriebenen Projekte ist
Ziel des ILEK. Die Projekte weisen jedoch einen
unterschiedlichen Projektstand sowie unter-
schiedliche Trägerstrukturen und eine differen-
zierte räumliche Wirkung auf. Zudem spielt auch
die inhaltliche Ausrichtung und der Bezug zu den
einzelnen Handlungsfeldern und Zielen des ILEK
eine Rolle.

Im Zuge der Umsetzung werden aufgrund verän-
derter Rahmenbedingungen neue Projekte hinzu-
kommen. Darüber hinaus werden auch bestehen-
de Projekte weiterentwickelt und neu konzipiert.
Im Sinne der Transparenz und Nachvollziehbar-
keit des ILEK ist es sinnvoll, die Auswahl der Pro-
jekte, die in die Umsetzung gehen sollen, nach-
vollziehbar zu gestalten.

Die Kriterien leiten sich aus der vorliegenden Ent-
wicklungsstrategie, insbesondere den Handlungs-
feldern und Handlungsfeldzielen ab. Die erarbei-
teten Kriterien dienen als Orientierung, um Pro-
jektideen vorab auf ihre Förderfähigkeit und
Passgenauigkeit zu prüfen. Sie müssen jedoch
nicht zwangsläufig in der beschriebenen Form be-
stehen bleiben. Erfahrungsgemäß zeigt sich erst
bei der praktischen Durchführung der Bewertun-
gen bzw. mit Kenntnis der eingegangenen Projek-
te, ob die Anwendung in der vorgegebenen Form
sinnvoll ist oder ob die Kriterien, die Punktever-
gabe oder die Mindestpunktzahl angepasst
werden müssen. Dementsprechend wurden die
folgenden Projektauswahlkriterien entwickelt:

Aufwand/Größe des Projekts
Handelt es sich um ein großes Projekt mit mehre-
ren Akteuren, Umsetzungsschritten und einer
differenzierteren Organisationsstruktur, das
damit auch eine größere Wirkung und Ausstrah-
lung entfalten kann, oder handelt es sich um klei-
nere Projekte bzw. reine Anschaffungen?

Umsetzbarkeit des Projekts
Ist das Projekt realistisch und durchführbar? Ent-
spricht der geplante Zeit- und Kostenaufwand
einer realistischen Umsetzung? Ist das Projekt
plausibel und ggf. langfristig wirksam?

Trägerstruktur
Gibt es eine geeignete Trägerschaft für das
Projekt? Gibt es Verantwortliche mit entsprechen-
den Kenntnissen und/oder Qualifikationen bzw.
Erfahrungen für die Umsetzung des Projektes
oder gibt es noch keine Umsetzungsakteure?

Räumliche Wirkung des Projekts
Wie groß ist die Reichweite des Projekts? Ist es
nur von lokaler Bedeutung oder hat es Auswir-
kungen auf die gesamte Region oder sogar
darüber hinaus?

Zeitliche Wirkung des Projekts
Hat das Projekt eine lange Bestandsdauer und/
oder eine nachhaltige Wirkung?

Inhaltliche Wirkung
Lässt sich das Projekt inhaltlich in die Handlungs-
felder und Ziele des ILEK einordnen und trägt es
zu deren Weiterentwicklung bzw. Erfüllung bei?
Passt das Projekt in die Förderkulisse der Ländli-
chen Entwicklung oder handelt es sich um ein
Projekt, das besser in andere Förderkulissen
passt oder eine Pflichtaufgabe der Kommune oder
anderer Institutionen ist?

• Regionale Identität und Vernetzung
Die Zusammenarbeit und der Austausch zwi-
schen den Gemeinden werden gepflegt und
ergänzt, Synergieeffekte geschaffen und die
Kommunikationsmaßnahmen nach innen und
außen verstärkt. Das ILE-Netzwerk wird aus-
gebaut, die regionale Identität gestärkt und
die Arbeit, Ziele und Projekte der ILE nach
außen dargestellt, kommuniziert und bewor-
ben.

• Bürgerschaftliches Engagement
Das bürgerschaftliche Engagement wird
durch das Projekt forciert oder für die Umset-
zung des Projektes benötigt.

• Innovation
Das Projekt hat einen besonderen Vorbildcha-
rakter und ist für die Region oder darüber
hinaus eine innovative Maßnahme. Es wird
beispielsweise ein neues Produkt oder eine
neue Dienstleistung gefördert.
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• Mobilität und Grundversorgung
Nahversorgungsangebote werden erhalten
und erweitert, die Teilhabe aller Menschen
am gesellschaftlichen Leben forciert und eine
nachhaltige Mobilität und Erreichbarkeit für
alle Altersgruppen gestärkt. Externe Abhän-
gigkeiten werden somit reduziert.

• Naherholung und Tourismus
Der Tourismus, die Vermarktung der Region
und das Kultur- und Freizeitangebot der ILE
werden gefördert. Kulturelle Veranstaltungen,
touristische Infrastruktur und der Ausbau ei-
nes durchgängigen Rad- und Wanderwege-
netzes werden forciert.

• Ökologische Nachhaltigkeit und Naturraum
Das Projekt fördert den Schutz von Ressour-
cen, minimiert dessen Verbrauch und hat ei-
nen positiven Einfluss auf den Arten-, Natur-,
Umwelt- oder Gewässerschutz. Die Sensibili-
sierung der Bevölkerung wird gestärkt.

• Wasser
Das Projekt dient der Vermeidung von Hoch-
wasser und verringert die Wasserknappheit
und/oder verbessert die natürliche Versicke-
rung. Erlebnisangebote am Wasser werden
gefördert und ein Bewusstsein für die The-
men Wasser, Wasserknappheit und Hochwas-
serschutz geschaffen.

• Ortsbild und Innenentwicklung
Ortskerne werden attraktiv gestaltet und er-
fahren eine vitalisierende Aufwertung. Eine
Aufwertung der Ortschaften wird durch die
Weiterentwicklung von vorhandener Bausub-
stanz gefördert, nachhaltiges Bauen forciert
und neue und innovative Wohnformen er-
probt.

• Soziales, Zusammenhalt und Kultur
Die soziale Infrastruktur wird erweitert und
bereichert, der soziale Ausgleich wird unter-
stützt und eine Steigerung der Ressourcen-
effizienz durch interkommunale Zusammen-
arbeit erreicht. ILE-weite Veranstaltungen
werden gefördert und die Erhaltung des kul-
turellen Erbes forciert.

• Regionale Wertschöpfung, Landwirtschaft und
Energie

Die Förderung der regionalen Wertschöp-
fungsketten steht im Fokus des Projekts.
Nachhaltiger Konsum und nachhaltige Bil-
dung sowie das Bewusstsein für regionale
und ökologische Ernährung und Umwelt wer-
den gestärkt. Regionale Produzenten werden
gefördert und die landwirtschaftliche Infra-
struktur aufgewertet.

Für die Bewertung bestehender und neuer Pro-
jekte kann künftig folgende Bewertungsmatrix
verwendet werden (maximal 5 Punkte in den Ka-
tegorien 1 bis 5 und maximal 3 Punkte in den Ka-
tegorien 6.1 bis 6.10 / Kategorie 6 wird nicht ei-
genständig bewertet, sondern setzt sich aus der
Summe der Punkte der Kategorien 6.1 bis 6.10
zusammen). Ziel ist es, ggf. eine Rangfolge der
Projekte zu ermöglichen, um differenzierte Ent-
scheidungen über die Auswahl und damit die Um-
setzung von Projekten treffen zu können. Die
Mindestpunktzahl beträgt die Hälfte der maximal
erreichbaren Punktzahl. Die Gesamtpunktzahl
beträgt 55 Punkte, die gerundete Mindestpunkt-
zahl 28 Punkte. Sollte ein Projektantrag inhaltlich
Pflichtaufgaben der Kommunen übernehmen,
kann das Projekt nicht gefördert werden.
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Tabelle 8: Bewertunsgmatrix

Projektname:

Kriterien: Punkte: Begründung:

1 Aufwand/Größe des Projekts

2 Umsetzbarkeit des Projekts

3 Trägerstruktur

4 Räumliche Wirkung des Projekts

5 Zeitliche Wirkung des Projekts

6 Inhaltliche Wirkung
(Summe aus 6.1 bis 6.10)

6.1 Regionale Identität und Vernetzung

6.2 Bürgerschaftliches Engagement

6.3 Innovation

6.4 Mobilität und Grundversorgung

6.5 Naherholung und Tourismus

6.6 Ökologische Nachhaltigkeit und Natur-
raum

6.7 Wasser

6.8 Ortsbild und Innenentwicklung

6.9 Soziales, Zusammenhalt und Kultur

6.10 Regionale Wertschöpfung, Landwirtschaft
und Energie

Summe:
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Ziel der Integrierten Ländlichen Entwicklung ist
es, ländliche Gemeinden auf ihrem Weg zu einer
zukunftsfähigen und lebenswerten Region zu un-
terstützen. Mit dem Ziel der Förderung ökonomi-
scher, ökologischer und sozialer Projekte sollen
die Gemeinden bei der Umsetzung von Vorhaben
unterstützt werden, die sie alleine nicht realisie-
ren können. Um diese Entwicklung zu forcieren,
begleiten die Ämter für Ländliche Entwicklung die
Gemeinden bei ihrem freiwilligen Zusammen-
schluss und damit bei der Umsetzung der Inte-
grierten Ländlichen Entwicklung. Dadurch sollen
Synergieeffekte ermöglicht, Einsparpotentiale er-
schlossen und interkommunale Potentiale gene-
riert werden.

Das gemeinsame ILEK dient der Darstellung der
gemeinsam erarbeiteten Ziele und Maßnahmen
der verschiedenen Handlungsfelder. Die Aufwen-
dungen für Planungs- und Managementaufgaben,
also auch die Erstellung des ILEK und die an-
schließende ILE-Umsetzungsbegleitung, werden
über die Integrierte ländliche Entwicklung geför-
dert. Die einzelnen Maßnahmen bzw. Projekte
des ILEK können wiederum z.B. aus Mitteln der
Dorferneuerung, der Flurneuordnung oder des
ländlichen Straßen- und Wegebaus gefördert
werden. Die entsprechenden Fördermaßnahmen
sind in den beiden Förderrichtlinien des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Ernährung, Land-
wirtschaft, Forsten und Tourismus, der Finanzie-
rungsrichtlinie FinR-LE 2022 und der Dorferneue-
rungsrichtlinie DorfR 2024 geregelt.

Anerkannte ILE-Regionen, die mit Hilfe eines ILEK
eine gemeinsame konzeptionelle Entwicklungs-
grundlage erarbeitet haben, können für die Um-
setzung von Maßnahmen im Bereich der beiden
oben genannten Förderrichtlinien einen ILE-Bonus
von bis zu 10 % erhalten. Die Dorferneuerung, die
Konzepte und Planungen sowie das Management
sind nicht Gegenstand des ILE-Bonus.

Über „Flurbereinigungsverfahren“ bzw. den
„Ländlichen Straßen- und Wegebau“ können
unter anderem Ingenieurleistungen und Baukos-
ten für Straßen- und Wegebauprojekte in der
Region gefördert werden. Hier können auch Er-
neuerungen über die Förderung von „Infra-
strukturmaßnahmen“ erfolgen. Auch Struktur-

5.5 Ableitung von Handlungserfordernissen und
Einsatz von Instrumenten der ländlichen Entwicklung

und Landschaftselemente sind an dieser Stelle
förderbar.

Die Förderprogramme „Initiative boden:stän-
dig“ und „FlurNatur“ eigenen sich unter
anderem zur Förderung von Projekten der Was-
serzurückhaltung oder auch im Bereich der Stär-
kung der biologischen Vielfalt.

Zur Stärkung und Verbesserung der Innenent-
wicklung und Aufwertung der Ortskerne kann die
„Dorferneuerung“ in verschiedenen Bereichen
und Maßnahmen unterstützend wirken. Beispiele
hierfür sind der Erhalt ortsbildprägender Bausub-
stanz und die Aufwertung und Neugestaltung von
Straßen und Plätzen. Hierbei sollte jedoch nicht
nur auf die bauliche Aufwertung geachtet
werden, sondern auch auf die Funktionalität der
Dörfer insgesamt, die Dorfgemeinschaft und das
Vereinsleben vor Ort. Die gemeinsame Identität
und das Zusammengehörigkeitsgefühl können so
gestärkt werden.

Aber auch im Bereich der privaten Sanierung soll
dem Handlungsstau entgegengewirkt und gerade
Projekte im Zusammenhang mit energetischer
Sanierung oder Barrierefreiheit unterstützt
werden. Um auf die demografische und ökologi-
sche Entwicklung zu reagieren und sowohl dem
zunehmenden Gebäudeleerstand als auch der
überproportionalen Ausweisung von neuem
Bauland für Einfamilienhäuser entgegenzuwirken,
soll die Innenentwicklung forciert und zu einer re-
alistischen Alternative zur Außenentwicklung
werden. Damit kann dem zunehmenden Verfall
der Siedlungskerne entgegengewirkt und Identi-
tät und Gemeinschaft gefördert werden. Auch das
touristische Potential kann von Sanierungen und
Aufwertungen profitieren und damit das Selbst-
und Fremdbild gefördert werden. Zusammenfas-
send dienen Maßnahmen der Dorferneuerung
somit der nachhaltigen Entwicklung der Gemein-
den und ihrer Ortsteile und entsprechen den
Zielen des Integrierten ländlichen Entwicklungs-
konzeptes.

Der Förderbonus „Innen statt Außen“ unter-
stützt bei Projekten der Innenentwicklung die Be-
seitigung von Leerständen.
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Regionale Vermarktung und Kreislaufwirtschaft
können mittels der Förderung „Öko-Modellregi-
on“ unterstützt werden. Wichtig dabei ist, dass
es sich um Bio-Produkte und Bio-Betriebe
handeln muss. Diese Förderung erhält die „Öko-
Modellregion Bamberger Land“. An dieser Stelle
geht es also mehr um eine Zusammenarbeit mit
der „Öko-Modellregion Bamberger Land“ als um
eine direkte Förderung der ILE. Mit dem „Verfü-
gungsrahmen Öko-Kleinprojekte“ beinhaltet
die „Öko-Modellregion“ jedoch ein Fördermittel,
auf das für die Umsetzung und Finanzierung von
entsprechenden Projekten zurückgegriffen
werden kann. Regionale Produkte und biologische
Vielfalt werden ebenfalls durch den „Streuobst-
pakt“ begünstigt, wodurch die Anschaffung ver-
schiedene Streuobstarten gefördert werden kann.
Die „Förderung Kleinstunternehmen“ unter-
stützt eigenständige Kleinstunternehmer der
Grundversorgung und kann daher ebenfalls
lokale Kreisläufe forcieren.

Mit dem „Regionalbudget“ können kleinere
Projekte gefördert werden, die den ländlichen
Raum, das Ehrenamt und das bürgerschaftliche
Engagement unterstützen. Dieses Förderpro-
gramm kann ausschließlich von ILE-Zusammen-
schlüssen genutzt werden. Die ILE wiederum
fördert mit dem Regionalbudget die Träger der
Kleinprojekte. Damit wird eine niedrigschwellige
Förderung ermöglicht, die die regionale Identität
stärkt und eine eigenverantwortliche ländliche
Entwicklung durch regionale Akteure fördert.

Über ein Entscheidungsgremium, das von der
ILE-Region aus verschiedenen Interessengruppen
gebildet wird, wird nach einem regionalen Projek-
taufruf anhand von Auswahlkriterien, die unter
anderem die Projekte in Bezug auf die Umsetzung
des ILEKs prüfen und gegebenenfalls weiteren
Auswahlkriterien, über die Auswahl entschieden.
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Kommune
Vorhandene Konzepte
und Studien

Bauleitplanung
Dorferneuerung,
Städtebauförderung und weitere
Förderungen

Kooperationen

Oberaurach

Integrales Hochwasser-
schutzkonzept, Kommu-
naler Landschaftsplan

Änderungen des Flä-
chennutzungsplans,
Aufstellung von Bebau-
ungsplänen

Dorferneuerung/Städtebauförderung und
Flurneuordnungsverfahren weitestge-
hend beendet, Kirchaich Dorferneuerung
laufend (Renaturierung der Aurach -
ELER), Tretzendorf Dorferneuerung
laufend (Renaturierung der Aurach –
noch nicht beantragt), (LEADER-Förde-
rung (LAG Haßberge), ILE-Förderungen
(vergangene Förderperioden der Lebens-
region+), früher Landkreisförderung für
Leerstandsmanagement

Fünf Sterne Gemeinschaft, ILE Aurach|6,
Wasserzweckverband Weißberggruppe,
Zweckverband Klärschlammtrocknung
und -verwertung Haßberge, Freizeitlinie
Bier- und Weinexpress, gemeinsames
kommunales Kooperations- und Service-
unternehmen Haßberge, Naturpark Stei-
gerwald, Fördergemeinschaft nördlicher
Steigerwald, Landkreis-Behörden-Netz
(Lisbeth)/EDV Betreuung Landratsamt
Haßberge, gemeinsamer Informationssi-
cherheitsbeauftragter und Datenschutz-
beauftragter mit Landratsamt Haßberge,
Tourismusverband Franken, Kommunales
Klimaschutznetzwerk mit Überlandzen-
trale (ÜZ) Mainfranken, Steigerwald Tou-
rismus e.V.

Priesendorf

Partizipatives Innenent-
wicklungskonzept, Wett-
bewerb zur Neuordnung
der Ortsmitte (Vorarbeit
für Integriertes Stadt-
entwicklungskonzept
(ISEK)), Familienwan-
derwegekonzept, Kom-
munales Wärmenetz,
Flurbereinigungsverfah-
ren

Bebauungsplanverfah-
ren „Schmiedsgrund“
(Sondernutzung Nah-
versorgung und dörfli-
ches Wohngebiet MDW),
zwei vorhabenbezogene
Bebauungsplanverfah-
ren „Bürgerfreiflächen
Photovoltaikanlagen“

Neuhausen Dorferneuerung beendet und
Flurneuordnungsverfahren laufend, Ge-
meindeteil Priesendorf Dorferneuerung
beendet und Flurneuordnungsverfahren
laufend, Städtebauförderung mit Uni
Bamberg (Neuordnung der Ortsmitte
und partizipative Innenentwicklung –
„kleines ISEK“), LEADER-Förderung (LAG
Region Bamberger), ILE-Förderungen
(vergangene Förderperioden der Lebens-
region+)

ILE Aurach|6, Wasserzweckverband
Weißberggruppe, Naturpark Steigerwald,
Tourismusverband Franken, Kommunales
Klimaschutznetzwerk mit Überlandzen-
trale (ÜZ) Mainfranken, Steigerwald Tou-
rismus e.V.

Lisberg

ISEK Gemeindeteil Lisberg Dorferneuerung
laufend (Ausbau Brunnenweg, Revitali-
sierung Eichelsee, Ausbau Straße „Zum
Eichelsee“),

ILE Aurach|6, Naturpark Steigerwald,
Tourismusverband Franken, Steigerwald
Tourismus e.V.

Tabelle 9: Förderung der einzelnen Kommunen
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Kommune
Vorhandene Konzepte
und Studien

Bauleitplanung
Dorferneuerung,
Städtebauförderung und weitere
Förderungen

Kooperationen

Trabelsdorf Dorferneuerung beendet und
Flurneuordnungsverfahren laufend
(Altort ist Sanierungsgebiet),
LEADER-Förderung (LAG Region Bam-
berger), Trabelsdorf Städtebauförderung
(Revitalisierung Brauhaus Trabelsdorf,
Umnutzung Schloss Trabelsdorf, Per-
spektive Areal ehemalige Schule, Per-
spektive Scheune Am Schloss, Innent-
wicklungskonzept: Schafscheune, Neues
Parken an der Apotheke)

Walsdorf

Kolmsdorf-Feigendorf Dorferneuerung
und Flurneuordnungsverfahren beendet,
Walsdorf-Erlau Dorferneuerung und Flur-
neuordnungsverfahren beendet,
LEADER-Förderung (LAG Region Bam-
berger)

ILE Aurach|6, Tourismusverband
Franken, Steigerwald Tourismus e.V.,
Wasserzweckverband Auracher Gruppe
(mit Stegaurach, Walsdorf, Frensdorf,
Pommersfelden, Burgebrach, Burgwind-
heim und Schönbrunn)

Stegaurach ISEK-Verfahren

Kreuzschuh Dorferneuerung und Flur-
neuordnungsverfahren laufend, Mühlen-
dorf Dorferneuerung beendet und Flur-
neuordnungsverfahren laufend, einfache
Dorferneuerung Unteraurach im Arbeits-
programm/laufend, Städtebauförderung,
FlurNatur Hartlanden Heinlein, LEADER-
Förderung (LAG Region Bamberger)

ILE Aurach|6, Tourismusverband
Franken, Steigerwald Tourismus e.V.,
Wasserzweckverband Auracher Gruppe
(mit Stegaurach, Walsdorf, Frensdorf,
Pommersfelden, Burgebrach, Burgwind-
heim und Schönbrunn)

Pettstadt

ISEK - Städtebaupro-
gramm: Naturnahe Auf-
wertung und innerörtli-
che Entwicklung mit
barrierefreiem Wohnen

ILE Aurach|6, ILE-Ebrachgrund, Touris-
musverband Franken, Steigerwald Tou-
rismus e.V., Wasserzweckverband Aura-
cher Gruppe (mit Stegaurach, Walsdorf,
Frensdorf, Pommersfelden, Burgebrach,
Burgwindheim und Schönbrunn)
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6.0 Fortführung und Verstetigung des ILE-
Prozesses
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6.1 Organisation und Arbeitsstruktur

Im Jahr 2023 haben sich die Gemeinden Oberau-
rach, Priesendorf, Lisberg, Walsdorf, Stegaurach
und Pettstadt zur ILE Aurach|6 zusammenge-
schlossen und mit der gemeinsamen Erarbeitung
eines ILEK begonnen. Da der Zusammenschluss
keine eigene Rechtsform darstellt, planen die Ge-
meinden die Gründung einer kommunalen Ar-
beitsgemeinschaft (nach KommZG), um die ge-
meinsame Arbeit zukünftig zu verstetigen. Mit-
glieder der Kommunalen Arbeitsgemeinschaft
sind die Gemeinden. Darüber hinaus können na-
türliche und juristische Personen beitreten.
Grundlage der kommunalen Arbeitsgemeinschaft
ist ein schriftlicher Vertrag. In diesem Vertrag
sollen insbesondere folgende Inhalte festgelegt
werden:

• Alle 6 Gemeinden sind Mitglieder, Oberaurach
und Pettstadt haben eine kooptierende Rolle
in der Arbeitsgemeinschaft

• Der Name wird auf „ILE Aurach|6“ festgelegt

• Sitz und Geschäftsstelle ist die Gemeinde Lis-
berg

• Der Arbeitsgemeinschaft verfolgt ausschließ-
lich gemeinnützige Zwecke

Als Arbeitsgrundlage für die kommunale Arbeits-
gemeinschaft wird das vorliegende ILEK dienen.
Zweck der entstehenden Arbeitsgemeinschaft
sind die Förderung, Erhaltung und nachhaltige
Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen,
der regionalen wirtschaftlichen, touristischen und
sozialen Entwicklung und der kulturellen Identität
mit der Zielsetzung der Zukunftssicherung und
dem Erhalt der Daseinsvorsorge im Gebiet der
Gemeinden der Aurach|6.

Arbeitsgemeinschaftsversammlung

Die Arbeitsgemeinschaftsversammlung, in der
alle beteiligten Kommunen stimmberechtigt ver-
treten sind, trifft alle wesentlichen inhaltlichen
und organisatorischen Entscheidungen zur Um-
setzung der gemeinsamen Ziele. Dazu gehören
insbesondere auch kostenverursachende Maß-
nahmen.
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Umsetzungsmanagement

Zur Umsetzung der gemeinsamen Ziele soll ein
Umsetzungsmanagement eingestellt werden. Die
Arbeitsgemeinschaft erhält hierfür eine Förde-
rung von voraussichtlich 75 % durch das Amt für
Ländliche Entwicklung (ALE). Nach 7 Jahren geht
die Förderung dann über in die degressive Phase.
Die Person wird bei der Gemeinde Lisberg ange-
stellt und hat dort ihr Büro. Zu den Kernaufgaben
des Umsetzungsmanagements gehören insbe-
sondere Tätigkeiten zur Projektentwicklung und -
umsetzung, Evaluierung und Monitoring, Umset-
zung und Weiterentwicklung des ILEK, Fördermit-
telakquise, Prozesssteuerung der Gremienarbeit
und Durchführung von Maßnahmen zur Sensibili-
sierung und Öffentlichkeitsarbeit.

Lenkungsgruppe

Die Lenkungsgruppe, die bereits die Erstellung
des ILEK begleitet hat, soll fortgeführt werden.
Sie stimmt die grundsätzliche Entwicklung der
Region ab, legt die Schwerpunkte der gemeinsa-
men Arbeit fest und berät über die Umsetzung
und Entwicklung von Projekten. Darüber hinaus
ist die Lenkungsgruppe das Gremium, das die in-
haltliche Arbeit des Umsetzungsmanagements
kontrolliert. Das Gremium setzt sich zusammen
aus den Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaftsver-
sammlung, je einer Mitarbeiterin oder Mitarbeiter
der Verwaltung pro Gemeinde, Vertretern der
aktiven Arbeitskreise und Projektgruppen sowie
beratenden Mitgliedern aus Institutionen und
Ämtern (z. B. Amt für Ländliche Entwicklung,
LEADER-Regionalmanagement).

Sprecher der Arbeitsgemeinschaft

Für die Versammlung wird ein Sprecher als Vor-
sitzender bestimmt, der die Sitzungen vorbereitet
und für die Einladung und Nachbereitung sorgt.
Für die Funktion des Sprechers wurde Michael
Bergrab, Bürgermeister der Gemeinde Lisberg,
vorgeschlagen.

Projektbezogene Arbeitskreise

Zur Umsetzung des ILEK können thematische
oder projektbezogene Arbeitsgruppen gebildet
werden, die einzelne Projektansätze oder -ideen
vorbereiten und umsetzen. Die Lenkungsgruppe,
die Arbeitsgemeinschaftsversammlung oder das
Umsetzungsmanagement können hierzu be-
stimmte Projektansätze und -ideen in Projekt-
gruppen einbringen oder deren Gründung unter-
stützen.

Finanzierung der Arbeitsgemeinschaft

Die Kosten für das Umsetzungsmanagement (Ei-
genanteil) werden zu gleichen Teilen auf die Ge-
meinden Priesendorf, Lisberg, Walsdorf und Ste-
gaurach aufgeteilt. Die Kosten für die Umsetzung
der Einzelmaßnahmen werden nach Aufwand auf
alle an der Einzelmaßnahme beteiligten Gemein-
den umgelegt.
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6.2 Evaluierung und Monitoring

Die Region Aurach|6 ist eine neu gegründete Ko-
operation in der Integrierten Ländlichen Entwick-
lung, die sich am Ende ihrer Findungsphase befin-
det und mit dem vorliegenden ILEK über ein
erstes gemeinsames Arbeitsprogramm mit Regio-
nalanalyse, Entwicklungsstrategie, Zielen und zu-
künftigen Projekten verfügt. Das Ende der Fin-
dungs-/Initiierungsphase der interkommunalen
Zusammenarbeit mündet in die Umsetzung des
ILEK mit der Schaffung einer handlungsfähigen
Struktur und der Aufnahme der gemeinsamen
Arbeit mit einer ILE-Umsetzungsbegleitung.

Die Evaluierungsmaßnahmen dienen der Über-
prüfung der vereinbarten und gemeinsam abge-
stimmten inhaltlichen Ziele des ILEK Aurach|6.
Mit Hilfe der Evaluierung wird überprüft, wie der
Prozess und die Netzwerkaktivitäten, die umge-
setzten Projekte, die Struktur und Arbeitsweise
sowie die Öffentlichkeitsarbeit zu bewerten sind.
Sie ist auch Voraussetzung für die weitere finan-
zielle Förderung der Umsetzungsbegleitung und
Öffentlichkeitsarbeit durch das Amt für Ländliche
Entwicklung.

Hierzu sollen zunächst vier Evaluierungsschritte
durchgeführt werden:

1. Jährlich bis jeweils Ende März soll die ILE ei-
nen Sachstandsbericht anfertigen, der einen
Überblick über die umgesetzten Projekte und
die veröffentlichten Presseberichte gibt. Es
können auch neue Projektideen aufgenom-
men werden, die aufgrund veränderter Rah-
menbedingungen im Lauf des Jahres relevant
geworden sind. Der Bericht ist die Vorausset-
zung für die weitere Förderung der ILE-Um-
setzungsbegleitung.

2. Im dritten oder vierten Jahr (2027/2028) der
gemeinsamen ILE-Umsetzung soll eine Zwi-
schenevaluierung durchgeführt werden. Hier-
bei soll überprüft werden, ob die ursprüngli-
che Ausrichtung von ILEK und gemeinsamer
Arbeit so weiterhin Bestand hat, oder ob sich
gegebenenfalls die Ausrichtung und Inhalte
der gemeinsamen Arbeit verändern müssen.
Dazu wird ein moderiertes Seminar mit Teil-
nahme der ILE Bürgermeister, der ILE-Um-

setzungsbegleitung und der ILE Betreuung
am ALE empfohlen.

3. Bis zum Ende des siebten Umsetzungsjahres
(2031) soll eine Fortführungsevaluierung
durchgeführt werden. Sie dient der Bilanz der
strategischen Analyse und wiederum der Op-
timierung laufender Prozesse und Projekte.
Auch Grundsatzfragen der inhaltlichen Aus-
richtung und Fortführung der ILE Aurach|6
sollen hier im Rahmen eines moderierten Se-
minar an der Schule der Dorf- und Flurent-
wicklung evaluiert werden.

4. Spätestens im 12. Jahr (2036) nach der An-
erkennung des ILEK kommt die Abschlusse-
valuierung. Zu diesem Zeitpunkt wird ent-
schieden, die Zusammenarbeit im Rahmen
der ILE zu beenden oder sie im Rahmen einer
Fortschreibung des ILEK ggf. mit geänderten
Rahmenbedingungen fortzuführen.

Als mögliche Maßnahmen und Methoden für die
Evaluierung sollen folgende Instrumente einge-
setzt werden, die abgestimmt eine transparente,
quantitative und qualitativ umfassende Bewer-
tung der Zielerreichung sichern:

• Thematische Workshops (in den Gremien)
der ILE Aurach|6

• Jährlicher fortgeschriebener Projektplan

• Befragungen der beteiligten Akteure für Zwi-
schen- und Schlussevaluierung(en)

• Expertengespräche in der Region der ILE Au-
rach|6

• Auswertung von Presseberichterstattung und
Webseiten/Newsletter/App-Statistiken

Evaluierung
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Um den zukünftigen Umsetzungsprozess und die
Realisierung der Projekte besser planen und
steuern zu können, ist für das ILEK ein Monitoring
anzusetzen. Eine wichtige Rolle fabei spielt die
Regelmäßigkeit des Monitorings, um anhand von
Ergebnisvergleichen reagieren zu können. Konse-
quenterweise führt ein regelmäßiges Monitoring
dazu, dass Anpassungen und Lenkungen in Pro-
jekten oder Prozessen vorgenommen werden
können.

Im Rahmen der Umsetzung des ILEK kommen
einem Monitoring verschiedene Aufgaben zu. Zu-
nächst sichert ein gelungenes Monitoring Trans-
parenz gegenüber Dritten und gestaltet den ILEK-
Umsetzungsprozess nachvollziehbar und offen.
Zweitens fördert Monitoring die Kommunikation
zwischen verschiedenen Akteuren aus der Region
und leistet so einen wichtigen Beitrag zum Erfah-
rungsaustausch und der Innovationsförderung.
Drittens bietet Monitoring die Möglichkeit, selbst

als Region und beteiligte/r Akteurin oder Akteur
dauerhaft zu lernen und so zukünftige Hand-
lungsweisen zu verbessern/verändern. An vierter
Stelle der Aufgaben steht die Überprüfung von
eingesetzten Ressourcen (finanziell, personell,
…). Abschließend bietet sich durch Monitoring im
Ergebnis die Option, Strategien und Maßnahmen
an veränderte Rahmenbedingungen anzupassen
und so flexibel in der Umsetzung des ILEK Prozes-
ses zu agieren.

Grundsätzlich können im Rahmen der ILEK-Ums-
etzung zwei Monitoring-Bereiche differenziert
werden, die als „Ergebnisbereiche“ eines ILEKs
überprüfbar sind:

Im Rahmen des ILEKs sind bestimmte Projekt-
auswahlkriterien entwickelt worden, die zum Mo-
nitoring von Projektergebnissen herangezogen
werden können. Diese Kriterien können einerseits
bei der Auswahl der Projekte Hilfestellung geben,
andererseits aber auch zum Monitoring herange-
zogen werden. Vor allem die inhaltlichen Kriterien
6.1. bis 6.10 in der Projektauswahlmatrix können

Monitoring

Abbildung 54: Zeitleiste ILE (12 Jahre). Quelle: Eigene Darstellung
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bezüglich der Zielerreichung nach Abschluss von
Projekten eine Einschätzung geben. Weiterhin
bietet es sich an, im Rahmen des Projektmonito-
rings zeitliche Abläufe und den Ressourceneinsatz
zu erheben und diese im Rahmen des Monitorings
auszuwerten.

Die Beurteilung des ILEK Umsetzungsprozesses
gestaltet sich durchaus schwieriger, da integrierte
ländliche Entwicklungsprozesse oder Regional-
entwicklung nur schwer messbar gemacht
werden können und daher im Monitoring vor
allem qualitativ analysiert und bewertet werden
müssen. Dazu sollte eine laufende Beobachtung
der eigenen Region erfolgen, um Akteurinnen und
Akteure, Projekte und Ideen beurteilen, identifi-
zieren oder anpassen zu können. Diese „laufen-
de“ Überwachung der Region im Bezug zu einzel-
nen Themen oder Akteurinnen und Akteuren
dient vor allem der Informationsgewinnung und
kann durch die ILE-Umsetzungsbegleitung oder
die Bürgermeister in ihre alltäglichen Aktivitäten
eingebunden werden.

Die Selbstbewertung des Umsetzungsprozesses
der ILE Aurach|6 sollte durch regelmäßig durch-
geführte interne Erhebungen beleuchtet und ge-
messen werden. Der Monitoring-Prozess ist wich-
tige Grundlage zur Evaluierung des ILEK mit
seinen beiden Wirkungsbereichen Prozess und
Projekte. Neben dem Effekt für die Evaluierung
des ILEK-Umsetzungsprozesses hilft ein regelmä-
ßiges Monitoring aber auch, Inhalte des ILEK und
deren Umsetzung verständlich, messbar und ein-
sehbar zu machen.



Handlungsfeld Entwicklungs-
ziele

Prüfung auf
Übereinstimmung
mit den
Leitprinzipien in der
Ländlichen
Entwicklung

Prüfindikator
zur Umsetzung
der Entwickl-
ungsziele /
Handlungsfeld
(Projekt)

Regionale Kriterien zur
Auswahl der
Förderprojekte

Kriterien für die Bewertung der
Zielerreichung, Umsetzungsgrad der
Maßnahme

Anmerkungen

LP1: Klimaschutz und
Anpassung an den
Klimawandel

LP2: Ressourcenschutz
und Artenvielfalt

LP3: Sicherung der
Daseinsvorsorge

LP4: Regionale
Wertschöpfung

LP5: Sozialer
Zusammenhalt

- Aufwand/Größe des Projekts
- Umsetzbarkeit des Projekts
- Trägerstruktur
- Räumliche Wirkung des
Projekts

- Zeitliche Wirkung des
Projekts

- Regionale Identität und
Vernetzung

- Bürgerschaftliches
Engagement

- Innovation
- Mobilität und
Grundversorgung

- Naherholung und Tourismus
- Ökologische Nachhaltigkeit
und Naturraum

- Wasser
- Ortsbild und
Innenentwicklung

- Soziales, Zusammenhalt
und Kultur

- Regionale Wertschöpfung,
Landwirtschaft und Energie

in
Planung

begon-
nen /

in Durch-
führung

durch-
geführt

verscho-
ben /

abgebroc
hen

Seite | 160 Integriertes ländliches Entwicklungskonzept

Tabelle 10: Darstellung der Prüfung der Zuwendungsvoraussetzungen (nach Ziffer 1.5 e - g des GAK-Rahmenplans)
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Mobilität und
Grund-
versorgung

Ausbau und
Verbesserung der
medizinischen
Versorgung

LP3

Schaffung attraktiver
Wohn- und
Lebensbedingungen
für Fachkräfte im
medizinischen und
pflegerischen Bereich
zur Linderung des
Fachkräftemangels

LP3

Ermöglichung und
Stärkung sozialer
Projekte und
Begegnungsmöglich-
keiten durch regionale
Kooperation

LP3, LP5 Soziale Projekte für
die Aurach|6

Förderung der
Teilhabe aller
Menschen am
gesellschaftlichen
Leben in der ILE-
Region

LP3, LP5

Verbesserung der
Erreichbarkeit von
Einrichtungen der
Daseinsvorsorge für
alle Generationen und
für Menschen mit
eingeschränkter
Mobilität

LP3, LP5
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Naherholung
und Tourismus

Schaffung einer
durchgehenden
Wanderweg-
verbindung von der
Aurachquelle bis zur
Mündung

LP4

Ausbau eines
vernetzten
Wegenetzes

LP4

Förderung von
Naherholung und
Tourismus durch
gemeinsame
Publikationen

LP4

Naturraum Förderung der
Biotopvernetzung an
der Aurach

LP1, LP2 Biotopverbund
Aurach

Stärkung der
Umweltbildung in der
Region

LP1, LP2

Förderung der
Biodiversität auf
öffentlichen und
privaten Flächen in
der ILE-Region

LP1, LP2

Wasser Vermeidung von
Hochwasser und
Wasserknappheit
durch Verbesserung
der natürlichen
Versickerung bei
bestehenden Flächen
und Bauten

LP1 Schwammtal
Aurach|6

Regionalen
Hochwasserschutz
gemeinsam denken

LP1

Erlebnisangebote am
Wasser qualifizieren
und ausbauen

LP4
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Ortsbild und
Innen-
entwicklung

Gemeinsames
Management und
Reduzierung von
Flächenverbrauch und
Leerstand

LP1, LP2 Regionale
Innenentwicklungs-
strategie und
Flächenmanagemen
t

Unterstützung und
Förderung von
nachhaltigen
Sanierungs- und
Bauprojekten in den
Innenorten

LP1, LP2 Begleitung und
Unterstützung von
Sanierungsprojekten
und Bauherren

Förderung von
Wohnraum für alle
Generationen

LP3

Interkommunale
Zusammenarbeit zur
Förderung kleiner
Gewerbebetriebe

LP3, LP4

Hervorhebung der
bedeutenden
historischen Gebäude
der ILE-Region

LP4 Präsentation
historischer
Gebäude

Gemeinsames
Management und
Reduzierung von
Flächenverbrauch und
Leerstand

LP1, LP2
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Soziales,
Zusammenhalt
und Kultur

Förderung des
ehrenamtlichen
Engagements

LP3, LP5

Intensivierung der ILE-
weiten
Zusammenarbeit

LP4, LP5

Bereitstellung und
Entwicklung
zukunftsfähiger und
nachhaltiger Angebote
der sozialen
Infrastruktur

LP3, LP5

Steigerung der
Ressourceneffizienz
durch ILE-weite
Kooperation und
Austausch in den
Bereichen Sport,
Dienstleistung,
Vereins-Equipment
und Kultur

LP2, LP3, LP4, LP5

Vermarktung und
Durchführung von
kulturellen und
touristischen
Veranstaltungen

LP4 Gemeinsame
kulturelle
Veranstaltungen /
Aurach|6 Fest

Ausbau der
Kooperation mit
regionalen und
überregionalen
Partnern

LP5
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Erhalt und Förderung
des kulturellen Erbes
der Region

LP4

Bindung von Familien
und jungen Menschen
an die Region

LP5

Regionale
Wert-
schöpfung,
Landwirtschaft
und Energie

Förderung regionaler
Wertschöpfungskette
und des nachhaltigen
Konsums

LP1, LP2, LP3, LP4

Förderung von
nachhaltiger Bildung
und einem
Bewusstsein für
Umwelt und
Ernährung

LP1, LP2, LP4

Verbesserung der
landwirtschaftlichen
Infrastruktur

LP2, LP2, LP4

Erhalt der
Nahversorgungs-
angebote und der
regionalen Produktion
im ILE-Gebiet

LP1, LP2, LP3, LP4

Vermarktung und
Bewusstseinsbildung
für regionale Produkte

LP1, LP2, LP3, LP4 Regionale Aurach|6
Produkte

Schaffung und Pflege
eines ILE-Netzwerks

LP4, LP5 Energie AG Aurach
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Förderung der
örtlichen Betriebe und
der regionalen
Wirtschaft

LP2, LP3, LP4

Verstetigung des
Regionsmarketings
und des Profils der
ILE-Region

LP4

Förderung des Erhalts
regionaler Betriebe
und Wirtschaftszweige

LP2, LP3, LP4

Stärkung der
Kommunikations-
maßnahmen nach
innen und außen

LP4, LP5
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